This is a reproduction of a library book that was digitized 
by Google as part of an ongoing effort to preserve the 
information in books and make it universally accessible. 


Google books 


https://books.google.com 


Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern dıe Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sıe sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


g? 


D SU 7 
& u A) . 
af 


-.. nn 
. ar 
ic . 
BT 2 
: Be 
’. 


RIEF 


en u nn ne een an > 
6 Zu Tas 


ESSEN 
. 
. 
- 
’ 
0 
' “ 
. 
v 
.y 
. 
= 
j 
| 
2 
- 
. 
Pi 
. 
a #r 
‚ r 
2 
“ 
« r 
j 
%,” 
° 
s D 
Li 
% 
62 ° 
« 
[2 
.. 
[ . 
. 
. 
} 
] 
E \ 


+n 


.r 


en 


te 


Le 


i® 


Dr BR 
U} 
. 
. 
® 
® 
. 
v 
. 
er ® 
. 
. 
.. 
’ 
= U} 


. 
“ 
. D ‘ 
. . 
®. 
. 
v 
. 
x 
. 
and ” 
7 
« 
. - 
. 
. 
. 
“ 
E i 
. 
° s 
. 
. 
} 
. 
. 
> [4 
[} 
2 
“ . 
9. 
“ 


Mi en 5 u 
Ir ] nd 
> . .. 9 . ® 
. 
.“.. = 
. ® . x 
: ’ eo . 
® S „*. e ® 
e - 
“ - . ba 
” ® 5 
. ä ® 3 
> 
. ® 
.. n ” 
. . © 7 
: .» ® ® 
@“ 
on . 
° ® . 
. oe . 
® “ 
.“ u . ® E 
2 . . o ® a 
. 
® 
= . 
® 
& ze e K ) ® s 
. ® . 
®. 
®. " 2 
“og. . 
v n .. = ° 
. 
} r 5 
» 
“ ” u u: 
r . 
. 
- ® 
- 
. 
. 
n = 
“... ig 8 e . zZ * = 
R . 
. 5 . . = = ° ” 
. > .. 5 
. 
[ a 
. 
e . 
‘ 
. 
. [3 
. 
. 
. 0 ” * 
.. 
“r ö 
. ® 
- ° ei 
% ® . 
Ri G 
. 
® 
A . . .. 
rn [3 
5 2 
. 
. 
Fre . 
. B 
j = 
. 
. “ “ i 
“ 
Br ’ 
€ 
x 
. 
BD 
n ı £} x br 
r - 
r . 
Ri . 
. 
j D 
. as . 
. 
. 
. “ j ” £ 
. 
E 
. . 
. R j Eu, u 5 


. <36615120140012 A‘ e 


<36615120140012 


= | Bayer. Staatsbibliothek 


+ 


O 
[ 
. 
Pr 
® 
. 
L} 
. * R 
s 
. En 
v « “ 
. 
= 
. 
1) 
® . 
e. .,- 
. 
® 
.. 
. ®- 
E23 
. ® 
& 
. 
. . 
. 
. 
®« 
. 
[3 
2 
E . 
. 
. 
..a . 1 .- 
P) ” 
Pr > 
} 
j 2 
- 
.o 
L 
L 
.. 
. 
® 
= a 
“ 
E . 
® 
. 
. 
‘ 
. 
v 
. > 
. 
[2 
. 
« 
. 
} 
“ 
. 
[2 
. . 
. 
. . 
. 
R 
[) 
. 
[2 
. 
” oe 
. > . 
“ 
. 
E 7 
. 
® 
. 
® 
. 
. 
. 
N 
en 
% 
A N 
. 
ii ® .. 
‘ 
. [3 
e. . 
.or + u 2 
4 EN, 
de 
.& 
6 pi E 7 En 2 


Pe} 


Er 


"= “ 
j 2 r 
’ “ 
. 
‘ 
, R 
i ii “ & . * 
r 
= ; ” 
p) . 
« 
‘ = \ > . 
- . . . 
’ [) 
f} = 
.. f} . . 
. 
i . 
/ IN 
® e 1 
, 
n . k ri 
D 
» 2 
Mr » 
5 e 
’ 1} a 
e D D 
} . £ . 
; S - P} % 
E * 
» s ” . . 
. ı 
. 
, ‘ 
. 
> ” 2 
® 
Fa i , \ 
5 [ ei 
\ „ 
Ei . 
; 
j . pP} 2 
5 p z 
’ ii * 
! 
2 ® . 
| > 2 D 
R - . 
.* T 
- ! 3 . D 
u : « & . 
j 4 
} [} bi 5 
| F} s . 
j 
% 
| = ; j a R ® 
\ EN - 
| 5 | 
° 
[} . 
. 
; & s . 
. ; i “ u 
| 2 
. 
.- . 
[3 ü ® 
r . 
= 4 
. 
. »—_.- 
... 
. . . a 
z ” 
di “ , . ‘ 
! “ ‘ 
2 ®. % 
. 
» 
2 r ® . 
: & » 
D 
R P} + ei 
“ . 5 
R % 
. 
. e \ 
ji Pi 7 * ° A 
D " . ir 
j . 
. 
ao; ‘ 2 \ 5 ” n 
\ 
. . % w £ , . 
’ £ x 
« 
.. x . s . 
ed j ’ 
% Br r s 
2 r 
S ‚ ' r _ u 
5 2 ’ 
. 
D y ” i me — 
“ se - 
2 a Di Pr h } 
- * 
. v x * 2 
Se . . 
« D x ; ® 
r ö ” 
n . 0 B - 
“ “ & ie 
> » r y \ : i . . A : ’ | 
. 
2 . ; . 
® \ 
. “ 
“ Ss 
s x e 5 4 “ 1} Si: 
. ’ » 2 N L} “u.” 
5 . An 
: . Zu I | 


AUS DEM 
GEDENKBUCH 


DES RITTERS 


LUDWIG DES ÄLTEREN VON EyB 


HOFMEISTER UND RATH 
DES MARKGRAFEN ALBRECHT ACHILLES VON ANSBACH 


VON 


DR- CHRISTIAN MEYER 


KGL. PREUSS. ARCHIVAR L CL. 


ANSBACH. 
DRUCK UND VERLAG VON C. BRÜGEL & SOHN. - 


1890. - 


IR 


Bet 


(MONACENSIS 


Einleitung. 

Die Familie der Eyb, welcher der Verfasser des nach- 
stehend im Auszug mitgetheilten Gedenkbuchs angehört, zählt 
zu den ältesten Adelsgeschlechtern Frankens. Nicht unwahr- 
scheinlich ist es, dass sie von den Ebonen, den erblichen 
Schirmvögten des Gumbertusstifts zu Ansbach während der 
ersten Jahrhunderte seines Bestehens, herstammt: nicht nur 
der Namengleichklang, sondern auch die Ansbach benach- 
barte Lage des Dorfes Eyb, des Stammsitzes der Familie, 
lässt darauf schliessen. ' 

Zu grösserem Ansehen gelangte die Familie der Eyb 
jedoch erst unter dem ersten brandenburgischen Kurfürsten 
aus dem Nürnbergischen Hause. Vermuthlich haben Glieder 
des Eyb’schen Geschlechts schon während des vorausgehen- 
den Jahrhunderts im Hausdienst der Burggrafen von Nürnberg 
gestanden, namentlich wird dies der Fall gewesen sein seit 
dem Zeitpunkt der Erwerbung Ansbachs durch Burggraf 
Friedrich V. Es erklärt sich bei einer solchen. Annahme 
leichter die vertraute Stellung, in welcher wir unseren Ludwig 
bereits gegenüber dem Kurfürsten Friedrich I. erblicken, und 
das selten warme Interesse, das jener an dem Aufkommen 
seines Fürstenhauses nimmt. 

Ludwig von Eyb, zum Unterschied von seinem gleich- 
namigen Sohn der ältere genannt, wurde geboren im Jahre 
1417!). Er ist der Bruder jenes Bamberger und Eich- 
städter Domherrn Albrecht von Eyb, welcher als einer der 
bedeutendsten deutschen Prosaisten am Ausgang des Mittel- 
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alters gilt. Dass er bereits ım Dienste des Kurfürsten Fried- 
richs I. gestanden hat, dürfen wir daraus abnehmen, dass er 
persönlich zugegen ist, als jener kurz vor seinem Tode (1440) 
den Söhnen sein politisches Testament übergibt. Enger und 
vertrauter war das Dienstverhältniss, das ıhn mit dem dritten 
Sohne Friedrichs I, dem späteren Markgrafen und Kurfürsten 
Albrecht Achilles, verband. Ja, obschon er auch nach Albrechts 
Tode noch seinen Söhnen Johann, Friedrich und Sigismund 
diente, so ist doch der Dienst für den Erstgenannten so sehr 
der dauerhafteste, vertrauteste und hingebendste gewesen, 
dass der nicht näher Eingeweihte überhaupt nur diesen kennt. 

Zuerst erblicken wir Ludwig von Eyb in der Umgebung 
Albrechts, als dieser den König Albrecht in seinem Kampf 
um die Herrschaft in Böhmen unterstützte (1438). Neben ihm 
war dann in den ersten Regierungsjahren Albrechts noch ein 
älterer Vetter, Martin von Eyb, im Dienste des jungen Mark- 
grafen thätig, und zwar leitete derselbe den fürstlichen Haus- 
halt, während unser Ludwig, der späterhin gerade auf diesem 
Felde seine glänzendsten Erfolge erzielen sollte, damals mehr 
im äusseren Dienst seines Herrn beschäftigt gewesen zu sein 
scheint. Mit den Angelegenheiten des inneren Haushalts 
desselben ‘sehen wir Ludwig zuerst als Hofmeister von 
Albrechts erster Gemahlin, Margaretha von Baden, betraut. 
Später erblicken wir ihn an der Seite seines fürstlichen Herrn, 
als dieser die Stadt Nürnberg mit Krieg überzieht (1449 1450): 
sowohl bei dem Zenner Gefecht als bei dem Überfall auf 
Heideck ist er persönlich betheiligt. In den nächsten Jahren 
erscheint er wieder mehr diplomatisch thätig: 1452 begegnet 
er uns als einer der Mitunterzeichner des Geislingers Urtheils, 
1459 ist er in Eger mit anwesend, als die sämmtlichen Fürsten 
des. brandenburgischen Hauses beim are a des Krieges 
mit Ludwig dem Reichen von Baiern-Lan&shut ein Bündniss 
mit dem Böhmenkönig Georg Podiebrad abschliessen; die 
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Bündnissurkunde ist von Eyb mit unterschrieben. Vielfach 
erscheint er dann in den Kriegen Albrechts von 1459— 1463 
als Vermittler thätıg. Nach der Niederlegung der Kurwürde 
und der Übergabe der Mark Brandenburg seitens Friedrichs II. : 
an Albrecht (1470) geht Eyb als Gesandter seines Herrn’ zur 
Notification des Thronwechsels an den kaiserlichen Hof, be- 
gleitet dann Albrecht nach der Mark Brandenburg und bleibt 
daselbst mit dem Kanzler Georg von Absberg als Rathgeber 
des von seinem Vater mit der Landes-Verwaltung betrauten 
Markgrafen Johann. 1473 treffen wir ihn mit seinem Herrn 
in Trier bei der Zusammenkunft Kaiser Friedrichs mit Karl 
dem Kühnen von Burgund, 1475 nimmt er mit demselben 
Theil an dem Feldzug nach Burgund. Nach Albrechts Tode 
in den Dienst der Söhne übernommen, begegnet er uns 1487 
auf dem Nürnberger Reichstag im Gefolge des Markgrafen 
Johann. Nachdem er schon früher die Würde eines Erb- 
kämmerers der Burggrafschaft Nürnberg erlangt hatte, ge- 
langte er 1487!) zu dem wichtigen Posten eines Landrichters 
des kaiserlichen . Landgerichts zu Nürnberg. Hochbetagt, 
aber trotzdem bis in seine letzten Lebensjahre, namentlich, 
wie wir sehen werden, auch schriftstellerisch thätig, starb er 
am 20. Januar 1502 und wurde im Kloster Heilsbronn,. der 
alten Begräbnissstätte seines Fürstenhauses und zahlreicher 
Glieder des fränkischen Adels, wo er vorsorglich bereits im 
Jahre 1487 einen Altar gestiftet hatte, der in der Sakristei 
der dortigen Kirche noch heute erhalten ist, zur letzten Ruhe 
beigesetzt. 
Als zur Geschichte seiner engeren en gehörig sei 
noch erwähnt, dass Ludwig von’Eyb der Erbauer des Schlosses 
Eybburg und der Kapelle zu Sommersdorf ist. Neben Jorg 
von Zedwitz war er Hauptmann des von Kurfürst Friedrich U. 
gestifteten Schwanenordens. nn 1468 und 1476 begegnet er 
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uns merkwürdiger Weise auch als Pfleger .des bischöflich 
Eichstädt’schen Amtes Arberg. | 

. Von seinen Söhnen trat der gleichnamige Ludwig gleich- 
. falls in den Dienst der Ansbacher Markgrafen, ein anderer, 
Gabriel, widmete sich der Kirche und wurde schliesslich 
Bischof von Eichstädt (1496— 1535). 

Ludwig von Eyb d. ä. ist in mehrfacher Hinsicht eine 
der interessantesten Persönlichkeiten des scheidenden Mittel- 
alters. Zunächst als politischer Charakter. Er war der Diener 
und Rathgeber dreier Generationen eines der berühmtesten und 
angesehensten Fürstengeschlechter, namentlich aber erwies er 
sich dem Markgrafen und späteren Kurfürsten Albrecht Achilles 
während dessen ganzer, nahezu fünfzigjähriger Regierungszeit 
als.ein durch seltene Hingabe, Umsicht unb Pflichttreue aus- 
gezeichneter Diener. So bescheiden schlägt Eyb selbst seine 
Stellung gegenüber seinem Herrn an: in Wirklichkeit war.er, 
soweit dies überhaupt bei einem so selbstherrischen und that- 
kräftigen Charakter, wie der. Albrechts war, möglich gewesen 
ist, :der vertraute Rathgeber. desselben, der Leiter ‚seiner po- 
litischen Gedanken.und Bestrebungen, die Seele seiner Politik. 
Mit genialem Scharfblick erkannte er die Aufgabe, die seinem 
Fürstenhaus im Wettkampf der .concurrirenden Mächte ge- 
setzt war, und wandte seinen. ganzen Eifer darauf hin, dem- 
selben die Mittel in die Hand zu geben, welche zur Errei- . 
chung jenes Ziels nothwendig waren. Fast schon vom ersten 
Eintritt der Nürnberger Burggrafen in die Geschichte macht 
sich eine charakteristische Eigenschaft oder, besser gesagt, 
ein politischer. Grundzug. derselben scharf bemerkbar: das 
Bestreben, sich: einen möglichst umfassenden .Hausbesitz zu 
erwerben. Unterstützt wurde dasselbe durch kluge Sparsam- 
keit und haushälterische Ordnung auch im Kleinen und Klein- 
sten, was in einer Zeit doppelt ıns Gewicht fallen musste, 
welche in Sachen der Finanzwirthschaft noch völlig in den 
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Kinderschuhen steckte. Während die meisten Nachbarn der 
Nürnberger Burggrafen durch stete Händel, häufige Theilüngen 
und schlechte Wirthschaft in ihrem Vermögensstand zurück- 
kamen, besserte sich der der Burggrafen langsam, aber sicher. 
‚Ursprünglich war der Besitz derselben beschränkt auf das 
keineswegs bedeutende Zubehör zur Burggrafschaft und das 
Abenbergische Stammgut. Das erstere ging sogar späterhin 
zum grössten Theil an die Stadt Nürnberg verloren, so dass 
als Stammgut lediglich die alten Ansitze des Hauses im Rangau 
(Abenberg, Kadolzburg u. s. w.) übrig blieben. Um diesen 
festen Kern legte sich bereits vom 13. Jahrhundert an ein 
immer weiterer Kreis von Erwerbungen herum; Kauf und 


Tausch, Erbe und Erbverträge, Pfandschaft und Lehen boten 
die Rechtstitel derselben; auch die Gunst der: Kaiser, denen 


die Nürnberger Burggrafen, manchmal in schwierigster Lebens- 
lage — man denke nur an Rudolf von Habsburg und Burg- 
graf Friedrich IV., an Ludwig den Baiern und Burggraf 
Friedrich V.! — stets treu zur Seite standen, schuf mannig- 
fache Mehrung des Hausgutes. Während ringsumher die 
Fürsten, zumal das Reichsoberhaupt, sich in beständiger 
Geldnoth befanden, hatten die Nürnberger Burggrafen trotz 
ihrer unausgesetzten Erwerbungen stets volle Geldkassen 
und schufen sich durch Aushilfe nicht nur ergebene Freunde 
und Bundesgenossen, sondern auch werthvolle Anwartschaften 
auf Güter und Renten. | | | 

In der Verwaltung dieses mehr und mehr anwachsenden 
Besitzes herrschte strengste Ordnung. Die einzelnen Güter 
und Einkünfte waren in besonderen Landbüchern verzeichnet, 
und zwar geschah dies schon vor dem Jahre 1398, wo die 
grossen Landbücher für die Herrschaften Plassenburg und 
Baireuth angelegt wurden, da es von diesen ausdrücklich 
heisst, dass sie auf Grund der alten Bücher zusammengestellt 
worden seien. Eine weitere Ordnungsmassregel war die den 
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einzelnen Ämtern auferlegte Verpflichtung der jährlichen 
Rechnungslegung; sie wurde schon 1372 von Burggraf 
Friedrich VI. bei der Bestellung der Vormünder seiner Söhne 
angeordnet. Mindestens einmal im Jahre sollte einer der 
Vormünder persönlich den Amtleuten über ihre Geld- und 
Getreidegefälle eine genaue Rechnung abnehmen. Unter 
Burggraf Friedrich VII. finden wir schon halbjährliche und 
vierteljährliche Abrechnung, wie mehrere Rechnungsab- 
schlüsse seines Sohnes Johann, als Verwalters der Mark 
Brandenburg, beweisen. Erst der Erwerb der Mark Branden- 
burg und der damit verbundenen Kurwürde brachte eine 
Störung dieser wohlgeordneten Finanzlage. Die Armuth und 
geringe Ergiebigkeit dieser neuen Acquisition und die daraus 
‚resultirende Nothwendigkeit für den Landesherrn, aus eigenen 
Mitteln den Einnahmeausfall zu decken, würden auch in 
ruhigen Zeiten zu beträchtlichen Aufwendungen gezwungen 
haben: die unaufhörlichen Kriege mit dem einheimischen 
widerspenstigen Adel und den nicht minder feindselig ge- 
"sinnten Nachbarn mussten jene Aufwendungen ins Unge- 
messene steigern. ee Ä 

So kam es, dass nach dem Tode des ersten Kurfürsten 
Friedrich (1440) seine drei Söhne bei Übernahme ihrer Erb-. 
antheile eine starke Schuldenlast vorfanden. Albrecht Achilles, 
der jüngste der Brüder, hatte auf seinen Antheil, das soge- 
nannte Unterland, die Markgrafschaft unter dem Gebirge, als 
deren Mittelpunkt schon damals die Stadt Ansbach galt, er- 
halten. Mit grosser Energie liess es sich dieser in der Ge- 
schichte seiner fränkischen Heimath so einzigartig dastehende 
Fürst angelegen sein, Ordnung in das erschütterte Finanz- 
wesen seines Landes zu bringen. Zuvörderst suchte er sich 
mit seiner Mutter Elisabeth, der die meisten landesherrlichen 
Güter als Leibgedinge verschrieben waren, wegen einer 
Minderung ihrer Ansprüche zu einigen. Dieselbe fand: sich 
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denn auch, gegen die Überlassung der Kadolzburg und einer 
Jahresrente von 5000 fl., zur Aufgabe ihres Leibgedings be- 
reit, ja später (1442) entschloss sie sich sogar zu einem ge- 
meinsamen Hofhalt auf der genannten Burg. Immerhin musste 
der Unterhalt der Mutter schwer auf Albrecht lasten, wenn 
man erwägt, dass er selbst zu Anfang seiner Regierung seine 
gesammten Einnahmen nicht höher .als 6000 fl. :anschlug. 
Wir sehen ihn daher 1444: im Dienst des Hauses Habsburg 
gegen die Eidgenossen, ohne freilich von dem versprochenen 
Solde viel zu erhalten. Glücklicher gestaltete sich für ıhn 
seine erste Heirath mit Margaretha von Baden (1445), die 
‚Ihm eine Mitgift von 20,000 fl. in die Ehe brachte. 47,600 fl. 
erhielt Albrecht von Herzog Heinrich II. von Landshut als 
Lösegeld für den von ihm Namens seines Schwagers Ludwig 
des Höckrigen lange gefangen gehaltenen Herzog Ludwig 
den Bärtigen von Ingolstadt. Endlich brachte der. Friedens- 
schluss mit der Stadt Nürnberg (1450) eine einmalige Zahl- 
ung von 25,000: fl. und eine Leibrente von 3000 fl. 


Dieser Vermögenszuwachs ermöglichte es Albrecht, die 
überkommene Schuldenlast, wenn auch nicht zu tilgen, so 
doch erträglicher zu machen. Dazu erforderte der Hofhalt 
seit Albrechts Regimentsantritt ganz andere Summen als 
früher. Schon ‚Kurfürst Friedrich I. hatte „König Artushof“ 
gehalten, wie unser Ludwig von Eyb in seinen Denkwürdig- 
keiten einmal schreibt. Noch wenige Tage vor seinem l'ode 
hatte er seine Söhne um sich versammelt und ihnen die 
Pflege eines fürstlichen Hofhalts mit .eindringlichen Worten 
ans Herz gelegt. Sie möchten ihrer Ritterschaft Küche und 
Keller offen stehen lassen, das sei der Sold, den sie ihr gäben!); 
an ihr hinterliesse er ihnen den höchsten Schatz. Diese Mahn- 
worte des Vaters mussten gerade bei Albrecht auf empfäng- 


) Eyb, Denkw. brandenb, Fürsten, her. v. Höfler, S. 119. - 
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lichen Boden fallen. Wie bei wenigen seiner fürstlichen Zeit- 


genossen waren bei ihm diejenigen Charaktereigenschaften, 


die man gemeiniglich die ritterlichen nennt, zu einem Ge- 
sammtbild fesselndster Art vereinigt. Feuriger Muth, zügel- 
loser Ruhmes- und Thatendrang wurden durch die glänzendsten 
äusseren Gaben gehoben: eine heldenhafte Gestalt, ein leuch- 
tendes Auge und eine körperliche Kraft und Gewandtheit, 
der im Feld und Turnierkampf kein Gegner gewachsen war. 
Schon frühzeitig wurde er daher von den Zeitgenossen neidlos 
als die Krone der deutschen Ritterschaft und Hort des Adels 
gepriesen. Nicht nur aus seinen Landen, aus ganz Deutsch- 
land strömten auf seinen Ruf die Ritter mit ihren Knappen 
und Frauen zu den von ihm angestellten Turnieren zusammen; 
namentlich das wenige Monate vor seinem Tode in Ansbach 
gefeierte Turnier, dessen Beschreibung einen Theil des unten 
veröffentlichten Gedenkbuchs ausmacht, gehört zu den glän- 
zendsten und besuchtesten des ausgehenden Mittelalters. 
Aber auch von solchen hochbedeutsamen Anlässen ab- 
gesehen, musste der Hofhalt eines so ritterlichen und gast- 
freundlichen Fürsten, wie Albrecht, mehr und mehr steigende 
Aufwendungen nach sich ziehen. Über die Einrichtung des- 
selben werden wir durch die unten mitgetheilten Hofhalts- 
ordnungen bis ins kleinste Detail unterrichtet. Der Hofstaat 
wurde täglich zweimal gespeist, Ritter und Gesinde geson- 
dert; ebenso erhielten die ab- und zureisenden fürstlichen Be- 
amten, die fremden Gäste und die Beisitzer des zeitweise zu- 
sammentretenden Hofgerichts freie Verpflegung für sich, ihre 


Begleitung und ihre Pferde. Einen besonderen Aufwand ver- 


ursachten namentlich die fürstlichen Hochzeiten. Bei Albrechts 
zweiter Vermählung mit Anna von Sachsen waren fast alle 
Fürsten des sächsischen und hessischen und vier Fürsten des 


bairischen Hauses mit einem Gefolge von etwa 3000 Pferden 


anwesend. Alle diese und noch mehrere hundert andere Gäste 
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wurden während der Dauer der Festlichkeiten auf des Mark- 
grafen Kosten untergebracht und verpflegt. 

Die Hofverwaltung theilte sich in die vier Amter: Küche, 
Keller, Kammer, Marstall. Die Küchenverwaltung lei- 
tete der Küchenmeister. Ihm lag ob die Entgegennahme 
der zu liefernden Naturalien, bezieh. der Einkauf der Lebens- 
mittel, die Kassenführung für die baaren Einnahmen und 
Ausgaben, die Lohnauszahlung an die Dienerschaft und die 
Rechnungslegung gegenüber den fürstlichen Räthen. Der 
Kellner führte die Aufsicht über das Wein- und Bierlager 
und die Brotvorräthe, der Kämmerer über das Hausge- 
räthe (einschliesslich der Silberkammer) und das Leinenzeug, 
der Futtermeister über den Marstall und die Futtervor- 
‚räthe. Unter dem Küchenmeister und Kämmerer standen je 
ein Küchen- und Kammerschreiber, ausserdem eine Anzahl 
Köche, Küchen- und Kammerknechte. 

Die oberste Leitung des fürstlichen Hofhalts lag in der 
Hand der Räthe, an deren Spitze wiederum ein Hof- 
meister stand. 

Die Gesammtkosten des Hofstaats beliefen sich während 
der ersten zwanzig Jahre der Regierung Albrechts auf nur 
10,350 fl.; nach dieser Zeit stiegen sie auf 11,600 fl. 

Verschieden von der Hofhaltung war die Landesver- 
 waltung organisirt. Gemeinsam blieb nur die Oberleitung 
durch den Hofmeister und die Räthe. Die eigentlichen Spe- 
zialbeamten der Landesverwaltung waren die Amtleute. 
Sie hatten ihren Sitz auf den fürstlichen Schlössern und in 
ihrer Hand lag so ziemlich die gesammte obrigkeitliche Ge- 
walt über den betreffenden Bezirk, einschliesslich der Aufsicht 
über die markgräflichen Hausgüter. Ihnen zur Seite standen ' 
die Kastner und &egenschreiber. Das sogenannte Ober- 
land unterschied sich auch hierin von dem Unterland, dass 
dort ein eigener Hauptmann auf dem Gebirg, der zu 
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gleich Amtmann auf der Plassenburg war, eine direkt unter 
dem Markgrafen stehende Centralbehörde bildete. Aus der 
ersten Regierungszeit Albrechts finden sich keine Angaben 
über die Kosten der Landesverwaltung; nach der Vereinigung 
der beiden Landestheile in Folge Ablebens Johanns des Al- 
chymisten (1464) gibt Albrecht jene Kosten mehrere Male 
übereinstimmend auf ‘10,000 fl. an.!) 

Die Einnahmen der Hof- und Landesverwaltung be- 
standen in Naturalien und Geldbezügen. Die ersteren wurden 
zumeist zu Geld umgesetzt und nur das Getreide für Kriegs- 
fälle in besorderen „Kästen“ aufgespeichert. Die Geldein- 
nahmen setzten sich zusammen aus der sogenannten Pfennig- 
gülte, die zu Walburgis, Michaelis und Weihnachten fällig 
war, dann weiter aus Zöllen, Wein- und Bierungeld, Gerichts-. 
bussen und Strafgeldern, Geleitsgeldern, dem sogenannten 
Rathhauszins, einer Abgabe der Städte, den Handlöhnen, 
einer Besitzveränderungsgebühr, dem Schutzgeld der Juden 
und anderen kleinen Einnahmen. Im Oberland traten hinzu 
die Erträgnisse der fiskalischen Bergwerke im Fichtelgebirge, 
die, wenn sie auch die frühere Erträglichkeit nicht mehr er- 
reichten, doch gerade unter Albrechts Regiment wieder eine 
Besserung ihres namentlich in den Hussitenkriegen stark ge- 
schädigten Betriebs aufzuweisen vermochten. — — Die haupt- 
sächlichste Geldeinnahme war jedoch die Steuer (Bede). Wie 
überall im Mittelalter zu Anfang nur bei besonderen Veran- 
lassungen und mit Genehmigung der Pflichtigen erhoben, 
wurde sie im Laufe der Zeit zu einer festen und regelmäs- 
sigen, von dem Willen der Unterthanen unabhängiger Ein- 
nahmequelle. Eximirt von ihr war lediglich der Adel, der sie 
* auf seine Bauern abzuwälzen verstanden hatte; namentlich war 
ihr auch die anderwärts steuerfreie Geistlichkeit unterworfen. 


") Fünfft Merkisch Buech S. 4, 150, 172; Riedel Cod. San Brand. II. 
1. S. 473; Minutoli, Kais. Buch S. 463. 
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Die gesammten Staatseinnahmen weisen unter Albrecht 
eine stetige Mehrung auf. Anfänglich schätzte er die Er- 
trägnisse der beiden Landestheile nicht höher als etwa 
30,000 fl. Bald nach der Vereinigung derselben sind die 
Einnahmen auf 50,000 fl. gestiegen oder eigentlich auf 60,000 fl., 
doch kamen hievon sofort 10,000 fl. als Zinsen der Landes- 
schulden wieder in Abzug. Während der letzten Regierungs- 
jahre Albrechts stiegen die Einnahmen auf 65,000 und 
70,000 fl. an. | 

Ein grosser Theil dieser Einnahmen wurde von Albrecht 
zur Tilgung der Schulden verwendet, denn im Jahre 1485 
war diese vollständig durchgeführt. Am Ausgang der sech- 
ziger Jahre gibt Albrecht die Ausgaben für den Hofhalt auf 
20,000 Thlr., diejenigen für die Landesverwaltung auf 10,000 
Thlr. an. 1485 lautet die Berechnung für Landesverwaltung 
20,000 Thlr.,, Haushaltung 10,000 Thlr., Instandhaltung und 
Verproviantirung der Schlösser (einschliesslich der märkischen) 
10,000 Thlr. 

Dies sind in kurzen Zügen die ‚Grundlinien der Orga- 
nisation der Hof- und Landesverwaltung der fränkisch-branden- 
burgischen Fürstenthümer unter Albrecht Achilles. Die Fest- 
stellung derselben war nothwendig, weil nur so das rich- 
tige Verständniss für die Reformpläne Ludwigs von Eyb, 
welche den werthvollsten Theil des nachstehend im Auszug 
veröffentlichten Gedenkbuches ausmachen, zu gewinnen ist. 
Die Stellung des älteren Ludwig von Eyb am Hofe Albrechts 
haben wir bereits oben näher gekennzeichnet: er war der 
vertraute Rath seines Fürsten, nicht nur in Sachen der Hof- 
staatsverwaltung, sondern auch in allen übrigen Beziehungen, 
namentlich auch in denen der äusseren Politik. Schon seine 
Autorschaft der bekannten Denkwürdigkeiten liefert hiefür 
den schlagendsten Beweis: nur wer, wie Eyb, so tief in den 
Gang und die Geheimnisse der Politik Albrechts eingeweiht 
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war, war im Stande, jene Denkwürdigkeiten niederzuschreiben. 
Und dieses Vertrautsein mit den innersten Gedanken und 
Plänen jenes Fürsten muss doppelt hoch in Rechnung gebracht 
werden in Anbetracht des selbstherrischen und verschlossenen 
Charakters Albrechts, der Eyb jedenfalls nur deshalb einen 
so tiefen Einblick in seine politische Gedankenwelt und eine 
so thätige Antheilnahme an der Ausführung derselben ge- 
währte, weil er zu der Klugheit und Treue dieses Mannes 
ein unbegrenztes Zutrauen hegte. 

In den genannten Denkwürdigkeitent) findet sich nun fol- 
gende Stelle: „es hat auch mein Herr seliger (Albrecht 
Achilles) eine ordnung des zugs und wie man es in albeg 
des kriegs halten soll, das findet man in verzeichnus in meines 
Herrn canzlei; ob die verlegt wer, so findt man die bei mir 


ın meinem Buch.“ 


Dieses „Buch“ nun scheint verloren gegangen zu sein; 
doch ist es auch möglich, dass dasselbe noch irgendwo ver- 
steckt liegt. Wohl der grösste Theil seines Inhalts findet 
sich dagegen abschriftlich in einer dem Ende des ı5. Jahr- 
hunderts angehörigen Papier-Handschrift des königlichen 
Kreisarchivs zu Nürnberg, welche die Archivsignatur: Herr- 
schaftliches Buch Band XVII trägt. Die Identität derselben 
mit dem „Buche“ geht unzweideutig aus den Eingangsworten 
der Handschrift hervor: „anno domini MCCCC® im LXXXXI. 
jahr am sontag nach sant Matheistag (23. September) ist die 
ordnung und handelung geschriben auss herrn Ludwig von 
Eyb ritter buch der herrschaft zu Brandenburg zu gut.“ 

Unmittelbar hinter diesen Worten folgen einzelne kurze 
geschichtliche Notizen, weiterhin Regeln für das’ Verpflegungs- 
wesen im Kriege und für den fürstlichen Hofhalt. An diese 


schliessen sich an Beschreibungen der Hochzeitsfeier Albrechts 
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mit Anna von Sachsen und der Leichenfeierlichkeiten der 
Kurfürsten Friedrich I., Friedrich II. und Albrecht Achilles, 
des Markgrafen Johann des Alchymisten und des Kurfürsten 
Ernst von Sachsen, eine Schilderung des Ansbacher Turniers 
von 1485, der Krönung Maximilians I. zu Aachen und ver- 
schiedene andere Aufzeichnungen zur Reichs- und fränkischen 
Geschichte. Endlich enthält die Handschrift mehrere Ein- 
träge betr. das Nürnberger Landgericht: nämlich die beiden 
Gerichtsordnungen von 1447 und 1459, eine gegen die mark- 
gräflichen Ansprüche gerichtete Denkschrift über das Land- 
gericht und die von Vogel abgedruckte Aufzeichnung.!) 

Im Nachstehenden sind lediglich die wichtigeren Einträge 
abgedruckt. Den gesammten Inhalt der Handschrift zum Ab- 
druck zu bringen, verbot sich schon aus buchhändlerischen 
Zweckmässigkeitsgründen; von vornherein konnte es sich nur 
um eine geschickte Auswahl des zu Veröffentlichenden handeln. 

Als das weitaus interessanteste Stück erschienen uns 
die Hofhaltsordnungen oder — richtiger gesagt — die Re- 
formentwürfe zu solchen. Sie sind das eigenste Werk Eybs 
und widerspiegeln aufs getreuste seine politischen und wirth- 


schaftlichen Grundsätze, wie sie namentlich auch in seinen 


‚Denkwürdigkeiten‘ niedergelegt sind. Möglichste Sparsam- 
keit in der Hof- und Landesverwaltung, ohne dabei jedoch 
der Würde derselben irgend etwas zu vergeben, scharfe 
Kontrole der Einnahmen und Ausgaben, zweckmässigste Ver- 
wendung der Mittel — das sind die drei Kardinalgrund- 
sätze der Eybschen Wirthschafts- und Finanzpolitik. Als 
derselbe nach dem Abgang seines Vetters Martin bald nach 
dem Regierungsantritt Albrechts die Leitung des fürstlichen 


ı) Des Ritters Ludwig von Eyb des Ält. Aufzeichnung über das 
kaiserliche Landgericht des Burggrafthums Nürnberg. I. Abtheilung (1867) 
— eine ausgezeichnete Schrift, von der es nur zu bedauern bleibt, dass 
sie bisher keine Fortsetzung gefunden hat. 
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Hofhalts übernahm, fand er eine Menge grober Missbräuche, 
Unordnung und Schlendrian vor, wie sie sich in Folge der 
vielfachen Abwesenheit Albrechts und seine Verstrickung in 
zahlreiche auswärtige Händel nur zu leicht eingeschlichen 
haben mögen. So, um nur eines anzuführen, bestand die 
Sitte, dass die Edelleute sich die Mahlzeit, namentlich aber 
den sogenannten Nachttrunk in ihre Herberge bringen liessen, 
wobei man sich denn so grosse Mengen zu verschaffen wusste, 
dass man auch die Hausgenossen in der Herberge tractiren 
konnte. Häufig verliessen Edelleute des Hofstaats ohne Ur- 
laub heimlich den Hof, bezogen aber ihre Haferrationen zum 
Schaden des Marstalls fort, als ob sie anwesend wären.!) 
Überhaupt musste die auschliessliche Naturalverpflegung fort- 
währende Unterschleife seitens der viel zu zahlreichen damit 
betrauten Beamten im Gefolge haben. Einen Augenblick 
scheint Eyb behufs gründlicher Beseitigung der Missstände 


“ daran gedacht zu haben, die Verpflegung des Hofstaats an 


die Gastwirthe der Stadt Ansbach zu verdingen, doch schei- 
terte die Ausführung am Kostenpunkt: es wäre nämlich bei 
einer solchen Verpflegungsart ein Aufwand von jährlich 
50 fl. pro Mann und Pferd nothwendig geworden, während 
die Naturalverpflegung nur 40 fl. kostete. Man blieb daher 
bei dieser, führte aber jetzt eine strenge Kontrole der Ein- 
nahmen und Ausgaben ein. Eyb stellte vorerst eine genaue 
Berechnung des Bedarfs auf und veranlasste die Hofbeamten 
zur sorgfältigen Buchführung über das an sie Gelieferte, be- 
zieh. von ihnen Verbrauchte, sowie zur wöchentlichen Rech- 
nungslegung vor den markgräflichen Räthen. Der Einkauf 
der Materialien sollte künftighin nur zu den Zeiten und an 
den Orten geschehen, wann und wo sich derselbe am billig- 
sten stellen würde. Jede Verpflegung ausserhalb des Schlosses 


') Kotelmann, die Finanzen des Kurfürsten Albrecht Achilles, in 
Zeitschr. f. preuss. Gesch. und Landesk. III. S. 99. 
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ohne besonderen Befehl von: oben wurde untersagt. Die 
gröbsten. Unterschleife waren bei fürstlichen Reisen geübt 
worden: jetzt wurde bestimmt, dass vor einer jedesmaligen 
solchen Reise ein Kostenanschlag festgestellt und das dar- 
nach bemessene Reisegeld mitgenommen werden sollte. In- 
teressant. ist dabei die Notiz, dass schon damals für den Auf- 
enthalt in den rheinischen Städten höhere Verpflegung skosten 
als. für die anderen Städte in Anschlag gebracht wurden. Die 
Verköstigung von 5—6 Pferden und Mann nebst Kosten für 
Stallmiethe, Hufbeschlag und Spielleute berechnete man für 
die grossen Städte auf ı Thlr. pro Tag; für die Land- 
städte und Dörfer trat eine Ermässigung von etwa 25°), ein. 

Gleiche Bestimmungen finden sich bezüglich der Kon- 
trole der Landesverwaltung. Es wurden drei Termine 
(Pfingsten, Michaelis und Weihnachten) festgesetzt, an denen 
über die inzwischen bei den Ämtern eingekommenen Gülten, 
Zinsen und Zehnten Rechnung gelegt werden sollte; die 
Haupt- oder Jahresrechnung sollte um Cathedra Petri 
(22. Februar) zum Abschluss gelangen. Eine gleiche Kon- 
trole wurde für die Ausgaben der Amtleute und Kastner 
eingeführt. Der Markgraf sollte nicht in die Einnahme und 
Ausgabe der Ämter eingreifen und was er bei seinen jewei- 
ligen Besuchen der Schlösser verzehre, baar vergütigen. Zu- 
gleich. wurde behufs besserer Übersicht der Einnahmen und 
Ausgaben ein spezifieirter Voranschlag derselben angeordnet. 
‚Und dieser Gedanke sollte aufs strengste durchgeführt, nir- 
gend Brutto- und Nettoeinnahme mit einander vermischt 
werden, ‚was der geringste Tagelöhner für den. Ausdrusch 
oder das Mähen des Getreides, für die, Weingarten- oder 


Fischteicharbeit auf den Ämtern erhielt, sollte ebensowohl 


unter die Ausgabe gestellt werden, wie die Ausgaben des 
Hofes, der Sold der Räthe und Amtleute; dagegen sollte 
bei den Einnahmen jeder Käse und jedes Ei unter den be- 
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treffenden Einnahmetiteln verrechnet werden. Ludwig von 
Eyb hat sich dadurch um die brandenburgischen Finanzen 
grosses Verdienst erworben, und solches Verdienst sollte 
ebensowenig vergessen werden, wie ruhmwürdige Thaten 
auf dem Schlachtfeld; denn auf der finanziellen Ordnung ruht 
die Kraft der Staaten und die Möglichkeit aller kriegerischen 
und diplomatischen Erfolge.‘i) 

Noch zwei andere Hauptgrundsätze der heutigen Fi- 
nanzwirthschaft begegnen uns in den Reformentwürfen Eybs: 
die Idee eines Staatsschatzes und der Gedanke, einen Theil 
der Einkünfte zur Schuldentilgung zu verwenden. Eyb wollte 
sogar ein Drittel der Einkünfte zur Schuldentilgung ver- 
wendet und ein zweites Drittel für ausserordentliche Noth- 
fälle zurückgestellt wissen; höchstens könne noch die Hälfte 
der Einnahmen für laufende Bedürfnisse verausgabt werden. 
Und Albrecht erwies sich hierin als ein gelehriger und folg- 
samer Schüler seines Meisters. 

Einen Bestandtheil des Eybschen ‚Buches‘, der aber 
nicht in die Abschrift übergegangen ist, bildete höchst wahr- 
scheinlich eine in einem Briefbuch des Nürnberger Kreis- 
archivs mitgetheilte ‚Ordnung des fussvolks und der wagen 
in die Mark.‘ In der oben angeführten Stelle der Eybschen 
Denkwürdigkeiten heisst es nämlich, in dem ‚Buche‘ findet 
sich ‚ein ordnung des Zugs und wie man es in albeg des 
Kriegs halten soll‘ Da unmittelbar vorher von einem Zug 
in die Mark die Rede ist, so ist diese Stelle doch wohl spe- 
ziell von einer Ordnung für diesen Zug zu verstehen. Diese 
Ordnung dürfte aber mit ziemlicher Sicherheit die in dem 
genannten Brietbuch mitgetheilte sein, die wir daher auch, 
als ursprünglichen Bestandtheil des Eybschen Buches, unten 
im Abdruck folgen lassen. 


ı) Kotelmann a. a. O. 


I. 
Markgräfliche Hofhaltsordnungen. 


Anno dm. 1492 jar am suntag nach sant Matheis tag ist 
die ordnung und handelung geschriben aus herrn Ludwig 
von Eyb rytter buch, der herrschaft zu Brandenburg zu gut. 

Der streyt zu Weyli!) 1388. | 

Concilium zu Costnitz 1413 

Zerstorung Zoller ?) 1423 

Stetkrieg 1450°) 

Meintz gewonnen 1462*) 

Der herrn nyderlag gegen den pfaltzgraven 14629) 

Die nyderlag vor Gengen 1462®) 

Wvyenn verloren 1485?) | 

Nun hüt tich Nurmberg! 


ı) Bekannter unter dem Namen der Schlacht bei Döffingen, in 
welcher Graf Eberhard der Greiner von Würtemberg die Truppen des 
Städtebunds aufs Haupt schlug. 

2?) Zerstörung der Burg Zollern durch den schwäbischen Städte- 
bund. 

%) Krieg des ManBen Albrecht Achilles mit der Stadt Nürn- 
berg (1449-1450). 

*) Eroberung der Stadt Mainz durch Erzbischof Adolf von Mainz 
und die kaiserl.-päpstliche Partei (1462, Okt. 28.) 

6) Sieg des Pfalzgrafen Friedrichs des Siegreichen’ über Ulrich 
von Würtemberg und Karl von Baden bei Seckenheim (1460, Juni 30). 

*) Sieg Ludwig des Reichen von Baiern-Landshut über Markgraf 
Albrecht bei Giengen (1462, Juli 19). 

‘) Einnahme Wiens durch König Matthias Corvinus von Ungarn 


(1485, Juni 1.) 
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Item in einem feldgeleger mag man speisen an brot 
aus eym sümere!) korns Nurmberger mess?) 200 menschen 
ı tag, einem 3 brot zu geben, facit aus einem sumeri 600 
brot: das ist wol gespeist. 

Item so man wein speist, mag man 1000 menschen aus 
einem fuder weins speysen den tag. 

Item dobey einem kipferi schuffen,®) der 2 ein Nurm- 
berger moss weins thun. 

Item so man flaisch speist, mag man von einer kue 
speisen 150 menschen, die anders in einander zu I!/, zent- 
ner angeschlagen, dem menschen den. tag ı & flaisch: das 
ist wol gespeist. 

Item wan man das volk mit angeschlagem vich speist und 
zusamen rodiert, so kompt man vıl pass aus, dan vil flaisch 
zu staten kompt, das sunst unnütz hinget. 

Item dy küchinspeiss acht man zu geben 20 menschen 
ı @ putter, so man mit flaisch speist, und den tag einerley 
küchinspeyss: preymel*), erbis, gersten: weiss sich ein yeder 
koch wol darnach zu richten zu speisen. 

Item am freytag pfligt man semlich5) küchinspeiss zu 
geben, und wo man halb fisch®) gehaben mag, 3 menschen 
ı tag ı halb visch oder stockfisch oder ander fisch, alz die 
koch wissen zu speisen. 

Item so man still liegt, so speisst man den tag alweg 
auf 2mal brot und wein den tag zwirnet”), so helt man die 
leut dester bas genügig, sunst so wurden sie die speisung 
zu unterrechter zeit an. | 

Item so man den tag von stat zeucht, speist man auf ein 
mal, hat man denselben tag an aller speisung den dritten 
teyl bevor das man dester mynder speist. 


') Eigentlich sumber = Korb, dann ein Getreidemaass = 450 @ ca. 

2) Maass. 

°®) Schöpfgelte. 

*) Mehl zu Brei. 

) seimig, von der Konsistenz des Seims (Graupe, Hafer u. ä.) 

°%) Plattfisch, ein Fisch mit zusammengedrücktem Körper, von 
Alters her häufiges Nahrungsmittel in Deutschland. 

?) zweimal. 
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Item als der herzog von Sachsen heraus was vor Rot,!) 
achtet man, das er bey 12000 zu ross und zu fussen hett, 
die wurden in einer gemein?) gespeist, den tag bei 32000 
brot, darüber und selten darunder. 

Item an getrank bey ı2 oder 14 fuder, ein teyl wein 
und zwey teyl bier. 

"Item an flaisch dem gemelten volk 70 oder 80 küe den 
tag, nach dem und das vich was. 

Item an küchenspeiss den tag ein fuderig vass mit erbis, 
ı fuderig vass mit preymel, ı fuderig vass mit salz, bey 6 
zentner puter über den ander tag. 

Item am freytag ı stuck stockfisch für ı8 gulden oder 
halbfisch für so vil. 

Item am sampstag mocht man des mals wol ayer ge- 
haben, das man dem reysingen zeug — achtet man auf 
1400 pferd des herzogen — gab man den tag bey 5’ oder 
6000 ayer, die procht man von Rottenburg an der Tauber. 

Item den gemelten pferden must man futerung aus den 
casten?) geben, gab man all tag 8 en trug ein wagen 
bey 5 sümeri. 

Item dy andern pferd, die mein herr de marggraf hat, 
sein rytterschaft, der von Wirtemberg ritterschaft und ir ge- 
schickt Schweycer, auch etlich ritterschaft aus der Mark und 
etlich ander von den gesten must man auch speisen und 
fütern. Und meins herrn fussvolk aus den steten. auf und 
under dem pirg*) dy verlegten 5) sich mit ir speissung selbs; 
aber meines herrn ritterschaft wurden kaum mit hawerspeyss 
gespeist, dann dy ritterschaft im land behulfen sich von dem 
iren, wie sie mochten. 


N Herzog Wilhelm von Sachsen als Vermittler der Richtung von 
Roth (1460) zwischen Albrecht Achilles und Ludwig dem Dacıeı 
2) In Gemeinschaft. 
®) Herrschaftliche Getreidekasten Speichen). 
4) Gebirge. 
6) versahen. 
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Item ein anschlag, domit man wol auskomen mag am 
hof mit 200 pferden und mannen, 3 pferd und man zu hal- 
ten mit ııo gulden dargeschlagen, thut 7333 gulden. 

Item darzu 60 überig menschen, einem menschen 20 
gulden, thut 600 gulden. 

Item 100 gulden für schuhgelt. 

Item des jars ein hofgewand und den 60 personen, 
40 person zu klayden, idem ein rock und ein kappen uf den 
winter, muss man darzu haben 7 tuch, ein tuch für 7 gulden, 
gutz und args in einander geschlagen, thut 49 gulden. 

Item 5 weisse tuch zu unterfutter, eins angeschlagen 
für 31/. gulden, thut 17!/, gulden, den die nit pferd haben. 

Item ıo0o gulden junkfrawen, edeln knaben und den 
kamerdienern für hofgewand. 

Item 200 gulden in die kamern fur dryset,!) wachs, 
unslit, lichtgarn,?) leywat ins haus. 

Item ıooo gulden pferdscheden und auslösung in den 
herbrigen am hof. 

Item ı00 gulden pottenlon und drinkgelt. 

Item 100 gulden meyner gnedigen frawen wuchengelt.®) 

Item 200 gulden meim gnedigen herrn und seinem ge- 
mahel fur allerley wein. 

Item 250 gulden knechtlon. 

Item 200 gulden in meins herrn marstall für hew und 


'stro, settel, zain, hufschlag und was man darein .notturftig ist. 


Und stelt nymantz im marstall, dann mein gn. her und sein 
gemahel und die edeln einrisser*), welichen des gelangt, sunst 
ausserhalben gibt man nymant kein hew oder stroe oder 
hufschlag, dann den einrusser knechten. 

Item 100 gulden in die cantzley, thut alles 10350 gul- 
den. In des mas ist meins herrn haushaltung gestanden bey 
meiner gn. frawen seligen von Baden,5) ee dann er gen 


ı) „tryset, das ist, mit Zucker und allerley Specerei under ein- 
ander.“ Schmeller, Bayr. Wört. Il. 675. 

?) Lichtdocht. 

®) Nadelgeld. 

*) Einspänner, die mit einem Pferde dienten. 

5) Margaretha von Baden, erste Gemahlin von Albrecht Achilles. 
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Österreich zoch,!) und zu zeyten mynder bey R gulden, 
so man mynder hofgesinds het. 

Item dy obgemelten 200 pferd, das der merer tayls 
uber ı50 pfert nicht am hof stetigs sein, das sein dy ampt- | 
leut, reth und hofgesind, die ab und zu reyten. | 

Item dye gastung, hochzeyt und hofgericht 2, wurd ge- 
acht gegen dem, das der herr nicht stetigs im haus ist und 
die vom hofgesind ab und zu reyten. 

Item die hunt sind dargeschlagen, das sie ir essen 
haben aus dem uberschlag der futerung des futermeisters. 


Item ein ander anschlag haus zu halten, der gar kost- 
lich zu achten ist, als ob man 200 pfert an dy wirt dingen 
solt?), ein pferd und man fur 50 gulden ein Jar, thuen 200 
pfert 10000 gulden. | 

Item darzu 60 uberig menschen, die nicht pfert haben, 
ein person 30 gulden, thut 2000 gulden. 

Item ı00 gulden meiner gnedigen frawen "wuchengelt. 

Item 200 gulden hofgewand . 

Item 100 gulden schuchgelt i | 

Item 200 gulden in die kammern fur yet, 'wachs, 
unschlit, lichtgarn, leywat ins haus. 

Item 1000 fur pfertscheden, ‚auslosung in der MerDene 
am hof. 

Item ioo gulden potenlon und trinkgelt. 


. Item 200 gulden meim gnedigen herrn und s. an. gemahel 
für allerley weın. 


Item 250 gulden für allerley knechtlon im haws. | 

Item 200 gulden in meins gnedigen herrn marstall fur 
hew, stroe, stettel*), zaum und BE und was man. des 
darein nottürftig ist. 

Item 100 gulden in die cantzley, thut alles 14450 Bu.gen: 


ı) Vgl. dar. Eyb’s Deiliw. S. 135. | 

?) Die Beisitzer desselben wurden, so lange die Sitzungen dauer- 
ten, frei verpflegt. Ber: 

3) Den -Gastwirthen zur Verpflegung übergeben. 

4) Wohl verschrieben für Sättel. 


Item dy ander ordnung in der haushalt zu pflegen, ist 
man notturftig auf 200 pfert und 60 uberig menschen, das 
nit pfert hat, alz junkfrawen, knaben, koch, keller, kamerer, 
schneider, thurhuter, marstallerknecht, wagenknecht, boten, 
fischer, jeger, metzler,!) valkner, thorwarten, wachter, thur- 
ner, stubenhaisser, narn, hirten und knecht, sol man ab- 
schneiden, dann dieselben mer costen wann die andern, dann 
man gibt in nichtz zu Ion, dann was man ine zuscheubt, das 
sie stellen und abtragen, domit ine gelont werde. 

Item roo gulden meiner gnedigen frawen zu wuchen- 
gelt. 

Item 2400 sumere Nurmberger haberns, sumera ange- 
schlagen fur ı gulden, thut auf ein pfert ı2 Nurmberger 
sumeren, das ist ein gemein futerung am hof und bey dem 
adel, da man nach der ordnung haushalten will. 

Item 300 gulden fur hew und stroe, setel und den huf- 
schlag im marstall und was man darin notturftig ist; was 
nicht im marstall stelt, ist der hufschlag hierein nit ge- 
zogen, dann man in der furstenhof nicht allenthalben jeder- 
mann hew und stroe gibt. 

Item ıo00o gulden fur pfertscheden am hof und aus- 
losung in herbrigen. 

Item 1200 gulden fur 400 ochsen in die küchin, ein 
ochsen umb 3 gulden angeschlagen, oder so vil guter kuee, 
dy sol man kaufen in zweyen zeiten im jar, im frueling und 
im herbst,. von den fichtreybern, die sie in das land bringen; 
kumpt man zu zeyten alz nahet kaufs als ob man auf der 
grenz Ungern, Behem oder Schlesing kaufen mag. 

Item 300 gulden fur brotflaisch,2) als kalpfleisch, hemel- 
flaisch, schweyneflaisch und was man zu braten darf,°) des 
man auch nympt eins tayls mit den lenbroten®) aus den 


.ochsen. 


Item 400 gulden fur salz, schmalz, öl, sol man kaufen 
zwischen ostern, pfingsten und in der vasten. 


ı) Metzger, Schlachter. 
?) Bratfleisch. 

8) bedarf. 

*) Lendenbraten. 


Item 200 gulden fur wurz!) und zucker in die kuchen, 
sol man kaufen in Norlinger?) mess. 


Item 300 gulden fur gesalzen fisch, hering, stockfisch, 


- plateisser,3) vaygen, mandel und ander vastenspeiss; die 
stockfisch und plateyss sol man kaufen zum Hof) auf sant 
Lorentzen mess, das tregt den drittayl gewin, wann das man 
es zu Nurmberg kauft in der vasten. 

Item 200 gulden fur gersten, erbis, mel, kraut, ruben, 
zwibeln; das alles sol man zu rechter zeyt einkaufen und 
des krauts ein notturft lassen einhacken®), das ist uber winter 
ein gut hofspeis, gnugsamer dann gersten, erbis und des 
krauts und habermel zu speysen. 

Item 500 gulden fur grün fisch, hecht, karpfen, prot- 
fisch, #) den zentner fur 3 gulden in einander gerechet; die 
sol man zu zweyen zeiten im jar aus dem weyer fahen, am 
frueling und im herbst, das der kuchenmeister alle wuchen 
wyss in der haushaltung anzugeben, das die reth wissen, was 
er wuchenlich anwerd”?), wann er zu tief darain greyf, das 
es das jar nit erlangen mag, sie darein haben zu reden. 

Item 200 gulden fur wein der herrschaft zu irem mund. 

Item 150 gulden für allerley clein zubuos, das man pfligt 
uf dem markt zu kaufen, alz jung hüner, gens, enden, hen- 
nen, koppen, fögel, ayer, kes, milch, grundeln, ell,8) barben, 
brotfisch, grünkraut, zwivel, pirn, öpfel und anders. 

Item 2000 gulden fur 200 fuder weins, das fuder fur 
ıo gulden angeschlagen, ein wein in den andern zu rechen, 
ritterwein und gesindwein: den sol 'man bestellen zwischen 
sant Michels und Mertens tag, das sie in das haws’von den 
clöstern tewtschen hewsern?) gefurt werden; was man den wein 
neher kauft, so hat man so vil dester weiter zu speysen. 

Item 100 gulden umb sussen wein!’) zu dem, der ge- 
schenkt und zu versprechen wurd geben. 


Item ı050 gulden fur 700 Nurmberger sumera korns, : 


darunder in der sum 50 sumera waitzen zu schönem brot, 
das summere angeschlagen in einander fur ı!/, gulden, ist 


) Gewürz. ?) Nördlinger. °) Plattfisch, Scholle, Halbfisch. *) Hof 
im Vogtland. °) einhobeln, einmachen. °) Bratfisch. ?°) anwerden, 
aufbrauchen. °) Aal. °) Deutsch-Ordens-Häusern. !°) Dessertwein. 
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der anschlag der herrn zins, aber es kompt vil jar, das man 
das fummere umb ı gulden kauft; wann man. das mehr hat, 
fo hat man vil dester weiter zu fpeifen. 

Item 300 gulden in die kamern umb confect, drifet, 


‘wachs und leywadt in das haws; unfchlit nympt man aus 


der kuchen; follen die kamerer die liecht daraus machen; ist 
vor jarn geweft, ist auch nutzer dann kauf mans bey den 


- fragnern.!) 


Item ı00 gld. in die cantzley . 

Item ıoo gld. potenlon und trinkgelt 

Item 250 gld. für hofgewand allenthalben 

Item 300 gld. knechtlon im haws 

Item 100 gld. fchuchgelt in das haws. 

Item folichen anfchlag mag die gemelten haushaltung 
wol ertragen: was an einem abget, das kumpt an gem an- 
dern; das uber wurd wider darzw. 


Item der herschaft ift nutz, das man gar nymantz aus 
dem haus fpeifen las, dann die felbig fpeifung get zum myn- 
ften mit zwyfacher koftung zu und ift gut fur das ausdragen; 
fo der thorwart ways, das man nymantz hinaus fpeifen foll, 
fo hat er des ausdragens defter ftatlicher zu weren. 

ltem dy hund sind hirinnen nit angefchlagen, recht 
man in den uberfchlag der futerung und das fie den merern 
tayl auf den caften ligen follen. 

Item fo foll im der herr felbft ein rechnung machen 
oder machen. laffen, was er auf fie felbft und fein gemahel 
haben mues, alz zerung uber land, amptleuten, caftnern, die- 
nern und fold im haws, auch was er fonft außerhalb des 
anfchlags haben muefl. Rechet man die bayde’zu haufen, 
fo man die jarrechnung thut, fo find der herr, wäs er das 
jar an hat geworden: wue es zu vil ift, fo mag man darein 
fehen und das myndern. 

Item fo foll der herr wiffen, was im das jar von allem 
feinem gefell gefallen mag, fo las er im ausziehen aller 
castner und amptleut rechnung, ydes gefell funderlich durch 
alle rechnung aus, alz funderlich korn, den habern, dann 


) Höcker. 


Fr 


eyn ydes getreyt ın funderhayt, desgleichen yglichs funder- _ 
lich, als Walpurgzins, Michelzzins, weyhenachtzins, was von 
allen gulten gevelt, zehent, halbpaw,!) hew von wifen, holzer, 
weyern, ftewr, ungelt, zoll, glayt, verfprechgelt,2) puß, ge- 
richtfel, hantlon?), yeden fall durchaus und aus, wie der 
herfchaft das zukompt im jar. So fint der herr alle jar 
was im gefelt; und an welichem ftuck ım das jar mynderung 
kumpt, darnach hat er zu fragen; fein die reth fchuldig, die 
die landrechnung defelben jars genomen haben, im des 
underrichtung zu geben, woran fich das gemyndert hab; des- 
gleichen follen die reth den herrn berichten, fo fich die nutz- 
ung befsert, wovon das kompt. 

Item desgleichen fol man das ausgeben und den ab- 
gang auch auffchreyben, was man das jar ausgeben hot oder 
abgangen ift, von jedem ftuck funderlich, wie die in der 
rechnung komen. In dem fint der herr auch, was fein aus- 
geben ift; woran es fich gemert oder gemyndert hab, follen 
yn dy reth berichten. Darzu fchlecht man dy sum der haus- 
haltung des herrn, wie die eins teyls vor angezeigt find und 
komen mogen. Solich einnemen und ausgeben gegen ein- 
ander abgezogen fo wurt der herr bericht, was alz fein. ein- 
‘ nemen ift, desgleichen was fein anwerden ift; in dem hat fich 
der herr zu erkunden, folichs zu meren und zu myndern 
nach feinem willen. Er find auch darinnen, waz ım in der 
rechnung vorstet, es fey an gelt, gedret, wein, fifch, flaifch 
und ‘anders, das im an der rechnung vorstet. Der rechnung 
nympt im der herr der fum ir yedes ein auszug in fein .be- 
heltnuß; fo das ander jar kompt und man die jorrechnung 
thut, fo fchlecht man den alten vorrat zu dem newen, wo 
man darin griffen hat, dem herrn funderlich rechnung da- 
 rumb zu thım. 

Item fo die jorrechnung aus ift, fo wer gut, das der 
herr felbft mit den reten uber fefß und fech darein, was das 
jor verpraucht und ausgeben fey; das fint man aus difer 


ı) Pachtzins von Feldgrundftücken auf die Hälfte des Natural- 
ertrags. 
?) Eine Abgabe der Schutzverwandten. 
°) Eine Abgabe bei Befitzveränderungen der Domänenbauern. 
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rechnung; wa es dann nit recht gehandelt ift, das mag man 
wenden mit verendrung der amptleut, wie man den handel 
findet, und das der herr und die ret alzdann ein anfchlag 
auf ein ander jor wider machen in die haushaltung und den 
auffchreiben, denfelben anfchlag in yedes ampt verzaicht 
geben, wo er daz fein, das man in fein ampt prauchen foll, 
nemen und bey wem und uber daz nicht ferner in die ampt 
greyf on des herrn wiffen. 

Item nemlich dem kelner, das im fein wein durch die 
clöfter in das haus geantwurt werden, wes er des vor im 
haus nicht hat, zwifchen fant Michels. und Mertens tag. Des- 
gleichen fol man dem hofmaifter und camermaifter im haus 
verzaichen, was getraids der peck des jars bedorf, wo er das 
nem und bey wem. Desgleichen dem futermaifter, wo er 
fein futerung nem und bey wem und wie vil, und auch nit 
weyter ‘greifen. Desgleichen der anfchlag in die kuchen 
dem kuchenmaifter; desgleichen dem camerer in. die filber- 
kamer, ir yedem, wo er das fein nympt, bey wem und wie 
vil, und auch nit weyter greyfen on des herrn wilfen. So 
hat der herr albeg ein mitwiffen, was er an getreyt hat, an 
gelt, an luedtwein, an vorrat hat in fein fchloffen. 

Item defßgleichen fol man dem camerfchreiber oder 
camermeifter, der das gelt in die haushaltung ausgibt, alle 
cotember das gelt geben oder verweyfen, wo er das nympt; 
das fol man im nit auf ein mal geben, das man auf die haus- 
haltung gefchlagen hat: dan fo das gelt da vorhanden ligt, 
fo greyft man leycht darein. Derfelb camermeister fol dem 
kuchenmeifter zu teglich prauch an gelt auch nicht mer 
geben, dann was er wuchenlich bedarf, und fol dem kuchen- 
maifter das grof) fich zu der haushaltung zu zway maln des 
jor in das haus richten!), nemlich am herbst und am frue- 
ling, desgleich die fifch, fchmalz, falz, wurz umb pfingften, 
fo fint man es am bas faylften, wie vornen von den ftucken 
auch gemelt ift. Und was der kuchenmaifter funft von teg- 
lichem geprauch in die küchen kaufen left durch den ein- 
trager, das fol demfelben bezalt werden durch den cammer- 


') liefern. 


fchreiber, und ir yeder daz in fein regifter fchreyben und 
zu der wuchenrechnung aus ir beyder  regifter gerechet 
werden. " 

Item das unfchlit von dem fich fol mit wiffen des 
küchenmaifters in die filberkamer geantwurt werden; des- 
gleichen follen die heut vom fich in die tilberkamer verkauft 
werden, davon wurz und leywat in die haushaltung ‚kauft 
werden foll; das fol der kuchenmaifter und filbercamerer 
gegen einander auffchreyben und in der rechnung ver- 
rechnen. 

Item die dienftknecht im haus fol man all cotember ir 
dinftgelt geben. 

Item es ift eins herrn nutz, wo er das verfugen kann, 
das er in vorrat, caften und keller, auch die zins, gult bey 
den caftnern nicht eingreif, bis die jorrechnung kompt, fo 
weil) er’bey einem beileichen!), was im gevallen fol. Des- 
gleichen fol er noch die reth kein zerung bey den caftnern 
und amptleuten auffchlagen, dann wann das jor hinumb 
kumpt, fo geben fie im zettel daran, fo wurt der her feins 
wiffen irrig zu der jorrechnung. 

Item welicher herr das fugen?) kunt, das er fein nutz- 
‚ung und gefel, fo im das jor vorftet, in drey tayl taylet, den 
ein tayl zu geprauch feines hofs und zu verfehen feiner 
ampt, den andern tayl geb an fein fchuld, den dritten tayl 
legt hin hinter zu eim vorrat dem ungluck, fo krieg oder 
anders entftunden, das er den wucherern, was er lang ge- 
loft het umb halb gelt, wider verkaufen oder verpfenden 
müft. Wol der herr in der mas nichtz hin hinter legen, fo 
teyl er fein gut in zway tayl: das ein tayl zu geprauch feins 
hofs und verfehung feiner ampt, den andern teyl leg zu be- 
zalung feiner fchuld. On das mag kein wefenlich regement 
gehalten werden oder zu haufen gepracht zu bezalung der 
fchuld, fo man allenthalb darein greift, dann der halb tayl 
der nutzung muß alfo geacht werden, als ob man des nit 
het oder wer fo vil verpfendt; wer, das man fich nit darnach 
zu senen het daran zu greifen, fo richt man fich mit allem 

') billigen. j 

?) fügen, zu Wege bringen. 


wefen darnach, a man mit dem andern halben tayl aus- 
kompt. 

Item den renden vier ampten, als küch, keler, 
 filbercamerer und marftall, den fol man ir anzaygung geben, 
den anfchlag der haushaltung, wie fich ir yeder in feinem 
ampt halten fol; fo mogen fie fich nit entfchuldigen, fie haben 
fich nit geweft mit der antwurt; hat der herr den fchaden, 
fo das jor hinumb kompt; das ift zu verkomen!) in der erften 
wuchen, fo man dye wuchenrechnung nympt. 

Item der fütermaifter fol füttern, alz er von dem hof- 
maifter oder marfchalk befchiden wurt, und derfelb futer- 
maifter all wuchen, wie vil er pferd die wuchen gefutert 
hab, an dem fampftag vor den reten berechnen; das fol man 
einfchreyben in das wuchenbuch. Und derfelb futermaifter 
fol all nacht den herrn hofmaifter oder marfchalk die fum 
der pferd auf ein cleins zettelein fchreyben und das ant- 
wurten: bedünkt fie dann, die futerung fey zu vil, fo mag 
man die futterzettel nach der leng anfehen; was dann zu vil 
ift, die hat-man abzufchaffen. Der futtermaifter fol auch bey 
feinem ayd verpflicht, das er ein auffehen hab auf die er 
futter fol, das fie am hof fein, die er fütter, das fie nit zwy- 
fach gefuttert werden gen den, die nicht am hof fein; und 
wo der futtermaifter der einen erfert, das man den darumb 
ftraf und das man folich ordnung und firaf dem no une 
verkünde. 

Item in der futterung mag der futtermaifter fein vorteyl 
haben, wenn er will, das, fo er in der futterung ausmift und 
nit gibt das er geben fol, oder die pferd anfchreibt gefüttert, 
die zu der zeyt nicht im hof fein, fo fol man die futterung 
mit im und dem caftner oder ‘dem, der das futter fürmyft, all 
fiertayl jars abrechen; das fol man in das wuchenbuch 
fchreyben und fehen, was er furgemeffens an der rynnen?) 
hab; mit dem macht man in irrig; und fo das jor umbkompt, 
fo nem man die rechnung von im in beywefen des caftners, 
des knechtz, der im die futterung furgemeffen hat, und des 


!) vermeiden. 
') Kerbholz, Stäbchen zum Einfchneiden von Zahlen und Zeichen 
zum Behuf der Berechnung. 


‚wuchenbuchs, auch der zettel, die man all nacht dem hof- 
maifter oder marfchalk gibt; mit den macht man in auch 
irrig, fo fich eins mit dem andern vergleichen muß. 


Item desgleichen fol man dem kuchenmeifter anzaygen, 

wo und bey wem er fein geprauch nympt und wie vil der- 
felb. kuchenmaifter fol all wuchen in der rechnung anzeygen, 
was er die wuchen kauft hat, wie hoch ein yedes und von 
wem, der er mit namen befchreybt. Desgleichen der camer- 
fchreyber, der es ftuckweys bezalt, was er die wuchen an 
hab geworden an vorrat flaifch, fifch, falz, fchmalz, wurz und 
all ander kuchenfpeis, wie vil ein yedes gewefen fey bey eim 
baylichen und was an großen stucken an vorrat kauft ift; 
zeucht man das on worden ift die wuchen her ab, mit dem 
weyf) man alwegen, was man an vorrat hat im haus; dann der 
_ metzler fol das gefchlagen fich dem kuchenmaifter wegen, 
das er wiß, was er flaifch die wuchen on werd; das fchreybt 
man all wuchen in das wuchenbuch, und wann es diefelben 
wuchen uberfchlecht, das es nicht bey einer gemeinen wu- 
chen lefft,: fo fragt man, worumb daz fey, des gibt der 
küchenmaifter befcheid, was zufals im haws gewefen fei, 
alz der furften gaftüng, hofgericht, gereysiges zeugs oder 
anders, das nit hofgefind ift.- Denfelben zufall fchreibt man 
auch in das wuchenbuch. Desgleichen fo die wuch mynder 
und der herr nicht im haus ift oder das hofgefind heim reyt 
zu’ haus, das fchreibt man auch auf ın das wuchenbuch. 
Wann man dann die jorrechnung mit dem kuchenmaifter 
thut, fo fint man, was die küch geftet; das ift vor alles in 
das wuchenbuch gefchriben, das dem hofmaifter oder wem 
man das buch bevilcht verfchloffen ligt; in dem kan der 
kuchenmaifter fein vortayl nicht wol fuchen: kumpt aus dem, 
das man allen fein handel der kuchin vor hat im kuchin- 
buch, e er dy jorrechnung mit im felbs befchleuft. 


Item defsgleichen fol man rechnen mit dem keller, was 
er all wuchen verfpeift hat an brot und an wein. Des fol 
der kelner fein vifierer haben, der im all vaß vifier und 
uberfchlag, wie vil er fuder oder aymer weins dy wuchen 
verfpeyft hab. Defßgleichen gibt ım der hofpeck das fchon 


und fpeysprot an die kerben!) in den kelner.. Desgleichen 
fol der peck ein gegenkerben behalten, wie vil er die wu- 
chen verfpeift hat; das fchreibt man alspald vor den reten 
in das wuchenpuch. Left es uber die gemeyn wuchen, des 
mul) er befchid geben, wie der kuchenmaifter. So das jor : 
umb kompt und man die jorrechnung von im nympt, fo fint 
man auf) feiner wuchenrechnung, auch dem wuchenbuch, 
vifirrer und dem pecken, die all bey der rechnung fein follen 
zu horen, was er an wein und an brot verfpeift hat. Dem 
kelner zerrynt nichtz an wein, das er mit gelimpf vor den 
reten beftet an feinem darfchlagen: das thut das zugieflen, 
das der kuchenmaifter nit kan. Doch fo follen köch und 
kelner am hof gemeinlich bey einander zufamen laufen, fo 
das jor hinumb kumpt. 

Item fo fchlecht man den zu vil in das haus von den 
geften, hofgerichten und anders, die nicht in das haws be- 
nent feind, gegen dem das der herr und das hofgefind im 
jar vil nicht im hof mit der angefchlagen zal in dem hof feind. 


Item desgleichen recht man mit dem filbercamerknecht, 
was er das jor an beleichtung, confect, leywat und anders 
in der camer ausgeben hat. Desgleichen mit allen andern 
knechten und handwerkleuten, die in dem prauch der haus- 
haltung ausgeben und gearbeyt haben; auch mit dem camer- 
mayfter und camerfchreiber, was fie an ein yedes end geben 
haben durch gehaifs des herrn. So man das zu haufen 
zeucht und reicht eins dem andern die hand, aus dem mag 
im der herr ein wiffen nemen, was fein handlung in der 
amptet ıft. | 

Item es ift nutz, fo man die pfifterey?) in ein fchloß 
gehaben mag, und ift gut für pöß anfechtung. Dann der 
caftner gibt dem pecken den waitzen und das korn an die 
kerben, das wiffen die ret im haus, was er aus ein fumeri 
packen fol; mit dem muß der peck ein auflehen haben gegen 
dem caftner und mulner, als wer es fein gut, als wie es im 
von dem caftner in der mül, da dem in die pfifterei geant- 


?) Kerbholz. 
2) Bäckerei. 
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wurt werde. Und was er alfo aus einem fümeri gepachen mag, 
fchreibt man in das wuchenpuch; wie vil im metzen cleyen 
an eim fümeri uberlaufen, fchreibt man ein. Das prot gibt 
er dem kelner an die kerben. Und thut der peck auch alle 
wuchen rechnung mit dem kelner vor den reten, was er im 
an prot die wuchen geantwurt hab. 

Item fo die jorrechnung kompt und man die thut, fo 
fragen dy ret den caftner, was er an getrayd dem pecken 
geben hab. So fagt der peck in gegenwertigkeit des caft- 
ners mit fein gegenkerben, was er an getrayd empfangen 
hat und was er an brot in gegenwertigkeit des kelners dem 
kelner geantwurt hab. So fint fich an eynnemen und aus- 
geben mit dem pecken, kelner und caftner und auf anzeigen 
des wuchenbuchs, was gehandelt ift in folichem protpachen. 

Fint man in der jorrechnung ein uberfchuß, dan die 
pecken in an der wuchenrechnung oder funft, ff man zu dem 
fierteljors mit im rechnen wolt, das inn zerynnen folt, darumb 
ift dy pfifterey nutz im hof, mit dem behelt man den uberfchuß 
im haus und der kelner im das protpachens, die im der pfifter 
in den keller antwurt ein müfter von den pecken nemen mit 
wiffen der ret, fo er ficht, das der peck fein müfter zu clein 
peckt, das fol der kelner an dy ret im haus pringen, die 
follen dem pecken das underfagen. 

Item der peck fol ob der fchweinmaftung fein und fein 
knecht, die er darzu befchaid, wuchentlich die cleyen fur- 
meffen und des kerben mit einander nemen. So die maftung 
abgeftochen wirt, fo follen diefelben knecht mitfampt dem 
pecken die kleyen nach weyfung ırer kerben vor den reten 
abrechnen. Und der metzler, der fie flecht, fol den reten 
fagen, wie gut die fchwein gewelft fein in der maftung. So 
fagt der camerfchreiber, wie er fie auf den ftall hat laf- 
fen kaufen: aus dem fint man, was die maftung furtregt, ob 
gewin oder verluft daran fey. Man fint aber merertayls al- 
wegen daran verluft dan gewin, wann die maftung wurdet 
von den peckenknechten zu hof nicht alz wol verfehen alz 
bey den pecken, die zu haus fitzen, da frawen und man felbs 
zu irer maftung fehen. Sunderlich wo man die cleye mit 
rat verkaufen mag, alz funderlich in fteten wol gefchen mag; 
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wo man aber dy cleyen mit rat nit verkaufen mag, fo tregt 
dy maftung defter er gewin; und was uberig cleyen uber 
die maftung vorhanden fein, die fol der peck mit wiffen des 
camermaifters verkaufen und folich cleyen des verkaufens 
der camermeifter und peck ir kerben gegen einander nemen, 
und fo die jorrechnung kompt, folichs mit ‘einander in die 
pfifterey verrechnet werden. 


Item man foll all fiertel jars folich hausrechnung uber- 
fchlagen laffen aus dem wuchenbuch: geftet es bey dem an- 
fchlag, fo left man es dabey beften; lauft es daruber, fo hat 
man darein zu fehen und an den amptleuten zu erfaren, wo- 
ran das fey. Hat er redlich urfach, das es die ander kothem- 
ber wider in den anfchlag komen mag, fo left man es beften; 
wolt es aber nit fein, fo mogen die ret darein greyfen, damit 
bey dem anfchlag lauf zu der jarrechnung; fo weift der her 
alweg bey eim beylichen, womit er des jars in der haus- 
haltung auskomen mag. | 


Item fo das jar in der haushaltung vergangen ift, fo 
follen des hern ret — wen der her felbs dobey mag fein . 
wer befer — rechnung nemen von den vier ampten, knech- 
ten, kuchin, keller, camerer, futerung, was ir yeder das jor 
verpraucht und in die wuchenrechnung gefchrieben ift, ein- 
nemen und ausgeben ift. Aus dem allem hat man grüntlich 
abzunemen, was die haushaltung das jor im haus und uber 
land, da der herr auch haus gehalten, geftanden hat das jor 
gemeine zerung; funft uber land wurt nicht hierein gezogen. 
Findet fich dann nichtz uberig verhanden in der haushalt an 
allen enden, dar er haus gehalten hat, das fchlag man an, wie 
es kauft fey, das zeucht man an derfelben haushaltung herab 
und man gibt es furder in das anders jor des anschlags: aus 
dem findet man, was bey dem hofmaifter, camerfchreiber oder. 
den die haushaltung bevohlen geweft ift, was uberig beftet 
oder zerrint — des fol der her ein wiffen haben. 


Item will ein herr wiffen haben bey einem billichen 
uberfchlag, fo er uber land zeucht, was er zu tag und nacht 
auf die, fo er mit in fürt, zu zerung haben muß, wie lang er, 
acht, das er aus fein werd, gelt darauf mit im zu nemen, 
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acht man ein gemeine rechnung im land,. außerhalb!) des 
Reinftroms, in den reichftetten und dergleich ftete 5 oder 
6 pfert tag und nacht fur ı gld. fur alle fach, ftalmiet, letz, 2) 


“ fpilleut und huffchlag. Ift man aber auf dem land, in gemein 


herrnftetten, merkten oder dorfern, fo bringt man 7 oder 
8 pferd für ı gld. hin; ye mer pfert und volks, ye bas man 


in dem anfchlag damit auskomen, wann follichs ift an einer 


yeden ftatt pald zu uberfchlagen, nachdem es theuer oder 
wolfeyl ift; wie vil man pferd tag und nacht fur ı gulden 
hinbringen mag, fint man wol iin der erften nachtzerung; die 
rechen man, darnach man fich zu richten, man lig lang oder 
kurz. 

Item fo man uber land zeucht, fol man in der rechnung 
ein auffehen haben mit der kuchin, keller; welichs uber das 
arıder in die zerung lauft, demfelben mag man zufprechen, 
er fey ob feinem ampt nit fleißig gewefen; dann man es zu 
Franken helt, das kuchin und keller bey einander in der rech- 
nung laufen follen. Und fo man fie alfo darumb bedatigt, ?) 
fo muffen fie darumb funder antwurt geben, wardurch und 
warumb ein ampt vor dem andern lauf; aus dem nemen fie 
ein forgveltigkeyt furder mit vleyfs darob zu fein, alfo das 
ir yeder gegen feyn herrn und dem, der die rechnung nympt, 
der gern mit gelympf beftund; dann wo das nicht befchicht, 
fo will im ein yeder in der kuchin und keller uberig freunt- 
fchaft und gefelfchaft mit der herrn gut machen, das in foli- 
chem auffehen die gemelten rechnung von in vermiten wurd. 

Item es war nutzlich und gut, wo ein herr fein haus- 
halt nicht an einem ende halten wolt, wo er dann aus dem 
haus züg, das dafelbft die haushaltung in kuchin, keller und 
futerung ganz abgefchlagen wurde. Were uberig menfchen 
in demfelben fchloß, als thorwarten, wechter, thurmer, die 
dingt man zu einem caftner, der mufS nemen was man wolt. 


"Das alles hat man wol zu thun, und das der hofmaifter oder 


wer ob dem regiment ift, alweg mit feinem herrn in der 
haushalt ziehe und darob fey. Ifter 8tag aus der haushalt, 


) ausgenommen. 
®) Letze, Labetrunk, Labe. 
3) tadelt. 
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fo hat man 14 wider zu fchicken, das er es wider in ord- 
nung bringt. Desgleichen helt man ftets an einem end haus, 
fo kan der, der das regiment im haus hat, nicht nutzers ge- 
fchicken, man las in dan ftetigs darob bleyben. 


Item fo der herr über lant aus feiner koftung kompt 
und zeren muß, fo fol der hofmaifter oder camerfchreiber zu 
ftund vor den reten, fo er wider heim kompt, rechnung thun, 
was man verzert hat, die weyl es in gedechtnufß) ift dem 
herrn und reten, wie man gezert hat von dem, der das gelt 
ausgeben hat nach weyfung der regifter der amptknecht von 
zu ftücken in die ampt gekauft und verpraucht if. Aus dem 
fint man, was man dem herrn wider geben fol an dem geelt, 
das der herr dem camerfchreyber geben hat oder was der 
herr daruber fchuldig fey. Solicher rechnung fol man dem 
herrn auf das kurtzft ein auszug furhalten, des eyn wiflen 
zu haben. 


Item gar nutz und gut ift der herfchaft, das man drey 
jorrechnung halt, nemlich eine auf pfingften, eine nach Mi- 
chaelis, eine nach weyenachten. Gedret, zehent und halb- 
päw zu den dreyen zeyten wurd alle jargult wol einge- 
pracht. Und fo man die rechnung mit den caftnern und 
amptleuten auf ein yegliche zeyt thut, fo fol man kein von 
der rechnung heim laffen bey ftraf des thurns, er hab dann 
der herrn feiner pfenniggult entricht. So man fie darzu helt, 
fo wurt dy gult dem herrn einpracht und verderben die 
armen lewt mynder dann fo man in die gult auf gult an 
left ften. Und fo dy rechnung gefchicht, fo fol man umb 
reyten von caften zu caften und befehen, ob fie das gedret 
auf dem caften haben. Wo man im geficht des gedreyts . 
mangel findet, fo fol man es umbfchlagen; was man es nit 
findet, fol der caftner, e die gefchickten von dem reiten, die 
armen leute befenden, das fie des gedrets, das auf dem caften 
mangelt, bekentlich fein und dem caftner bey ftraf entfetzung 
feins ampts oder des turns, das er follich getreyd auf die 
caften bring; dann wo das nicht gefchicht, fo treyben die 
caftner iren furkauf damit gegen armen leuten: fo es theur 
ift, fo fagen fie, die armen leut fein es fchuldig und er hab 


es nit kunden einbringen; fo es wolfeyl ift, fo kauft er es 
widerumb zu dem haufen. 

Item die vierden rechnung fol man thun umb fant Pe- 
terstag kathedra, das haift die jorrechnung. Darein rechet 
man all handel, der das ganz jor gehandelt ift, die haus- 
haltung funft außerhalb des haus, alles einnemen und aus- 
geben gegen einander abgezogen. So fint der herr, was 
das jar in feinem regement gehandelt ift, ob er fchuldig wor- 
den ift oder fein fchuld gemyndert hat und ob im was ver- 
kauft an gelt, gedret und wein. Deffelben nympt der her 
ein receß) in fein laden: fo das jor wider kumpt, fo wurd der 
rece[) und das künftig jor aber gegen einander angefehen. 
Mit dem hat der herr fein gutz und regimentz alwegen ein 
mitwiffen. | | 

Item das der herr alweg ein mitwiffen müg haben, was 
er zu den dreyen rechnung bey eynem billigen mog aufheben, 
fo las der her bey den caftnern kein zerung auffchlagen, 
funder man bezal es aus des herrn camer, fo fint er all rech- 
nung, was er bey dem caftner hat: wa man das nit thut, fo 
geben im die caftner zu der rechnung zettel darfur. 


Einnemen Ausgeben 
Korngult Abgang 
Habergult _ Amptleuten 
Weytzengult Zinfern 
Gerftengult Leibgedingern 
Hirsgult Knechtlon, das feind 
Linfengult caftner, thurner, forfter, 
Hanfgult wachter und ander knecht in 
Pfenniggult Walpurgis ampten außerhalb des haus 
Pfenniggult Michaelis Auf halbpew zu trefchen, zeheten 
Wayennachgult | ‘zu fameln und wifßßmat zu meen 
Herbfthüner und zu hawen 
Vafdnachthennen Weingartarbeyt | 
Keß, ayeru.ander clein gult Fifchfetzling zu kaufen 
Vel,t) püß,2) glayt?) Wolfsaß zu kaufen 


1) Gerichtsgefälle. ?) Gerichtsbufsen (Strafgelder). °) Geleitsgelder. 
2” 


Bi; 


Einnemen 


Wegzoll 

Groß zoll 

Verkauft wißmat!) 
Verkauft holz 

Zins von ratheufern 
Handlon 
Verfprechgelt 
Aygenleut 

Groß, und clein zeheten 
Weinzeheten 
Weingult 

Verkauft fifch 
Judenzins 

Judenvell und püßen 
Ungelt?) 

Steur 

Verkaufte fchof 
Verkaufte wolle 
Von zeydelwayden ) 
Von eycheln . 

Von verkauft getreyd 


Von allerley gemeyn zu- 


vellen 


Einnemen von fcheferey, als 
waydgeld, kesundmylich 


20 — 


Ausgeben 


Caftnerzerung 

Gemen zerung der gefchickten 
knecht 

Mefßslon ®) 

Bodenzins 

Püttnerlon | 

Vonfchedigen?) leutenhinzurichten 

Auf fcheferey zu uberlegen 

Die pew®) veld und wilsmat 

Gepew”) und®) weyhern 

Gepew an fchloffern und heufern 

Herrn zerung 

Ret zerung 

Jeger zerung 

Der ret fold 

Überlegung und abgang der wein 

Bezalung der fchuld 

Coftung der haushalt uber hof 

Hofgewantfchenkung 

Trinkgelt, auslofung den geften 
in der herberig 

Spielleuten, trumetern, pfeifern 

Schaden pfert,?) die coftung 

Des herrn und frawen, zu iren 
leyben hingelihen gelt 

Sunderlich gemein ausgeben und 

 zufel hierin nicht benant 


Item die gemelten ftuck in einnemen und ausgeben, 


fo die ausgezogen werden aus der caftnerrechnung yeder 
funderlich, fo fint der her, was fich an einnemen gemert 
oder gemyndert hat; desgleichen an dem’ ausgeben, was 


') Wiefen. ?) Abgabe von jedem verkauften Fuder Wein oder 
Bier (in Kulmbach u. Neuftadt a. d. Aifch 2, bez. ı rh. fl.). °) Wald- 
bezirk, worin Bienenwirthfchaft getrieben wurde. *) Zins für Seelmeffen. 
°) Verbrecherifch. *) Die Bebauung. ?°) Die Bauarbeit. °) Soll wohl 
heifsen „an“. °) Pferdefchäden. 
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_ sich an einem yedem ftuck gemert oder gemindert hat. An 
welichem Ttuck er mangel hat, darein mag er: reden und 
das wenden. So man das alles einnemen und ausgeben zu 
haufen fchlecht, fo fint der herr, was er an gelt, an wein 
‘oder an gedreyt vor im hat, das mag er im der fum ir 
yedes in-ein kurtze verzaichnuf) nemen. So das jor hinumb 
‘ kompt, fo fint man was die newjorgult zu vil fein, fo man 
- den recefßß des alten vorrats. Von dem allen zeucht man 
herab was das vergangen jor ausgeben und verpraucht 
ift: mit dem hat der her alle jor ein wiflen was im vorftet, 
und das im nicht regifter und zettel fur das fein geben wer- 
den, dann er hat das recef) und regifter in feiner laden ligen, 
ab er will. | 


1. 


 Beilager des 
Markgrafen Albrecht Achilles mit 
Anna von Sachsen. 1458. 


Item als mein gnediger her marggraf Albrecht beyge- 
legen ift bey meiner genedigen frawen von Sachsen!), fein 
dy furften in den hernachgefchriben herberigen und viertayl 
der ftat zu Onoltzfpach eingetaylt und gelegen; und all fur- 
ften, die erbern frawen und die rytterfchaft haben zu hof 
gegeffen, nnd die knecht vom hof an die herberig gefpeift, 
und was auswendig auf dem land gefteit hat, nemlich dy 
zum meym hern gehort haben, die hat man roch gefpeyft. 

Item die hern feind verfehen worden mit wein an die 
herberig, wie hernach ftet. 

Item die zwen jungen hern von Sachfen?) haben gehabt 
bey 400 pferden. In den keler hat man gelegt ı2 eymer 
hernweins und ıg eymer gefindwein; und wan die furften 
an den herbrigen haben effen wollen, hat man iren köchen 
rohe fpeyfung geben, was lie der haben wolten. 

Item herzog Wilhelm von Sachfen?) ift gelegen zum 
Müfßller und da um eingeteylt; hat gehabt 350 pferd, und ift 
im an wein in fein herberig gelegt 8 aymer hernweins, 
4 aymer virnyflweins®), 27 eymer gefindweins. 

Item der landgraf von Heffen ift gelegen zum Gold- 
fchmid und da umb mit 200 pferden: ift im in fein herberig 


') Anna, Tochter Kurf. Friedrichs Il. d. Sanftmüthigen von Sachfen, 
vermählt 1458. 

2) Vermuthlich die Brüder der Braut, Ernft und Albrecht. 

°®) Wilhelm Ill. der Tapfere, Vatersbruder der Braut. 

*) Virner, vorjähriger Wein. 


 gefchickt worden ein halb vaf hernweins und ı8 eymer ge- 
findweins. 

Item herzog Ludwig von Beyern!) ıft Be zum Cling- 
ler und da umb und hat gehabt 300 pferd: ift im in die 
herberig gefchickt 12 Se hernweins und 20 eymer fpeif- 
weins. 

Item herzog Ott?) ift gelegen zum Jobs Muller, hat ge- 
habt go pferd, ift im in die herberig gefchickt 4 eymer 
herrnweins, 8 eymer fpeifweins. 

Item beyde herzog von Munchen?) fein gelegen zum 
Hans Appell und da umb,-haben gehabt bey 200 pferden, 
ift in an die herberig gefchickt ı vaß Denen: und I4 eymer 
fpeyfweins. 
| Item herzog Sigmund von Öfterreich®) ift gelegen zum 
Pifchoff und da umb, hat gehabt bey 200 pferd, ift im an die 
herberig gefchickt ı vaß hernweins und 14 eymer fpeifweins. 

Item Wirtenberg®) ift gelegen zum Hans balbirer und 
da umb, hat gehabt: bey 200 pferd und man hat im an die 
herberig gefchickt ı vaf hernweins, 20 eymer fpeisweins. 

Item. marggrave Johans®) ift gelegen zum Barthel 
Heintzen und da umb und hat gehabt 60 pferd, ift im an die, 
herberig gefchickt 4 eymer hernweins, 8 eymer gelindweins. 

Item der bifchove zu Eyftet?) ift gelegen in der cüfterey$), 
hat gehabt bey 50 pferden, ift im in die herberig gefchickt 
"3 eymer hernweins, 4 eymer fpeisweins. 

Item der von Hennenberg ift gelegen zum Ull pecken 
und da umb, hat gehabt bey 80 pferden, ift im an die her- 
berig gefchickt 4 eymer hernweins und 9 eymer fpeifweins. 

Item graf Hans von Wertheim ift gelegen zum Künlen 
pawern, hat gehabt bey 31 pferd, ift im in die herberig ge- 
fchickt 2 eymer hernweins, 5 eymer fpeifweins. 


ı) Ludwig der Reiche von Baiern-Landshut. 

2) Vermuthlich Pfalzgraf Otto I. von Mosbach. 

3) Die Brüder Johann und Sigmund von Baiern-München. 
4) Sigmund der Einfältige, Graf von Tirol. 

5) Vermuthlich Graf Ulrich V. von Würtemberg-Stuttgart. 
6) Johann der Achymift, Bruder Albrecht Achilles’. 

?) Johannes III. von Eich. 

8) Küfterei der Stiftskirche. 
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Item graf Ulrich von Otting!) ift gelegen zum Jeronimus, 
hat gehabt 50 pferd, ift im in die herberig gefchickt 3 eymer 
herrnweins, 6 eymer fpeifweins. 

Item all reichftet find gelegen zum Ruprecht und da 
umb, haben gehabt bey 40 pferden, den ift an dy herberig 
gefchickt 3 eymer hernweins, 5 eymer fpeifweins. 

Item die andern hern, als Zoller, Caftell, Helfenftein, 
Hohenloe, Weinfperg, Sanfßheim?), die alle fein zu hof ge- 
ordnet geweft zu dienften und zu hof gefpeift. 

Dann alle furften, die frawen und die ritterfchaft haben 
alle zu hof geffen; weliche aber an den herbrigen haben 
effen wollen, den hat der kuchenmeifter alle notturft irn 
kochen in ir herberig geben. 

ı) Öttingen. 

2) Seinsheim. 


—— nn nn on m nn 


II. 
Speisezettel. 


So dir gechling!) gest ins haus komen, fo fich die 
effen an hernach gefchriben, daraus nym die begenküß! 


Auf die nacht: 


Rephüner oder gut koppen?) mit einer guten prüe dauber 

Gefotten hüner oder kopponen 

Hayfs hecht, gefotten wilpret, gut ruben mit hemelflaifch, 
eyngemacht waltvögel 

| Sulzfifch, ein paches?), eingemacht höner 

Ein fulz von flaifch, ein apfelprey 

Ein gebrates auf das letzft 

Damit hat man 15 effen auf dy nacht, dy fol man zu 
funf mal tragen, ye drey effen zumal. 

Zum morgeneffen fol man die funf effen oder andre ein- _ 
teylen, damit hat man zu morgens 20 effen: das lumelein ®) 
von dem hirs5), grundeln, bachen oblat mit latwerg, einge- 
macht krebs, gepraten fifch. 


Auf ein freytag oder vaftag: 


Suppen von ranfall®), hayfl hecht 
Kraut, packfifch, fultzfifch 
Ein gepackes von oblat, krebs, reys 
Swarzfifch”), feygenmüß 

 Heyfß gefotten forhen®), eingemacht krebs 
Kalt barban?°), apfelprey, ftockfifch heiß 
Ein füß gemüfß, renken, rosin gefotten 
Gepraten forhen, gedunft pirn mit zucker 
Halbfifch, mandelmilch, gründeln gefotten 
Geprent opfel, gepraten ftockfifch 


') plötzlich. °) Kapaun. °) Bache, geräucherte Speckfeite eines 
Schweins. *) Lümmel, Gefchlinge von Thieren. °) Hirfch. °%) Wein von Ri- 
voglio in Iftrien. °) Fifch in fchwarzer Sauce. °) Forelle. °) Barbe. | 


IV. 
Leichenbegängniss Kurfürst Friedrichs I. 
1440. 


Begenknüß meins alten herrn feligen marggraf Fride- 
richs, der do ftarb als ein kurfurft an fant Matheus abent, 
als man zalt taufent vierhundert und der mynnern zal im 
viertzigften jarn, dem got genedig und barmherzig fey! Und 
dem hat man paner, fchilt, roß und fchwert getragen und 
gezogen, als hernach gefchriben ftet. 


Graf Wilhelm von Ottingen die baner zu Brandenburg 

Graf Wilhelm von Caftell die baner des burggrafthumb 
zu Nurmberg 

Her Ulrich von Rechberg die banır Zoller 

Her Hans von Walrod die rotten baner 

Her Walter von Hürnheim die glyenn!) 

Her Jorg von Seckendorff das fchwert 

Her Hans von Seckendorft 

Her Sigmund von ee _ eh SIOHCENLINE 

Her Conrat von Dinspach 


den fchilt des burg- 
grafenthumbs zu 
Nurmberg 


Iden fchilt Zoller 


Her Friderich von Wolmerfßhaufen 


Her Rudolf von Pfalheim 
Her Hans von Egelftein 
Her Bartholmes | EEE 
Her Mertin Truchfes 

Fritz Schenk 
Hans Aberda 
Wilhalm Paulsdorffer | EEE EB 
Hans von Rottenhan | y 
Gotz von Berlichingen 
Heinrich Marfchalk | das vierd roß 


ı) Glene, Lanze, 


das ander roß 
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Jacob von Wolfftain 

Cafpar Putendorffer | Sun) 
Reinwolt von Wemding 
Contz von Eglofftein 
Veyt von Rechberg ) 

Burkhart von Wolmershaufen er ae. 
Sigmund von Wemding 

Fritz Holtzinger | MR Een 


| das fechft roß 


V. 


Leichenbegängniss Markgraf Johanns 


der Alchymisten. 1464. 


Nota: Der hochgeborner furft und herr Johanns marg- 


grave zu Brandenburg und burggrave zu Nurmberg etc. ift mit 
tod verfchiden am freytag frwe drey ftund vor tags nechft 
nach fant Endres tag, des fele got der almechtig geruch 
gnedig und barmherzig zu fein. Und fein begenknuß zu 
Haylsprun gehalten worden am fontag zu nacht nach Lucie 
anno etc. im 64. und darauf alfo furgenomen der cleynat und 
wappen halben, wie die getragen und geopfert fein: 


Her Michel von Schwarzberg daz brennfenlein !) 
Her Albrecht von Redwitz den fpiefß 
Her Simon von Stetten das fchwert 


Graf Friderich von Caftell daz Brandenburgifch panier 
‘ Her Hans von Walrod | den Brandenburgifchen 


Her Albrecht von Wirßberg. fchilt 

Her Hans von Seckendorff landrichter den helm 
Philippus her zu Weinsperg das burggravifch banir 
Her Hans von Liechtenftein 
Her Canrat von Eyb 

Her Hans von Kyndsperg den helm 

Schenk Albrecht von Lindperg das banir Zoller 
Her Heinrich Zobel 
Her Hilpolt-von. Thingen den Zollerifchen fchilt 
Her Conrat von Hutten den helm 


| den burggravifchen fchilt 


Nota: was die begenknuf) marggrave Johannfen felıgen, 


die dann gewefen ift am montag nach Lucie etc. im 64., mit- 
fampt feiner beftattung zu der erden geftanden hat. 


) richtiger Rennfähnlein. 
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Küch: 

26 zentner go Ib. haben 7!/,s ochfen gewegen; das Ib. 
fur 2 dn. angefchlagen facit 179 Ib. ıo dn. 

14 zentner go Ib. haben zehen fchwein gewegen; das Ib. 
fur 3 dn. angefchlagen facit ı49 lb. 

1119 hüner fein von den caftnern gen Hailsprunn ge- 
fchickt und darbey 200 uber bliben und gen Onoltzspach ge- 
antwurt worden; ein hun fur acht dn. angefchlagen facit 
299 Ib. ı2 dn. 

Kromatvogel!) hat der Rucken Rygell gen Heylsprun 
gefchickt, fein angefchlagen fur 6 Ib. 

Vifch: 9 zentner karpfen und hechtlein fein von Cadels- 
purg dahin gefchickt und der 30 und 18 hechtlach uber bliben 
und gen Onoltzspach geantwurt worden, in einander ge- 
fchlagen ein zentner fur 3gld. facit 27 gld. 

Summa des vorrats gen Haylsprun gefchickt und 
das der kuchenmaifter nit bezahlt hat: 27 gld. 
632 1b. 22 dn. facit alles in gold, den gulden zu 
7/glb. gerecht, ııı gld. 21b 22 dn. 

Nota: das hernach gefchriben hat der kuchenmaifter ın 
die kuchin kauft, das alles mit barem gelt bezalt: 

fur flaifch : 25 zentner 261b. kalbflaifch zu brotten?), fur 
ılb. 2dn., facit ı681b. ı2 dn. 
 Zwelf junge fchweinlich gekauf fur 6 1b. 

ılb. 5 dn. fur kromatvögel 

fur vifch: 14 lb. 6dn. fur 6 äl 

fur pütten:®) 105 lb. 26. dn. fur 5 zentner puten mitfampt 
einem vafß) darzu 

fur wurz: ggld. fur 2 Ib. fafran 

2gld. minus ı firdung *) fur zucker 

ı21b. fur 21b. zymat?) 

ıı!/s 1b. fur 21b. negelein 

4gld fur 6lb. yngeber und pfeffer 

ı gld. fur ı lb. muscatplüt 

rol/, Ib. fur 15 lb. weinperlein 

gb. fur 15 Ib. mandels 


un LI nn 


!) Krammetsvogel. ?) Braten. °) Putte, in Pfützen (Putten), im 
fchlammigen Waffer lebender Fifch. *) Viertel. °) Zimmt. 
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51b. ıodn. fur ıolb. reyfß 
15 1b. fur 2]1b plawen coliander 
7lb. fur 2|b. weyß kumels 
Fur ayer: 61 1b. ı6 dn. fur 4598 ayer 
Gemain kauft ding in die kuchin und auch durch den 
kuchenmaifter bezalt: 
571b. 3dn. fur 80 moß honigs zu 21 dn. 
2ı lb. ıodn. fur 6 metzen weiß melbes mitfampt einem 
val) darzu | 
5olb. ı2dn. fur 2fuder koln 
28 1b. 29 dn. fur 200 groß rotter fchüffeln 
321b. fur 800 opfel und 800 pyrn 
31b. 24 dn. fur 3 metzen hirs 
21b. 8dn. fur 2 metzen gerften 
ro lb. fur 2 fcheiben falz 
8lb. 8dn. fur 2 thunen kraut 
5 1b. 8dn. fur ı!/, fumerein zwivel 
51b. fur 5 prenten!) 
4 1b. ı2dn. fur groß und clein zuber 
4lb. ı2 dn. fur heffen 
3 1b. 18dn. fur 12 elen ftreichdücher 
6 dn. einem der dy wurz ftieß 
ı lb. 2ı dn. fur 300 oblat. 
Summa der küchin mit barem gelt bezalt: 104 gld. alb. 
25 dn., ye 71a Ib. fur ı gld. gerechet. 
Summa totalis der kuchin mitfampt dem vorrat: 216 gld. 
2 dn. 
Keler: 
8 fuder ı aymer herrn-, ritter- und fpeißwein, das fuder 
angefchlagen zu ıo gld., facit go gld. 
I lagel?) verfprech ranfals angefchlagen fur 6 gld. 
6 aymer pierf) den armen leuten verfpeift, angelchlagen 
fur 2 gld. 28 dn. 
20 fummery korns, daraus ift gepachen ye aüs eynem 
fummerin 700 prot, facit 14000 hofprot; ein fumerin fur ı1/, gld. 
angefchlagen facit 30 gld. | 


ı) Brente, hölzernes Gefäfs. 
2) Fäfschen, Weinmafs für fremde Weine. 


551b. fur 3300 hernfemeln | 

94 Ib. 20 dn. fur korb, flafch, hanen, neber!) und ander 
notturft des kellers und mit barem gelt bezalt und zu Nurm- 
berg kauft und durch den kuchenmaifter bezalt. | 
Summa des kellers: ı28 gld. in gold ı5olb. ı8dn., das ift 
mit barem gelt bezalt, als vorgefchriben ftet, 931b. 20 dn. 

86 Ib. für 4 zentner liecht 

7ı gld. 2 ort?) 4 Ib. fur 4 zentner 70 Ib. wachs mitfampt 
dem wagelt 

8b. fur ı zentner ntehlie 

261lb. 20 dn. fur ı zentner dachtgarn 

44/5 gld. fur ı fchetter?) uber das grab 

6 gld. fur ı ftuck leywat zu herntifchtuchern 

alb. 28dn. fur ı2 ftangen zu den kerzen 

2]b. 2ı dn. zu auswechfel auf das obgefchriben gelt 

28 gld. fur helm, fchilt und panir 

42 dn. fur ı vafß zu den fchilten 

ılb. von den cleynoten aufzumachen 

821/, lb. fur 415 elen grober leywat 

 zıgld. ı ort fur ıo elen famat uber dy bar 

6 Ib. fur ı5 elen golfch*) darunder 

45 dn. fur 2 korb mit kum?) 

ı lb. 6de. fur ı liechtvaß 

21b. ı2dn. fur 2 plechfturz 

21b. eynem, der den vorgefchriben wein von Nurmberg 
herausgefurt hat. 

ılb. 5dn. einem poten gen Onoltzspach 

22 1b. ı4 dn. hat der kuchenmaifter ı2 nacht zu Nurm- 
berg verzert Ä 

32 dn. fur ftrick zu den korben und zu pinden auf dy fur 

21b. ı6dn. von den tifchtüchern zu machen und vor 
den hantzweheln 


21b. fur rotten fchetter zu einem kreuz auf das grab 
2gld. von den kerzen zu machen 

21b. ıo dn. von dem dachtgarn zu winden 

21b. dem meffer von habern zu meffen 


') Bohrer. °) '/, Gulden. °) Glanz-, Steitleinen. *) Kölnisches 
Zeug, Barchent, gewöhnlich mit blauen Streifen. °) Schüffel, Gefäfs. 


ur 
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41 lb. 8dn. dem burßner!) Nagel, 60 taglon den zimer- 
leuten und auch holz im holz zu hawen und andern 

15 dn. fur 300 negelein zum grab | 

Den fremden kochen gefchenkt: 61b. des abts koch 
und feinen knechten zu Haylsprun, 31b. hauskoch, 3 1b. dem 
koch in der famlung?) kuchin, 21b. dem koch im fiechhaus, 
ı lb. dem koch im pachhaus, ı lb. dem koch von Virnsperg®), 
ı lb. dem koch, der den armen leuten geköcht hat, ı Ib. dem 
Kythell koch, ı lb. dem Schweblein, ı lb. dem Vogelein, 
ı lb. dem koch von Wiltzburg, 20 dn. dem fchuffelfpuler, 


_ ı5dn. einem kuchenknaben von Cadolspurg. 


So hat man zuletz geben 2 gld. in des abts gemach 
feinen knechten, 2 gld. dem gaiftmaifter*) im gafthaus. und 


“feinen knechten, 2!/, lb. dem Hans Franken ım marftal zu 


Haylsprun. 
Summa totalis der camern alles mit barem gelt bezalt 


und gekauft: ı81 gld. 4 Ib. ı5 dn. 
Marftal: - 


51 fümmerin habern fein vom caftnern von der Newen- 
ftat5) gen Haylsprun dem futermeyfter geantwurt worden ; 
daraus hat er gefudert auf der begrebnuß und der begenknuß: 
1667 pferd mitfampt etlichen wagenipferden, vor- und nachrei- 
tern, dy die küchin und ander notturft beftelt haben, noch in- 
halt feins futersregifter; ein fummerin fur ein gulden facit 5ı gld. 


nn a nn nn U u 


Summa per se: 155 lb. zu prefentz ®) auf 388 priefter, ye 
einem priefter zwen Wirtzburger fchillinger, nemlich fur ein fchil- 
linger 7 dn.‚facit in gold, den gldn. zu 71/3 lb. gerechet, 20 gld. 5 Ib. 

38 lb. 4 dn. hat mein gnediger herr veropfert und zu 
almufen geben laffen, facit zu 7!/g 1b. gerechet 5 gld. ıg.dn. 

Summa prefentz, almusen, opfergeltz ; 25 gld. 5 lb. ıg dn. 

Summa totalis der begrebnuß und begenknuß des vor- 
gefchriben regifters: 622 gld. 31b. g.dn. | 


!) Beutelmacher. ?) Klofterconvent im Gegenfatz zum Abt. °) Deutfch 
Ordens-Commende. *) Gaftmeifter. °) Neuftadt an der Aifch. °) Geld- 
vergütung für die Anwefenheit und Affiftenz bei einem Gottesdienft. 


i) 


Item was man wachs auf meins gnedigen herrn marg- 
grave Johanfen feligen begenknufs gepraucht hat und wie 
man das gemacht hat, das nemlich geweft 5 zentner. 

Item zum erften ı2 wandelkertzen zu 41/a Ib., 


machen 54 Ib. 
Item 56 groß fteckkertzen zu 21/g, Ib., die machen 140 Ib. 
Item 60 nebenkertzen, machen 60 Ib. 
Item auf das geheuß 220 kertzen zu ı!/, vir- | 

dung, machen 821/, 1b. 
Item 72 altarkertzen en | 24 1b. 
Item zu opferlicht 24 Ib. 
Item auf das grab, das den dreißigiften ver- 

prunnen ift 17l/a Ib. 


Item 500 cleyner und groffer fteb, die machen golb. 
-Summa: 5 zentner. 


Ordnung der begenknuß marggrave BEORENR 
feligen, 
actum am fontag nach Lucie im 64ten, in die ampt.' 


Item Hans von Abfperg in die grofsen kuchen, und er 
fol zu im nemen Wilhelm Leinleutterer und wes er notturftig ift 

Item Ludwig von Eyb fol fein ob der camern und das 
geleger ausgeben!) 

Item meins herrn marfchalk in meins herrn ftuben der 
fol zu im nemen wes er notturft ift 

Item Heintz von Seckendorff, vogt zu Creylßheim, ob 
den andern edeln leuten auf dem undern fal'in des abts haus, 
und er fol zu im nemen Nordawein von Hefßsberg und wes 
er notturftig ift 

Item Albrecht Stieber in des abts ftuben, und er fol zu 
im nemen wes er notturftig ift 

Item Ludwig von Eyb und der caftner von Uffenhaim 
fol im fiechhaus ob der priefterfchaft fein?) und zu im nemen 
wes er notturftig. ift 

Item Lorentz von Eberftein fol fein auch ob der priefter- 
fchaft in großen ftuben auf dem fiechhaus 


) Die Nachtlager austheilen. 
2) Die Aufficht über die Priefterfchaft führen. 
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Item der Knorringer fol fein in der andern cleynen 
ftuben auch in dem iiechhaus ob .der priefterfchaft 

Item Cafper Gegner unden im fiechhaus ob der abt, 
meßner und pfaffenknechten 

Item der Muniger in der armen leut kuchin 

Item der Oßwalt Artzt fol ob der fpeyfung fein des 
pier und protz armen leuten 

Item Heintz von Luchaw im kreuzgang ob den reyfigen 
knechten 

Item Engelhart von Abfperg und Heintz Linck im gaft- 
haus in großen ftuben ob den knechten 

Item die herrn im covent roch zu fpeißen 

Item der Clyngler fol im coventkeller fpeyßen 

Item der Potzlinger im herrnkeller 

Item fol der hausvogt ob den ampten allen fein, dy zu 
befehen was notturftig ift, das rat zu fchaffen 

Item Nordewein von Hesberg fol dy ftallung ausgeben 


Ausgebung der stallung und geleger 


Item die birgifchen!) was der fein im fteinhof zu legen 
und unden in marftall geftelt 

Item Engelhart von Abfperg und Nordewein von Hes- 
perg unter der pforten gelegen und geftelt 

"Item Heintz von Seckendorff der alt, Albrecht Stieber 
und Heintz Seubolt in dem obern haus dabey 

Item die reichftet Nurmberg, Rottenburg, Nordling, 
Dinckelsfpuhel und Wyndsheim in dem fchneiderhaus und im 
zimerhof geftelt und gelegen 

Item die marfchalk von Pappenheim im thurn ob dem 
thor gelegen | 

Item graf Johanns von Wertheim und meins herrn 
marfchalk und fein bruder in des brobft von Newemhof?) haus 

Item die herrn von Schwartzenberg auf dem berg vor 


dem thor 
Item her Hilpolt von Thungen, her Conrat von Hutten, 


her Heinrich Zobel oben ın des abts haus 


ı) Die vom Gebirge, aus der obern Markgraffchaft. 
2) Neuhof bei Markterlbach; gehörte dem Klofter Heilsbronn. 


==. 85 


Item her Hans von Walrod, her Heinrich von Auffaß, 
her Hans von Liechtenftein in dy cufterey 
Item Lutz von Rottenhaim, her Hans der landrichter 


in dem fchenckhaus 
Item her Simon von Stetten, her Raffen von Helmttat, 


her Friderich von Seckendorff, her Lorentz von Walnrod in 
dem gafthaus ob der großen ftuben, 4 pet 

Item Wirtzburgifch rät in meins herrn gemach im gaft- 
haus, 6 pet 

Item Bambergifch rät in marggraven Johans feligen ge- 
mach, 2 pet 

Item Baden, Wirtenberg ret in des von Ötingen ge- 
mach, 6 pet 

Item Eyftettifch rat zu dem burfßner 

Item Caftell der alt und jung, grave Ludwig und Fri- 

derich von Helfenftein in dem alten haus des abts, 2 pet 

Item Blawen, Sternberg und Slick dofelbft, 2 pet 

Item cantzler bey dem kornfchreiber mitfampt dem 
doctor Abfperger 

Hans von Abfperg, hausvogt, Sebaftian von Seckendorf 
zu dem undern keller 

Her Conrat von Eyb, Ludwig von Eyb in des apts 
knecht wonung 

Item landcometer und cometer!) zu Virßperg ein ca- 
mern in des abts haus, da dy Barifchen?) ligen 

Item Jorg von Wemding in des gaftmeifter camer, I pet 

Item Burkhart von Wolmershaufen, vogt zu Creyls- 
heim, Wilhalm von Creulsheim, Jorg Fuchs von Burla- 
fchwoben, Fritz Gayer, Jorg Rack in der camer bey galft- 
prünen, 4 pet 

Item Heintz von Hoenheim, Wilhalm von Lerod?), lang 
Hans von Veftenberg und Stefan in der camer bey der fpeyß- 
camern, 2 pet 

Item Jorg Fuchs von Linbach®), Heintz Fuchs zu Wal- 
purg, Hans von Berlichingen, 

ı) Landcomthur und Comthur. 

2?) Bairifchen. 


®) Leonrod. 
*) Soll heissen Bimbach. 
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Jorg und Engelhart von Sanfheim in der liechtcamer, 2 pet 

Item Wilhelm von Velberg, Karl Groner das clein 
kemerlein bey der fpeiffcamern, ı pet 

Item Lanleuterer das ander kemerlein dabey, ı pet 

Item fo hab ich noch ein gemach mit 8 betten in des 
abts newen haus, do di birgifchen vor zeyten innen gelegen fein. 


Item dife hernachgefchriben feind geordnet in das 
ampt zu tifch: 

Item in des abts newen haus in meins herrn ftuben 
follen fitzen unfer gnedig hern marggrafe Albrecht, marg- 
grafe Friderich und der kurfurften ret, die graven, hern und 
der andern furften ret. Ob den fol fein unfers hern mar- 
fchalk Hans von Seckendorf zu Birkenfels, Heintz von Kynds- 
perg der jung, und fie fullen zu in nemen die in die eflen 
tragen. So fol der marfchalk vor unfers hern effen gen und 
das effen nemen in unfers hern kuchen; fo fol Hans von 
Seckendorf vor dem andern effen gen und das effen nemen 
in der ret kuchen; und ir fchenk fein Potzlinger, unfers hern 
fchenk, mit den, die er zu im nympt. 

Item in der fumerlauben under unfers en ftuben 
follen fitzen der landcomether und fein gepietinger!), die 
ritter und der reichftet fendpoten. Ob den fol fein Heintz 
von Seckendorf, vogt zu Creulsheim, und Nordewein von 
Hesperg, dy fullen zu in nemen wes fie notturftig fein, die 
in ir effen helfen tragen aus der kuchen; und fol ir fchenk 
fein Hans Schenk von Onoltzfpach. 

Item vor dem gemelten fumerhaus auf dem boden, da 
die langen tafeln ften follen, fitzen die frenkifchen birgifchen 
leut. Ob den fol fein Ebolt von Liechtenftein und Wilhalm 
marfchalk zu. Bappenheim, die fullen zu in nemen wes fie 
notturftig fein in ir effen. zu tragen aus der grofjen küchen, 
darin Hans von Abfperg ift; und fol ir fchenk fein Hans 
Weydmann. 

Item in unfers hern von Haylfprun ftuben fol fitzen er 
felbft, die prelaten, der dechant zu Bamberg, der brobft von 


!) Gebieter, deutfcher Name für Comthur. 


Onoltzfpach, die dechant der ftift und die kornhern!), was 
der mitkumpt, ausgefchloßen die vicarien. Ob den fol fein 
Albrecht Stieber, und die follen zu in nemen wes fie not- 
turftig fein ir effen zu tragen aus der reth kuchen, und fol 
ir fchenk fein Herman, der ein filberknecht geweft ift. 

Item im fiechhaus oben und unden follen fitzen die 
briefterfchaft alle, ausgefchloffen die münich. Ob den fullen 
fein Ludwig von Eyb, Lorenz von Eberfteyn, Kunz von 
Knorring und Hans von Eyb, die fullen zu in nemen wes fie 
notturftig fein ir eflen zu tragen, und fullen ir effen nemen 
bey Hanfen von Abfperg in der groffen küchen; und fol ir 
fchenk fein oben im fiechhaus Hans Ott und unten im fiech- - 
haus der lang Heintz. 

Item im rebender?) follen alle münich fitzen bey ein- 
ander, die fol man roch fpeyfen in die famnungkuchen, und 
unfer her von Haylfprun fol dy mit dienern, die in ir eflen 
tragen, verfehen; und fol ir fchenk fein Burklein Synger. 

Item im gafthaus in der groffen und cleynen ftuben der 

vorgemelten kurfurften, der prelaten, der greven und hern, 
der furften ret, der reichftet knecht. Ob den fol fein Heintz 
von Luchaw und Fritz von Seckendorf zu Jogfberg, die 
fullen zu in nemen wes fie notturftig fein, die in ir effen 
tragen aus der großen kuchen, darin Hans von Abfperg ift; 
und fol ir fchenk fein der Eberlein, der vor Hans fchenk ge- 
weft ift. 
Item im creuzgang follen fitzen der ritterfchaft von 
Franken und dem gebirg knecht; ob den fol fein Heintz 
Sewbot und Wilhalm von Cronheim, dy fullen zu in nemen 
wef) fie notturftig fein, ir effen zu tragen, und .follen ir fpeiß 
nemen bey Hanfen von Abfperg in der großen kuchen und 
fol ir fchenk fein der Seytz Keller. 

Item die vorgefchriben alle fullen achtung haben, fo 
man zu tifch get, das ir yeder die fein, daruber er geordnet 
ft, zufamenbringen und dy fetz an das end, dahin fie be- 
fchaiden feind, und funft nymant undermifchen lafı. 

Item in unfers hern küchin fol fein Sebaftian von Secken- 


) Chorherren. 
?) Rempter, Refektorium. 
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dorff und fol bey im haben die hernach gefchriben koch: 
maifter Hans Scharrer, maifter Albrecht, item ir bayder knecht. 

Item in der ret küchen ob unfers hern kuchen foll fein 
Ludwig von Eyb und bey im haben dife hernach gefchriben 
köch: item Pauls koch, Hans Sappenfelder, Claus koch, Wil- 
halm koch von Münchaurach. 

Item in der groffen kuchen fol fein Hans von Abfperg, 
und fol bey im haben Heintzen Lynken den caftner von 
Onoltzfpach und die hernach gefchriben koch: Hans Spet, 
den man nent den Trabhanfen, Lienhart koch von Ahaufen, 
item Claus koch von Wiltzpurg, Hans koch von Münich- 
aurach, Hans koch von Newenmarkt. 

Item in der gemelten kuchin fur das gefind: Hans koch 
von Haylfprun, Rudolf koch von Abenfperg, Merten koch, 
Michel koch von Oberpach. 

Item in der famnung kuchen, do man den münchen 
kochen fol, fol man noch zwen koch darein geben zu den, 
die vor darin feind, nemlich Mathis koch und den koch von 
Virnfperg. 

Item in der kuchen im fteinhof, darin man die armen 
leut fpeyfen fol, darob fol fein Fritz Stettner und bey im 
haben dife hernach gefchriben koch: Herman koch von Haylf- 
prun, Merten koch. 

Item in unfers herrn keler foll fein N. von Seckendorf, 
der Potzlinger und der Johannes; aus dem keler follen fie 
fpeyfen wer da hinden zu hof und in des abts gemach [itzt. 

Item ın dem groflen keler fol fein Endres Clynglein, 


und fol bey imfein . . . . ...... die fullen fpeifen im 


rebender, im fiechhaus, oben und mitten in das gafthaus und 
in den kreuzgang, und wer in morgeft!) zu in kumpt umb 
fuppenbrot und trinken. | 

Item im keler, im fteinhof, do man dy armen lewt fpeift, 
fol der Müninger ob fein das morgenmal zu fpeifen. 

Item (ob) der futterung fol fein Engelhart von Abfperg und 
fol bey im haben zwen futterfchreiber und zwen futtermeffer. 

Item der marfchalk und der Albrecht Stieber uulen 
ausgeben dy herberig und geleger im clofter. 


!) Morgens. 


Item der marfchalk fol beftellen in den dorfern, dohin 
man herberig geben wurd, die im clofter nit geftellen mogen, 
redlich knecht, die an denfelben enden die leut einbringen, 
und das nit yedermann in den dörfern felber herberig nem. 

Item der Keylholtz fol unter der pforten fein, was 
herein gehört die hereinzulaffen, und was in die dörfer ge- 
hört hinauszuweyfen; des fol er ein zettel haben. 

Item zu beftellen der tag und nacht under der pforten 
fey fur geverlich austragen. 

Item zu yder kyenleuchten!) foll man ein beftellen, der 
fie fcheurt?). 

Item zwen zu beftellen, die das gefchir, craüffen®) und 
fchüffel auf des nachtes aufclauben und in die küchen und 
keler tragen und antwurten, das man des morgeris als der 
fauber vind. 


Item auf das nachteffen zu dem furfteneffen fol man 
14 effen haben, 8 eflen von fifchen und 5 effen von gemül, 
nemlich: 
Heyfl hecht, gepacken fifch 
Clein newnaugen gefotten oder grundeln 
Gefotten forhen heyß 
Stor*) in einem gelben pferrer’) 
Schwarz fifch von karpfen 
Groß neunaugen in einer fwarzen prüe 
Sulzfifch, bratfifch 
Gemüß: ein fuppen, fteckruben, haufen darauf, 
gepachen ftrauben, gefotten weinperlein, geprent 
pirn 
Item fo fol man auf das fruemal zu furfteneffen geben: 
Heyß hecht, packen fifch 
Grundeln gefotten, gefotten forhen hayf 


') Kienleuchten, Wandherd oder Kamin, worauf zur Beleuchtung 
_Kienfpältchen gebrannt werden. 

2) fchürt. 

®) Kraufen, Krug. 

*) Stör. 

5) Pfeffer. 
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Gefotten falm, gefalzen hecht 

Stor in einem gelben pfeffer 

Gefotten krebs 

Schwarz fifch von karpfen 

Groß neunaugen in einer {chwarzen prüe 
Sulzfifch, bratfifch 


Von gemüß: 
Eyn mandel fuppen 
Ein grüns kreutlen und haußen darauf 
Ein rays, gefotten weinperlein, ein gepackes 
Ein feygengemüfß,, ein praun brey 
Ein apfelbrey, ein eingemacht kalt kraut 


Item ın der ret küchen auf das nachtmal fur die graven: 
Heyß hecht und karpfen 
Backfifch, fwarz fifch 
Gefotten falm 
Sulzfifeh, eingemacht el in einer gelben prüe 
Ein erbisprüe 
Steckruben und lachs darauf 
Ein opfelbrey 
Ein praun müs 

Item auf das früemal zu fpeifen: 
Heiß) fifch von hecht und karpfen 
Backen fifch, ftor in einer gelben prüe 
Swarz fifch, gefotten lachs 
Eingemacht neunaugen in einer fchwarzen prüe 
Sulzfifch, gefalzen hecht in einer prüe, protfifch 
Eyn fuppen 
Ein kraut und ftörn darauf 
Ein feygengemül), ein packels 
Ein rays, ein praun gemüf 

Item fur die priefterfchaft und edellewt auf das nacht- 

mal aus Hanfen von Abfperg küchen: 

Heyß fifch, halbfifch 
Schwarz fifch, gefalzen hecht 
Suppen, ruben 
Ein praun gemüß 
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Item auf das frue mal hat man gefpeift: 
Heyß hecht, ftockfifch 
Gefalzen hecht, ftor in einem pfeffer 
Sulzfifch 
Suppen, ein kraut 
Ein reys, ein veygengemül) 
= Item fur die reyfigen knecht, dy nit geft find, auf das 
nachtmal: 
Ein fuppen, hering 
Ein kraut, ein gemül) auch aus der großen küchen 
Das frue mal: 
Heyfß fifch, fuppen 
Hering, ein kraut, ein gemüß 
tem was man der priefterfchaft hie vornen fpeift fol 
man roch in die famnungkuchen geben, daz man die münich 
im rebender damit fpeis 
Item in der armen leut küchen fol man des morgens 
einmal fpeis: 
Ein fuppen, ein kraut 
Hering, ein gemüfß) im fteinhof. 


VL 


Leichenbegängniss Kurfürst Friedrichs II. 
Ä I4TI. | 


Der hochgeborn fürft und her her Frideriche, marg- 
graff zu Brandenburg, des hayligen Romifchen reichs ertz- 
camerer und kurfurft, zu Stetin Pomern der Caffuben und 
Wenden hertzog, burggraff zu Nurmberg und furft zu Rü- 
gen etc., ift mit tod verfchieden am fontag Scolaftice zu der 
Newenftat an der Ayfch newn ör, in die nacht, des fell got 
der almechtig geruch gnedig und barmhertzig zu fein. Und 
fein begencknuß darnach zu Haylfprun worden am fontag 
oculi, alles im 7ıten jaren, und feind alle cleynet und wappen 
getragen worden, als hernach volget, und fein alweg zwen 
rett vor der wappen einem gangen. 

Vor dem Brandenburgifchen banir ift gangen: Jorg von 
Wangenhaim, marfchalck; Jorg von Abfperg, doctor und 
cantzler | | 

Das banner hat getragen: Der hertzog von Tropter !) 
auß der Slefien 

Den fchilt fol tragen : Conrat von Helmftatt, des pfaltzen- 
graven rat und diener; her Heinrich von Brandenftein, hertzog 
Wilhalm von Sachfen ratt und diener 

Den Brandenburgifchen helm fol tragen: landgrave Fri- 
derich von Leuchtenberg, hertzog Ludwigs von Bayrn ratte. 

Item vor dem banir des zepters feind gangen: Heintz 
von Kyndsberg haufßvogt, Hans von Absperg 

Des zepters banier hat getragen: Philipp der alt her 
zu Weinsberg, erbcamerer 


ı) Vermuthlich Herzog Heinrich L, Schwiegerfohn Albrechts 
Achilles, von feinem Vater, König Georg Podiebrad von Böhmen, 1465 
mit Troppau belehnt, 


Den fchilt haben getragen: Philipp Michel vom End, der 
jung von Sachßen ratt, Wilhalm Schenk der lang, hertzog 
Ludwigs von Bayern ratt 

Den helm hat tragen: her Hans von  REdwitz, des bi- 
fchoffs von Bamberg hofmaifter 

Item vor dem Stetinifchen banir feind gangen: Wilhalm 
von Creulfheim und Heintz von Seckendorff Aberdar 

Das banir hat getragen: graff Ott von Henberg 

Den fchilt haben getragen: her Hans von Wolffftein, 
Hertzog Ott von Bayrn ratt, Ott von Seckendorff, marggraff 
Karlß von Baden ratt 
Den helm hat getragen: her hans Veyt, des bifchoff 
Wirtzburg ratt 

Vor dem Pomerifchen banir feind gangen: Burckhart 
von Wolmerfßhaufen der alt, Engelhart von Absperg 

Das banir hat getragen: graff Ludwig von Otten!) 

Den fchilt haben getragen: Aflem Diepoltzkyrcher, 
hertzog Albrecht von Bayern ratte, und her Mang Mar- 
fchalck, des bifchoffs von Augspurg rate 

Den helm hat getragen: Anthoni von Emerfßhoffen, 
graffen Ulrichs von Wirtemberg ratte 

Vor dem burggravifchen banyr find gangen: Ludwig 
von Eyb und Sebaftian von Seckendorff 

Das banir hat getragen: graff Albrecht von Manf)veld 

Den fchilt haben getragen: Wilhalm Schenck, des biı- 

fchoffs von Eyftet ratt, graff Friderich von Helffenftein, graff 
_ Eberhartz von Wirtenbergz rate 

Den helm hat getragen: Wigleyl Rufenbach, des bi- 
fchoffs von Regenspurg ratt 

Vor dem Caffuben banyr fein gangen: Hans von Berch- 
lichingen und Dietz von der Ihan 

Das banır hat getragen: graff Friderich von Caftell 

Den fchilt haben getragen: her Hans von Walrod und 
her Heinrich von AufflafS 

Den helm hat getragen: her Michel von Schwartzenberg 

Vor dem banir weyf und fchwartz fein gangen: Hans 
von Veftenberg und Albrecht Stieber 


!) Öttingen. 
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Das banir hat getragen: fchenck Albrecht von Lintberg 

Den fchilt hat getragen: her Hans von Seckendorff zu 
Hilpoltftain und her Hans von Eglofftein 

Den helm hat getragen: her Lutz von Rottenhan 

Vor dem Wenden banir find gangen: Wilhelm von 
Velberg und Hans Truchfes von Pomerfßfelden 

Das banir hat tragen: Gebhart her zu Epftein 

Den fchilt haben tragen: her Sigmund von Eglofftein 
und her Ratan von Helmftat 

Den helm hat getragen: her Hans Schenk von Symen 

Vor dem Rugifchen banir fein gangen: Hans von Spor- 
neck und Hans von Seckendorff zu Birkenfels 

Das banir hat getragen: Sigmund her zu Schwartzen- 
berg. 

Den fchilt haben getragen: her Appel von Lichtenftein, 
her Asmus von Rofenberg 

Den helm hat getragen: her Sigmund marfchalck zu 
Papenheim 

Vor dem rotten banir fein gangen: Carl. von Gutten- 
berg und Heinz von Luchaw 

Das banir hat getragen: Sigmund her zu Schwarzen- 
berg der jung 

Den fchilt haben getragen: her Heinrich von Cynds- 
perg und her Hilbrant von Thungen 

Den helm hat tragen: her Eglof von Riethaim 

Vor dem fpies find gangen: Nordewein von Hesperg 
und Lorenz von Eberftein 

Den fpies hat tragen: Jorg von Wolfersdorf, der jungen 
herrn von Sachfen rate 

Das fchwerd hat getragen: Asmuf) von Eberftein, her- 
zog Wilhalms von Sachfen rate 

Darnach hat man zehn pferde gezogen, dy feind mit 
fchwarzen daffat beclayt und yedes wappen nach der obge- 
fchribnen ordnung hinter fich hangend an der cleydung ge- 
mahlet geweft, und haben alweg zwen ain pferd gezogen: 
das erft: Chriftoff von Wolfftein, Veit von Rechberg 
das ander: Friz von Seckendorff genant Reinhoven, Wil- 

halm marfchalk zu Papenhaim 


das drytt: 


das vird: 
das funfft: 
das fechft: 
das fybent: 
das acht: 


das neunt: 
das zehent: 


hans von Egloffftein, pfleger zu Warperg, Karel 
Truchfes genant 

Peter von Stein, Jorg von Wifentaw 

Peter von Wilmansdorff, Merten Truchfes 
Hanns von Maiental, Konz von Knoring 

Ebolt von Lichtenftein, Hans von Emerßhoven 
Erkinger von Seckendorff, Lienhardt von Seins- 
haym | | 

Jorg von Schaumberg, Veit von Gych 

Jorg von Ehenheim, Darius von Hefßperg 


Hernach volget was die 4 ampt!) der felben begen- 
knuß allenthalben geftanden haben mit fampt der begrebnuf), 
und ift alles ein nacht gewefen und hat bey 4!/s m. (1000) 
menfchen gehabt. 

Küchen der begencknuf) meins herrn marggraff Fri- 
derichs feligen. Actum am fontag oculi. 


An wurtzen: 


8 gulden 31/, ort fur 2 Ib. faffran 

4 gulden ı lb. 10 d 6 Ib. yngeber und 51/g Ib. pfeffers 
3 gulden fur ı5 Ib. zuckers 

ı lb. 20 9 fur ı firdung langen pfeffer 

ıl/o ort 261/, ) fur ı5 elen ftreichduchs 2) 

ıl/, gulden 14 d fur 4 1b. haußenblafen?) 

ıl/, gulden ıo J fur 21/, lb. müfcatpluet 

3 gulden ı Ib fur 3 1b. negellein und 2 Ib. zymat 


Summa: 23 gulden 29 J. 
An faftenfpeiß: 


8 gulden ı ort 20 J fur 2 zenttner veygen 
2 gulden ı ort ı5 J fur zo lb. reyh 

4 gulden 21/, ort ı5 d) fur zo Ib. mandels 
3 ort ı2 d fur 2ı Ib. rofins 


ı) Küche, Keller, Kammer, Marftall. S. Einl. 
2?) Glattes Tuch. 
8) Beliebter Klebeftoff zur Herftellung von Aspic. 


z? 


4 gulden ı ort 10 J fur 50 Ib. weinperlein 
1!/, ort fur feck und ftubich'!) | 
Summa: 20 gulden 3 ort 22 $ 


An grün fifchen: 
5 gulden fur ı zentner offen 
17 gulden 28 Ib. 20 J fur 220 forhen 
ıo gulden 7 Ib. 10 & fur ı!/, zentner hech 
18 Ib. fur grundeln 
ı8 lb. 3 } fur neunaugen 
Summa: 4ı gulden 3 $ 


| An gelfaltzen fifchen: 
38 Ib. fur ı zentner 5 Ib. lachß zu ıı $ 
31 lb. 10 J fur 47 lb. falms zu ı9 J 
33 1b. 10 d fur 50 haüfen 
43 Ib. fur 330 falzfifch . 
22 gulden 20 J fur 1 ftuck ftockfifch 
Summa: 4o gulden ı ort ı0 J 


An büttern?): 
38 gulden ı1/,ort ı2 $ fur 8 zentner I4!/a Ib. büttern, 
der fein 7 zentner on worden 


An hönig und kuchensfpeiß: 

to gulden ı ort 16 } fur ı thunen honigs; dar ift bey 
20 mol) uber bliben 

2ı Ib. fur 31/, Ib. korböppffel 

5 lb. fur byren 

8lb. 28 J fur zwivel 

11 Ib. fur 2 fcheiben faltz 

7 lb. fur 3 metzen fchons melbs 

31b. 20 J fur weiß kraut 

4 1b. 5 d fur 8 metzen fteckrüben 

13 1b. ı8 J for 23 moß effigs 

8 lb. fur erbiß. Ä 

6lb ı2 J fur 12 Ib. öls; ift alles uber pliben 

9 Ib. fur ı5o mof) milch 


') Stübich, Fafs. 
2) Butter. 


3 gulden fur 2 Ib. fandels!), 2 1b. kumels, 2 Ib. enes?), 
ı lb. corianders 
705 fur ılb. fenffs 
14 lb. fur 2 fuder kolen; ift alles durch a Acten kaufft 
Summa: 27 gulden ı ort ı2 J 


Küchengefchirr : 


29 Ib. fur 260 grofS fchüffel und 5 nepff und 5 multern 
20 lb. 18 d) 14 prenten Io fchefflein und ı wanne 
29 J) fur ı fifchfefßlein und fur ı legelen 
2 1b. fur 3 kochloffel 
10 Ib. fur heffen 
Summa: 8 gulden 3 ort 29 


An füre3) und .bottenlon: 


12 Ib. 17 d durch die caftner zu Payrsdorff und Swabach 
außgeben 


An zerung: 
ıo lb. 20 ) hat der kuchenmaifter 4 nacht zu Nurm- 
berg verzert 
381b.2 ) den kochen geben, der fein 26 koch gewefen 
Summa pares geltz: 206 gulden 2 ort ı Ö 


Darzu ıft ein vorrate in die kuchin komen: 


84 gulden fur 22 zentner karpffen und 6 zentner hecht 
zu 3 gulden 
25 gulden fur 5 thunen herings zu 5 gulden 
2ı gulden fur 3 thunen hechts zu 7 gulden 
ı8 gulden fur 3 thunen ftören zu 6 gulden 
4 gulden fur ı thunen neunaugen 
2 gulden fur 40 Ib. ladwergen 
3 gulden fur 6 thünen krauts 
Summa vorrats: 157 gulden 
Sumirmha totalis: 363 gulden ı1/, ort ı 9 


ı) Rohzucker, Puderzucker. 
2) Anis. | 
%) Fuhre. 


= 4 


An dem beften!) verhanden: 

>25 gulden 3 ort, nemlich 7 gulden fur 57 ftockfifch, 

9 gulden an 2 zentner pütteren, 5 gulden an 100 forhenn 
und ro mof) gründelen, ı gulden an g Ib. weinperlein, 2 gul- 
den an 20 moß) honigs, ı gulden 3 ort an oppffeln, öll und 
faltz. I | 

Keler: 


ı3 gulden fur 5 eymer herrnweins 
ı9 gulden 2 ort fur 3 lageln ranfal 

5 gulden fur ı lageln welfch weins 

4 gulden ı Ib. 10 d fur 26 elen zendels?) zu pinttüchern 
ı gulden ı!/a ort 22 J fur 17 retzen?) 

31/, gulden 6 J fur 27 korb clein und groß 

ı gulden 31/, ort ı2 ) fur vorn‘) 

6 gulden ı ort 6 d fur flafchen, triechter, ftellen ö), bu- 

nen®) und zappffen 
Summa bars geltz: 54 gulden ı ort 25 J 


An vorratte: 


731/, gulden fur ıı fuder fpeisweins 
2 gulden fur ı fuder alantwein’?) 
ı2 gulden fur 14 eimer ritterweins 
161/, gulden fur 31/, fummerin weifes®) zu femmeln 
75'/s gulden fur 50 fümmerin 5 metzen korns, daraul) 
ift gepachen 30000 prot und 72 leyb 
Summa vorrats: 179 gulden 2 ort 
Summa totalis: 233 gulden 2!/, ort 25) 


Cammern: 


77'/a gulden fur 5 zentner wachs, ye ein zentner fur 
151/, gulden 


I) beftehen, bleiben. 

2) Zindel, geringe Sorte Tafltt. 

) Grofse Kanne von Holz, unten weit, oben enge. 

‘) Föhren. 

®) Stellage. 

6) Latten, Boden von Brettern. 

?) Mit Alant (eine würzhafte Pflanze) gewürzter Wein. 
8) scil. Mehl. 


27 gulden 31/3 ort ı5 Jd fur 153 elen zendels zu den 
bannern und zu dem grab 
61 gulden 3 ort 6 d fur ıı daffat und ıo elen uber 
ıo pfert, die.man zu dem opfer gezogen hat | 
40 gulden den malern von ı1ı fchilten, ıı helm, ıı ba- 
nirn, Io roßdecken und von einer vergulten daffeln zu Ion 
48 gulden 2 ort ıı d fur 8 puch goltz, 6 pucher filbers, 
fur farb, helm, leyms und ander notturft zu dem mallwerck 
36 gulden 2 ort ıo Jd fur 3 ftuck fchwartzer leywat 
übers geheuß und 241 elen zwilchs zu tifchduchern 
2 gulden ı ort Io d fur ı zentner dachtgarn 
ı8 gulden 21/; ort ıı!/; } fur ı gulden düch und fur 
golfch damit uber dy bar 
6 gulden 21/, ort Io d fur 2 zentner gollicht 1) 
3 ort 20 ) fur 25 lb. unfchlet 
ı gulden ı ort 28 J fur ftangen zu den wandelkertzen 
und bannern 
ı1/, ort 14 d fur hultzen und plechen fturtzen und fur 
I ftubich 
2 gulden von den kertzen allen zu machen zu Hayls- 
prün, vorlont fur tifchducher, handzweheln?) und geheuß zu 
überziehen 
3l/, ort 18 ) von den helm, fchiltten und panern auff- 
zumachen 
4 gulden 3 ort fur 76 taglön den zimerleutten zu 
Haylsprun und Onoltzfpach von den kuchin und tifchen und 
den pencken zu machen 
 ıl/, gulden 22 ä fur pand und nn 
"4ıl/, gulden prefentz 557 prieftern ye einem 18 Jd geben 
3 gulden 3 ort ı4 d das man aulS dem becken ge- 
opffert hat und genomen, als fie getragen fein 
4 gulden 31/, ort 16 J den armen leutten durch gotz 
willen geben 
Summa 384 gulden ı ort 25 J 
Marstall: 
56 fummerin habern verfudert auff ıgo2 pferdt 
 ) Talglicht. 
?) Handtuch. 


—-— 50 — 


Summa totalis aller ampt: 

1042 gulden ı ort 221/,J, das ift par gelt 

644 gulden 3 ort 321), ), das ift durch den camer- 
fchreiber außgeben, 5ı gulden ı ort beftund dannocht pars 
geltz, daz man bezalen müfs 

5931/, gülden 221/, d, das ist man dem Dietmer fchuldig, 
275 gulden 2 ort ı81/;, d und 318 gulden 4 d dem kuchen- 
mayfter, daran hat er 200 gulden genomen. 


Item verzeichnufß der furften als fie nach einander ge- 
ftorben fein und ir begencknuf) zu Haylsprün gefchehen ift: 

Item marggraff Friderich der alt kurfurft 

Item marggraff Johanns fein füne 

Item marggraff Friderich kurfurft fein bruder 


vn. 
Turnier zu Ansbach. 1485. 


Handelung des gehalten thurnes!) zu Onoltzfpach uff fontag _ 
| exaudi anno etc. im östen?) jar. 


Als man zalt nach Crifti gepurt vierzehenhundert und 
im funffundachtzigften jar ward angefchlagen ein thurner von 
den durchleuchtigen hochgebornen furften und herrn herrn 
Albrechtten marggraffen zu Brandenburg, des heiligen Romi- 
fchen reichs ertzkamerer und kurfurft, zu Stetn, Pomern 
hertzoge, burggraffe zu Nurmberg und furfte zu Rugen, 
mitfampt feiner genaden gefelfchafft des gekronten berns?) 
und des furfpangen®), und die vier hernach gefchriben ge- 
fchlecht auß den vier landen) feind zu dem blatt getragen 
worden®), mit namen: 
Hans Spett aufs dem land zu Swoben, ritter, Berchtolt 
von Neffelrod, Reinlender, ritter, Jorg von Ehenheim 


ı) Turniers. 

2) 1485. 

®) Bären. Die Turnierfähigen theilten fich in verfchiedene Gefell- 
fchaften. 

*) Fränkifche Adelsgefellfchaft, fo genant, weil die Mitglieder auf 
der rechten Seite ihres Wappens eine goldene Gürtelfpange führten. 

6) Baiern, Franken, Schwaben, Niederlande (Rheinlande). Des ge- 
fammten Deutfchlands turnierfähige Freie (die Sachfen ausgenommen) 
waren behufs der Turniere in diefe vier grofse Gefellfchaften eingetheilt. 

6) „Zu Blatt tragen“ nannte man die Wahl, welche am Ende eines 
Turniers zum nächften in Hinficht der Turniervögte gehalten wurde 
— eine dunkle Benennung, die wahrfcheinlich daher rührte, dafs die 
Wahl und Ernennung in eine Urkunde (in ein Blatt) gefchrieben wurde, 


womit der Erwählte diefe Würde beweifen konnte. 
* 
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auf dem land zu Francken, Jorg von Eyffenhoven auf 
dem land zu Beyern. 

Und der yetzgemelt thurner hat furgang gehabt von 
dem durchleuchtigen furften und herrn herrn Albrechten 
marggraven zu Brandenburg curfurfte in dem jar als 
man zalt nach Crifti unfers lieben herrn geburt thaufent 
vierhundert und in dem funffundachtzigiften jare zu Onoltzs- 
pach, und ift der vier landen verkunth worden auf den fon- 
tag, den man nent exaudi vor pfingften, an der herberg zu 
fein. Alfo gefchen und ergangen. 

Item des montags hat man in ratt gangen mitfampt den 
vier landen und fein einmütigclich uberkomen und einig wor- 
-den und am dinftag frw auffgetragen, geteylt und berytten, 
als von alter gewonheit und herkomen ift, und am mitwuch 
getürnirt. | 

Item zum erften: wie die helm in der taylung geftan- 
den, wes auch die geweft feind auff der eyn feytten. 


Beren gelelfchaft 
Meins gnedigen herrn marggraff Friderichs : 


burggraff Heinrich von Meif- 
fen und herr zu Plawen 

graff Jorg von Helffenftein 

graff Hans von Sunenberg 

Schenck Friderich von Lym- 
burg, freyherr 

 herHans von Schwartzenburg, 
freyherr 

Conrat vonBerlachingen,ritter 


Criftoff Schenck von Geyern,, 


ritter 
Wilhalm von Bemberg 
Jorg Forfch | 
Erkinger von Rechenberg, 
ritter 
Dietz von Wilmeßdorff 
Wilhalm Gyß von Gißem- 
berg 


Sittich von Zettwitz, ritter 

Hans von Eyb zu Veftenberg, 
hoffmeifter 

Hans von Aufffeß 

Kylıan von Wallenfels 

Hans von Leonrod der elter 

Jorg von Wichßenftein 

Dietz T rüchfes v. Wetzhaufßen 

Heintz von Leyneck 

Ulrich von Knorringen 

Jorg von Gych 

Criftoff von Kotzaw 

Hans von Aufflaß 

Criftoff von Hirsperg 

Bernhart von Ber ..... 

Ott von Gych 

Philips Truchfes von Wetz- 
haufen 
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Philips von Wyfentaw 
Hans von Eyb der jung 
Ginther von Bunaw 
Michel Groß von Trockaw 
Kuntz 

Jobft Zetwitz 

Hans von Aufffeß 
Neythart von Berlichingen 
Jobft von Feiltfch 

Wolff von Tachenhaußen 
Heinrich von Punaw 
Hans von Gych 


Heintz Roder 

Gynter von Punaw der junger 

Arnolt von Blanckenberg 

Berringer von Kotzaw 

Hans von Ratzenftein : 

Jorg Groß von Trockaw 

Heintz von Ratzenftein 

Heintz von Rufenbach 

Sigmund Gebfattel 
Rack 

Ludwig von Erlichhaußen 

Endres Rabenfteynner 


genant 


Meines gnedigen herrn marggraff Sygmunds auff der 


andern 


graff Eytell Fritz von Zoller 

graff Hans von Caftell 

Schenck Albrecht von Lym- 
purg, freyherr 

Philips von Weinsperg, frey- 
herr 

Schenck Criftoff von Limpurg, 
freyherr 

Mang Marfchalck von Hohen- 
reichen, ritter 

Conrat von Knorring, ritter 

Hartung Truchfes von Wetz- 
haufen 

Cafpar von Crelßheim 

Jorg von Zedwitz, ritter, 
marfchalck | 

Neythart von Wolmerfßhaufen 

Jacob von Landaw, ritter 

Hans Truchfes von Wetz- 
haußen 

Eberhart von Brandentftein, 
ritter 

Sigmund von Wirfßperg 


feytten: 


Cafper Sack, ritter 

Crafft von Lenterfhheim 

Hans von Berlichingen 

Hans von Leonrod der jung 

Heinrich von Feiltfch, ritter 

Heinrich Truchfes von Wetz- 
haußen | 

Jorg von Kyndsperg 

Hans Notthafft 

Hans von Wolffftein 

Dietz Wolfferßdorffer : 

Philips von Wolmerfßhaußen 

Wilhalm von Leonrod 

Criftoff von Haußen 

Wiılhalm von Crelßheim 

Cuntz von Wirsperg 

Fritz von Wuchßenftein 

Hans Truchfes von Pomerß- 
velden 

Lorentz Mayentaler 

Utz von Zetwitz 

Criftoff Groß von Trockaw 

Michel von Wirsperg 


Jorg von Crelßheim derjünger Hans Haffer 


Arnolt Gaylling Peter Rabenfteiner 
Thoma von Rutzenftein Jobft von Feiltfch 
Sıgmund von Luchaw Wilhalm von Valdeck 
Endris von Wildenftein Sebaftian von Miftelbach 
Heintz Ochß Hans Gayer 


Beren und furfpang auf der drytten [eytten: 


Jorg von Ehenheim zuGeyern Cuntz von Ehenheim 
Hans Fuchs, ritter Philips Fuchs 

Hans von Grumbach Cuntz von Grunbach 
Appell von Seckendorff, ritter Hans von Seckendorff 
Friderich von Senshaim, ritter Sebaftian von Eglofftein 
Allexander marfchalck von Philips Fuchs 


Pappenheim Auguftin von Seckendorff 
Veyt von Walrod, ritter Sigmund von Seckendorff 
Veit von Rechberg Reinhoffer 
Moritz von Egloffftein Wilhalm Fuchs 
Heintz von Wenckheim Wiglos Michel von Secken- 
Sixt von Ehenheim, ritter dorff 
Cuntz Fuchs Hans von Kufßeck 
Wiglos Wolfskell Melchior von Seckendorff 
Hans von Seckendorff Thoma Fuchs 
Erkinger von Sansheim Baltzar von Seckendorff 
Jobft von Egloffftein Criftoff von Seckendorff 
Michel von Ehenheim Hartung Fuchs 
Hans Fuchs Sixt von Seckendorff 
Karel von Grunbach Hartung Fuchs, marfchalk 
Hans von Seckendorff Appel Schenck von Sunnen 
Erkinger von Sanßheim der 

jung 

Gefellfchafft des eyngehurns!) auf der vierden en 
Francken: 

Thoma und König Dietz von Tungen 

Jorg von Absper, ritter Jeronimus von Rofenberg, 

Hans von Aufffes, ritter ritter 


ı) Einhorn. 


Veit von Schawmberg 

Heinrich von Luchaw, ritter 

Ott von Liechtenftein 

Ludwig von Eyb, ritter 

Jorg Marfchalk von Oftheim 

Pauls von Absperg, ritter 

Veit von Lenterßheim 

Heintz von Guttenperg 

BurckhartvonWolmerfßhaußen 

Heinrich von Schonberg 

Hardolt von Bibra 

Endres von Hesperg 

Wolff Adel 

Wilhalm vonKochenttetten der 
jung 

Clauß Zobel 

Jorg Truchfes 

Peter von Redwitz 

Philips von Stein zu Liechten- 
perg | 

Jobft von Luchaw, ritter 
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Michel von Rofenberg 
Conrat von Kyndsperg, ritter 
Moritz von Thüngen 
Jorg von Rofemberg 
Cafper von Schonberg 
Jorg von Schawmberg 
Criftoff Marfchalck 

Ernft von Wolmerfhaußen 
Moritz von Schawmberg 
Hans Jorg von Absperg 
Neythart von Thungen 
Wibbalt von Schawmberg 
Cafper von Walldenfels 
Philips Zobel 

Sıgmund von Thungen 
Cuntz von Rofenberg 
Heintz von Schawmberg 
Hans von Aufffeß 

Wolff von Luchaw 

Ott von der Kere 

Philips Schweiger 


Schwoben: 
Item die hochgebornen graven von Wirttenberg und 
wen fie bey in haben gehabt im thurner 


Auff der rechten [eitten ift geltanden: 


graff Eberhart der elter 

graff Erberhart von Werdem- 
berg 

graff Ludwig von Helffenftein 

graff Ulrich von Werdemberg 

graff Ott von Stolburg 

graff Endres von Sunnenberg 

her Eberhart von Gundel- 
fingen, freyher 

her Hans Wernher von Zimer, 
freyher 

Wilhalm von Rechberg, ritter 


Sigmund von Freyberg, ritter 

Ulrich von Welfterftetten, ritter 

Ulrich von Rechberg, ritter 

Friderich von Fleckenftein, 
ritter 

Philips von Dalburg 

Conrat vonSchellenberg, ritter 

Ulrich von Schlauderßperg, 
ritter 


‚Sigmund von Welden, ritter 


Ulrich von Jungingen 
Jorg von Rechberg 


Br 


Conrat von Stain 

Jorg von Velberg, ritter 

Wilhalm von Rechberg 

Wilhalm von Zulhart, ritter 

Ludwig von Hutten, ritter 

Michel von Freyberg 

Sigmund von Seckendorff 
Reinhoffer 

Heintz von Welwart 

Hans von Hurnheim 

Hans von Giltlingen 

Jorg von Velberg, ritter 


Wilhelm Schilling 
Wilhelm von Reyfchach 
Adam Thum 
Dietterich Spett 
Bernhart von Hurnheim 
Hans von Lebenftein 
Ulrich von Werdnaw 
Reinhart von Newhaußen 
Hans von: Weyttingen 
Fritz Schenck von Schencken- 
ftein 


Auf der lincken [eytten ift geftanden: 


graff Eberhart der jung von 
Wirttenberg 

graff Wecker von Bytfch 

graff Krafft von Hohenloe 

graff Heinrich von Furften- 
berg 

graff Criftoff von Werdenberg 

her Hans von Stoffel, freyher 

Hans Truchfes von Walburg, 
ritter 

Hans Spet, ritter 

Conrat von Alffingen, ritter 

Lienhart Marfchalck zu Hohen- 
tachen, ritter | 

Wilhelm von Aurach 

Hans von Fronsperg, ritter 

Hans, von Flerfcheim 

Burckhart von Ellerbach 

Walter von Hurnheim 

Veyt von Rechberg 

Cunrat, Renhart, Diepolt Spet 

Wernhern Nothafft 

Hans von Sachßenheim 

.Heintz von Zulhart 


Ott von Seckendorff _ 

Jorg von Schechingen, ritter 

Bernhart von Stein 

Hans von Reichnaw 

Bernhart von Geinngen 

Conrat Thum 

Albrecht Truchfes von Bich- 
haußen 

Erckinger von Hurnheim 

Ernfried von Velberg 

Jorg von Suntheim 

Hans von Reifchach 

Heintz Schilling 

Hans Heinrich von Reilehäch 

Philips von Ahelfingen | 

Afsmus zum Weiher 

Hans von Abenberg 

Friderich von Newhaußen 

Hans Cafper von Bubenhoffen 

Wilhalm Bocklein 

Bernhart von Nippenburg 

Fritz Jacob von Anweil 

Melcher Sützel von Merget- 
heim 


Bayern: 


SebaftianSeybelßdorffer,ritter Jorg von Wyspach 
Jorg von Gumpenberg, ritter Wolff Stör von Storenftein 


Albrecht von Wildenftein Hans Jüdman 
Steinpock: 
Friderich von Stein, ritter Cuntz von Aufffeß 
grave Johanne von Naflu Emerich von Naffaw, ritter 
Wilhelm von Neffelrod Gebhart von Clee 
Brechtold von Plettenberg, Cunrat von Bicken der jung 
 hoffmaifter, ritter ‘ Helier von Langnawen 


Die [ind zugelalfen zu Onoltzfpach zu dem thurner: 


Dietterich von Harraf), ritter Jorg von Eberftein 


Heinrich Stieber, ritter Albeck von Sulmentingen 
Wilhelm Adelmann, ritter Wolff Zaunrude 

Eyttel Schelm von Berg Wilhelm von Reittenpuch 
Cunrat von Neypperg Wolff von Schwangaw 


Rudolff von Plavnitz 


Gryßwertelli) auf bayden: 


feind geordent worden auff die feitten, da meynn gnediger 
her marggraff Albrecht ift geftanden: 
her Michel von Schwartzenberg, freyher 
Hans von Egloffftein, ritter 
Sebaftian von Wallenrod, ritter 
Pauls Fuchs 


Gryßwertel auf der andern [eytten: 


Hans von Seckendorff der alt 

Thoma Füchs 

Jorg von Ehenheim 

Friderich von Seckendorff 

item Hans Burggraff, perfenant?), knecht in Bayern 

item ein kunig der wappen aufs den Nyderland, ein 
perfenant der gefelfchaft des fteynpocks 


!) Auffeher der Arena. 
?) abgekürzt aus perfeverant, Unterherold. 


item Hans Montfart, perfenant im vifch und valcken, 
genant Pfaffhans 

item Utz Helffenftein, perfenant im laytpracken!) 

item Heintz Thumernut, knecht im fteinpock 

item Lazarus Behem, knecht ım efell 

item Mang Grunwald, der Bayern knecht 

item Hans Frey, ein nachvolger der wappen 


Die vier denck?): 


Der erft danck. 


Item der erft ritterßdanck ift geben worden inn das 
land zu Schwoben Cunrad von Schellenberg, ritter, in die 
gefelfchaft. in vifch und valcken und den hat im geben 
Veiten fraw von Rottenhann; der hat feinen turner laffen be- 
ruffen auff fontag nach der hayligen drey kunig zu nacht an 
der herberig zu fein in der ftat Mengaw an der I'hunaw) 
im 86. jar. | 


Der ander danck. 


Item der ander danck ift geben worden in das land zu 
Bayrn Jorgen von Gumppenberg, ritter, den hat im geben 
Wolff Wolffßkall fraw; der hat feinen thurner laffen be- 
ruffen auf fontag nach fant Merteins tag fchierft kunfftig zu 
nacht an der herberig zu München zu fein in der ftat im 
86. Jar. 


Der dryt danck. 


Item der dryt danck ift geben worden in das Reinland 
Philips kemerer von Dalberg in der gefelfchafft des wolffs, 
den gab im ein junkfraw, Ewolts von Liechtenfteins dochter; 
der hat fein thurner laffen berüffen auff fontag nach unfers 
hern fronleichnams tag fchirft kunfftig gen Wurms an der 
herberig zu fein im 86. jar. | 


Der vierd danck. 
Item der vierd danck ift geben worden in das land zu 


!) Leithund. 
2) Preife. 
3) Mengen, würt. O. A. Saulgau. 


Francken Hanfen Trüchfeffen von Wetzhaußen, den gab im 
Fritzen von Seckendorffs dochter; hat feinen thurner laffen 
. beruffen auff fontag nach fant Michelstag uber ein jar gen 
Wirtzburg in der herberg zu fein, das ift im 86. jar. 


Die vier in f[aylen?): 
Hans Spet, ein Schwob, ritter | 
Jorg von Gumppenperg, ritter, ein Bayer, fur den Eyf- 
fenhöver 
Jorg von Ehenheim, ein Franck 
Wilhalm von Neffelrod, ein Reinlender, von wegen feins 
vettern. 


Dife haben nach dem thurner in hohen zeugen?) 


geltochen: 
Mein gnediger her marggraff' Wolff von Luchaw 
Friderich Cuntz von Rofßenberg 
Jeronimus von Rofenberg, Philips von Wolmerfhaußen 
ritter Cuntz von Zedwitz 
Pauls von Absperg, ritter Heintz von Wallenfels 


Cunrat von Kyndsperg, ritter Sixt von Seckendorff 
Wolff von Dachenhaußen 

Item ein ftechdanck 3) ift geben worden meinem gnedigen 
herrn marggraff Friderich von einer greffen von Hohenloe. 

Item der knechtzdanck *) ift geben worden Wolff von 
Dachenhaußen von einer freyherin junckfrawen geboren von 
, Wildenfels. 

Item dife fein geordnet worden auf) den vier landen 
kuntfchafft zu hören, zu dem thurner einzulaffen, anno etc. 
östen: 


') Die vier Turnierherolde, denen u. a. oblag, während des Tur- 
niers „zwifchen den Seilen zu halten“, d. h. den Kämpfern ganz nahe 
zu bleiben. 

?) Waffen. „Das Stechen in hohen Zeugen“ war vermuthlich 
das Scharfrennen in voller Rüftung im Einzelkampf. 


®) Wohl fo viel als Ritterdank. 


‘) Die Preife, welche den Knappen bei ihren Spielen am var 
des eigentlichen Turniers ‚zuerkannt wurden. 
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graff Jorg von Werdenberg 
Cunrat von Schellenberg, ritter 
Burckhart von Ellerbach 
Heintz von Zulnhart 


Auß der gefelfchafft vilch und valcken: 
Wilhelm von Aurbach, kung!) Cunrat von Ähelfingen, ritter 
Ulrich von Wefterftetten, ritter Cunrat Spet 

Auß der gelelfchafft im laydpracken: 


Cunrat von Knorring, ritter Sigmund von Freyberg, ritter 
Mang Marfchalk von Hohen- Allexander marfchalck von 
reichen, ritter Bappenheim 


Auß der gelelfchafft der kron: 


Philips von Dalburg, konig 
Friderich von Fleckenftein, ritter 
Hans von Flerßheim 


Auß der gelelfchaft des wolffs: 


Friderich von Stain, ritter Wilhelm von Neffelrode 
Berchtolt von Blettenberg, Gotfrid von Clee 
ritter, hoffmaifter Cuntz von Aufffeß 


Auß der gelfelfchafft des [teinpocks: 


Sebaftian von Seybelßdorf, Hans Judmann 
ritter Albrecht von Wildenftain 
Jorg von Gumpenberg, ritter | 


Auß dem land zu Bayern: 
Hans Fuchs, ritter Veit von Rottenhan 
Friderich von Sanfßhaim, ritter Hans von Grumbach 
Sixt von Ehenheim, ritter Wiglus Wolfßkell 
CunratvonBerlachingen,ritter Philips Fuchs 


Jorg von Ehenheim Cuntz 
Hans von Seckendorff zuNy- Hansvon Seckendorffzu Creß- 
dernzenn perg 
Veyt von Walrode, ritter Wilhelm von Bebemberg 
ı) König. 
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Auß der gefelfchafft des bern und furlpang: 


Jorg von Absperg, ritter Thoma Rud, künig 
Hans von Aufffes, ritter Ott von Liechtenftein 


Auß der gefelfchafft des eingehirns!). 
Item dife hernach gefchriben fein zu dem teyli geordent 
als man die helm geteylt hat: 
Wilhelm von Aurbach, konig Cunrat von Achelfingen, ritter 
Wilhelm von Rechberg, ritter Cunrat Spet 
Ulrich von Welterftetten, ritter Ä 


Auß der gelelfchafft des laytpracken: 


Mang Marfchalck, ritter Allexander marfchalck von 
Sigmund von Freyberg, rytter Bappenheim 


Auß der gelfelfchafft der kron: 


Cunrat von Schellenberg, Burckhart von Ellerbach 
ritter Heintz von Zulnhart 


Auß der gelelfchafft von vifch und valcken von der 
Schwaben wegen: 
SebaftianSeybelfßdorffer,ritter Hans Judman 
Jorg von Gumppenberg, ritter Albrecht von Wildentftein 


Von der Bayern wegen: 

Philips von Dalburg, konig Friderich von Dalburg, ritter 
Friderich von Fleckenftein, Hans von Flerfheim 

ritter 

Auß der gefelfchafft des wolffs: 

Friderich von Stain, rytter. Wilhelm von Neffelrode 
Brechtold von Plettenberg, Cuntz von Auffleß 

ritter 


Auß der gelellfchaft des fteinpocks 


“ und haben Gotfryd von Cle zu in genomen 

Item die Niderlender haben Bernhart von Genningen 
zu in genomen von der efell gefelfchafft 
Hans von Eglofftain, ritter Hans Fuchs, ritter 
Jorg von Absperg, ritter Jorg von Ehenheim 


ı) Einhorns. 


u GB: 


Veyt von Walrod, ritter Veyt von Rottenhan 

Hans von Seckendorff . Wiglus Wolffskell 
Erckynger von Sanßheim Hartung Truchfes zu Wetz- 
Dietz von Thungen haußen 

Thoma Rud, konig Hartung Fuchs 


Von der Francken wegen etc. 


Item diefe frawen und junckfrawen feind auff dem ge- 
halten thurner gewelt etc. 

Mein gnedige fraw N.!) hertzogin zu Meckelburg, ge- 
borne von Brandenburg 

Mein gnedige fraw Anna?) von Brandenburg, geborne 
von Sachen 

Mein gnedige fraw Sophia?) von Brandenburg, geborne 
ein konigynn von Pollen 

Mein gnedige fraw Elizabeth‘) von Wirtenberg, ge- 
borne von Brandenburg 


Mein gnedige fraw Barbara®) von Crößen, geborne von 
Brandenburg, vermehelte kunigynn zu Behem 

Eyn frewlein von Brandenburg Dorothea°) genant 

Ein frewlein von Brandenburg Anaftaiia®) genant 

Ein frewlein von Brandenberg Elizabeth®) genant 

Ein greffin von Hohenloe 

Ein greffin von Caftell 

Ein frewlein von Wildenfels 


ı) Dorothea, Gemahlin Herzog Heinrichs des Fetten von Mecklen- 
burg, Schwefter von Albrecht Achilles. 

2) Zweite Gemahlin von Albrecht Achilles. 

3) Gemahlin Markgraf Friedrichs d. Ält, Tochter Kafimir IV. 
von Polen. 

1) Gemahlin Eberharts II. von Würtemberg, Tochter von Albr. 
Achilles. | 

5) Gemahlin Herzog Heinrichs XI. von Glogau und Croffen, vor- 
her mit König Wladyslaw von Böhmen vermählt, Tochter von Albr. 
Achilles. 
6) Töchter von Albrecht Achilles. 


Veyt von Rottenhanf weyb 
Hylpolt von Haußen, ritter, weyb 
Hans von Leonrod 
Wilhalm von Leonrod 
Ekarius Zobels weyb 


Hans 
Martin | von Eybs weyber und Mertens zwu dochter 


Ernft 

Philips ! von Wolmerßhaufen weyber 

Marx 

Criftoffel von Aufffas drey edel junckfrawen und fein weib 
Jorg von Zedwitz, ritter, weyb 

Jorg von Absperg, ritter, weyb 


bft, rytt 
we u von Luchaw weyber 


weyber 


Ernfrid von Velberg weyb 


Cl 
a | Zobels weyber 


Sıgmund [von Lenterßheim weyb und Katharina, fein 


dochter 


Veyt von Lenterfiheim weyb 

Jorg von Schawmbergs weyb 

Criftoff Schencken von Geyern, ritter, weyb 
Conrat, ritter 
Utzen 

Ebalt von Liechtenfteins weyb und dochter 
Erckinger von Rechenberg, ritter, weyb 

Steffan von Gundelßheim, ritter, weyb 

Lienhart von Wenckheim weyb 

Wilhalm von Bebembergs weyb und fein dochter 
Erkinger 
Jorg 
Albrecht von Wildenfteins weyb 

Hans von Hirspergs weyb 

Utz von Kyndspergs weyb 

Sigmund von Tungen weyb 

Heinrich Zobels, ritter, weyb und fein dochter 
Heintz von Waldenfels weyb 


von Knorringen weyber 


Füchs weyber 


Cunrat von Berlachingen, ritter, weyb und fein dochter 
Veit von Veftenberg, ritter, weyb 
Jacob von Landaw, ritter, weyb 
Gabriel von Redwitz weyb 
Steffan von Egloffftein weyb 
Jorg Helon weyb 
Darius von Hesperg weyb 
ein Stieberin 
ein Eberfteinerin 
ein Stettnerin 
ein Schellenbergin 
ein Adelmanyn 
Philips von Thungen 
Friderichs, ritter Sanfıheim 
Wilhalm faligen | 
Sixt, ritter 
Ludwig 
Arnolt 
Hanfen 
Cuntzen 
Jorgen und fein 2 dochter , 
zn Grumbach weyber 
Karls 

und Hanfen und Moritzen zwu dochter 

Fuchs: 

Pauls haußfraw und dochter 
Philips mutter und fchwelter 
Thoma 
Hanfen 


weyber 


Ehenhamer weyber 


Ehenhamer weyber 


| weyber 
Seckendorf: 
Sixt 

Wiglos ! weyber 
Philips 

Hanfen zu Nydernzenn 
Appels, ritter 
Balthazar 

Melchiar 


weyber 


ae, He 


Hanfen zu Kresperg 

Jorg zu Reichenpach 

Hanßen zu Öttingen 

Hanfen zu Lempach 

Harbtmans 

Ofßwaltzs | 

Item 32 junckfrawen in meiner gnedigen frawen der 
marggraffnen zymer 

Item meyner gnedigen frawen von n Wirtemberg frawen 

und junkfrawen 

ir hoffmaifterynn 

ein Guflin 

8 edel junckfrawen. 


weyber 


VID. 
Bamberger Turnierordnung. 
1485. >: 
Ratfchlag der ritter und knecht, [o auff. mitwuch nach 
Jacobi anno domini 1485 zu Bamberg auff den abfchid 
zu Onoltzfpach, auff den nechften thurner gemacht, auß 
dem land zu Francken gefameit gewelt, auff die artickel, 


da vormals zu Nurmberg und anderen enden der ritter- 
[chaft der vier landen gehandelt ift. 


Zum erften: nachdem das zulaffen auff kuntfchafft vor- 
mals zu geben auf) urfachen abgethan ift, fol es furbaß alfo 
gehalten werden: wer fich von feinen ftammen und alt her- 
komen erlich und früm gehalten, auch von feinen anen im 
adel herkomen, follichs durch urkunth, kuntfchafft, fein er- 
lich datt') und freuntfchafft erwerben und durchbringen mag, 
fol einem yeglichen vorbehalten fein. 

Alle, fo zu gehalten thurner auff kuntfchafft zugelaffen 
fein, fo die getaylt?2) werden, mit den mag man umb das 
roß thurniren umb ir lang außbleyben®), und die follen von 
nymant gefchutzt werden in kein ander weyfß dan mit bitt. 

Welicher von feinen vier anerni nicht edel und wappen- 
genol3 ift, folichem fol man nit teylen; fo er fich aber wider 
zum adel beweibt, die dem thurner genoß ift, damit er kin- 
der macht, diefelben kind follen getaylt und zugelaffen werden. 


') Tatt, Vater. 
) zum Turnier für würdig und fähig erkannt und in die einzel- 
nen Abtheilungen der Kämpfenden eingetheilt. 


°) Es galt als ftrafbar, wenn man fich lange von den Turnieren 
ferngehalten hatte. 
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Oder alfo: welicher fich außerhalb des adels verhayrat, 
mit dem und feinen kynden davon geboren mag man thur- 
niren, wie von alter herkomen ift, als lang, bis er fich auß- 
geadelt oder durch ir erlich datt, bett und freuntfchafft ab- 
getragen wurdet. 

Oder welicher fich zu einß handwerckerf, offen gaft- 
geben, wein- oder bierfchencken, gewantfchneyders oder 
ringer lewt kynd verhayrat, den noch fein fün davon geborn 
fol man nit teyllen, fo lang bis er wider ein edel weyb ge- 
wint, fo mag man in fchlagen!) und fein fün fo lang, bis fie 
wider außgeadelt feind. 

Welcher aber auf altem thurnerß gefchlecht eins erbern 
burgers frume unverleimte?) dochter von den geflechtern oder 
erbern auf) den ftetten nem umb feiner narung und auff- 
komens willen feins ftammes, doch das im die under vier 
taufend gulden nicht zuprecht, dem fol man es nicht ver- 
argen, in und feine kinder reitten laffen, doch mag man fie 
fchlagen. 

Welicher aber inerthalb funfftzigen jaren erft zu thurner 
zulaffen wer, wa fich der außer dem adel verhayrat hatt, 
den noch fein fün fol man nicht teylen, es wer dann im 
darzu worden ein mercklich güt, als zehen thaufent gulden, 
fo fol man es gutlich dulden und mit in halten wie vor. 

—— Auß difen vier artickeln, berurt die fich auß dem adell 
verhayratten, mag man nemen den landen zu gut, wes man 
retig wurdt. | 

Welicher auß freyem willen in einer ftat fteur und 
wach3) gibt oder bey ampt ift und das alles zu thun ver- 
bunden, fo dann gemein infeffen und burger zu thun feind, 
die follen zu dem thurner nicht zugelaffen werden; ob aber 
fach were, das einer fchirm auf notturft gefucht hat oder 
fuchen muft, des fol er nicht engelten. Welicher auch von dem 
adel zu einer ftat beftellet wurt und fich nicht weitter ver- 

')d. h. er wurde gefchlagen, trotzdem er wieder eine Adels- 
genoffin geheirathet hatte. Das Schlagen beftand darin, daß der vor 
den Turnierfchranken Erfcheinende von den Turnierrittern mit Kolben- 
fchlägen empfangen wurde. 


2?) unverleumdet. 
s) Wachtfteuer. 


B_._.. 
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pflicht oder handelt, dann dem adel zuftett, foll auch zu dem 
thurner nicht abgeftelt werden. 

Alle, die nicht in der ee geborn feind, fol man nicht 
taylen noch zulaffen. | 

Welicher nicht zu dem tayll gehort, auch nicht geteylt 
wurdt und doch in die fchrancken zum thurner eintringen 
wurde, derfelbe fol fein roß und turnerßzeug verlorn haben, 
den freyhetten!) und buben gegeben werden, auch furbas 
zu ewigen zeytten des thurners beraubt fein. Es fol auch 
nymant derfelben keynnen annemen, hineinfuren als befchir- 
mer: von dem das uberfaren wurde, das fol zu feiner ftraff 
ftan, und alles gleyttes beraubt fein. 


Welicher einen fchlecht?) und dan fpricht, er hab in 
nicht bekant3), der fol zu dem felben, fo gefchlagen ift, mit- 
fampt feinen freunden gan und fagen, er hab in bey feinem 
glauben nicht bekant, und in bitten, im das zw verzeyhen. 
Desgleichen foll ein perfenant auff dem dantzhauß aufßruffen : 
als dan auff heut mit N. gethurnert, gefchlagen und umbge- 
zogen, fey auf) keiner urfach gefchen, dan das man in nicht 
bekannt hab. 

Ob einer unbillich und unredlich vehe und bewarung 
feiner erent), als einem frumen edelmann wol zuftet, von 
fein oder ymant anders wegen nam?°), prand oder gefenck- 
nul) gehandlet®) und fein widerteyll?) zu richtung 8) gedrangt 
und bracht hett, nichtz defter mynder mogen alle ander 
thurnerßgenoßen folchen Auen und .auff die fchrancken°) 
fetzen. 

Es fol bey ritterlichen eren verbotten fein, das kein 
thurner umb was fich im thurner begibt nicht anders rechnen 


') Gaukler, Vagabond. 

2) fchlägt. 

°) gekannt. 

‘) Die Stelle ift undeutlich; vielleicht foll es heißen: ob einer den 
andern unbillig befehdete ohne Wahrung feiner Ehre. 

5) Diebftahl. 

6) begangen. 

7) Gegner. 

8) Einigung. 

®?) Mit dem Sattel auf die Turnierfchranken fetzen. 


fol dan des thurners herkomen ift mit dem kolben, und ob 
einer oder die im des helffen das uberfuren, follen des thur- 
ners zu ewigen zeytten beraubt fein und nicht zugelaffen 
werden. 

Welicher der in die fchrancken des thurnerf kumpt 
und fein cleynet?) abthut, fich nicht wil erkennen laßen oder 
dem man abgeprochen hat, mit dem mag man es halten und 
fchlagen, wie vor alter des thurnerf) herkomen ift. 


Das [eind dy artickel, warumb man ein yeden im 
thurner auff dy [chrancken [etzen [ol. 


Welicher einen wiffenlichen mainayd gethon oder falfch 
zeugnuf) geben hett. 

Der im feldfencknuß?2) maineyd und treulof$ wörden ift 
und nicht gehalten hatt. 

Welicher fein brieff und fygell wiltenlich frevenlich 
mutwilliglichen veracht und nicht helt. 

Welicher ein feldflucht gethan hat under feins hern oder 
freunds hauffen, die im feld geordnet fein. 

Welicher einem das fein genomen hat, darumb er nicht 
zu eren furkomen oder verantwurt thar?). 


Welicher einer frumen unverleumpten junckfrawen oder 
frawen ir ere mit worten oder wercken genomen hat und 
fich des berumpt oder funft mit gewalt thut. 


Alle dy, die fich in irem ftand ires adels mit ftroß- 
rauberey, verretterey, morderey und ander boßheyt verhan- 
delt haben, alfo das fie follichs mit eren nicht verantwurten 
mügen oder darumb furkomen thoren, auß was ftucken ein 
yeder das fchuld hat. 

Alle freffenlich kyrchenbrecher*) oder zerftorer der 
kyrchen und gotzheußer find. 

Alle die fo einem das fein unbillichen, wider recht und 


ı) Helmkleinod, Helmzierde. 
?) Kriegshaft. 

3) audet. 

“) Kirchendieb. 


on rechte nemen, zufchieben oder darauff hieltten, in oder 
die fein nyder wurffen. 

Alle die fo auff einen unerlangt und an recht gehalten, 
in oder die fein gefangen und den mitt von dem fein ge- 
drengt oder gefchatzt hetten, desgleichen fo darzu hilff ge- 
thon hetten. 

Alle die wiffenlich verkerer des glaubens feind und 
ketzerey oder morderey treyben, uben und furnemen, mit den 
mag man nach allem forteyli thurniren und in auff den 
fchrancken bezaichnen, warumb man mit im geturnirt hab. 

Welicher ein gewayhte clofterfrawen auf) irem clofter, 
einem fein eeweyb, vater, muter ir dochter oder ir vormün- 
der on iren willen entfurt und mit ir inn uneren [itzt. 


Will einer ein fchlagen umb fachen der artickel, darumb 
er in auff die fchrancken fetzen wolt, der fol inn vor darumb 
bejagen und zu red fetzen: wurd.er des nicht geften und 
erbut fich, im eren und rechts zu pflegen, angewaygert, on 
appellirung und von billichen ftetten, das folichs in jarsfrift 
zu entlauffen folt, und fich der, fo ine fchlagen wolt, daran 
nit genügen lief und daruber fchlügen auff die fchrancken 
fetzet, der fol follich fein befchuldigung zu dem nechften thur- 
ner darnach auff in bringen .mit warer gezeugnuß),' des genüg 
fey nach erkantnüß der ritterfchafft, fo zu dem tayl des thur- 
ner[() der vierd land gegeben feind, die auch darumb erkennen 
follen; dett er des nicht noch wurd fein gezeugnüß nit ge- 
nügfam erkannt, der folt furbas des thurnerß "beraubt fein 
und offenbar außgefchryen werden, das er demjenen, fo er 
gefchlagen, unrecht gethon hett. 

Ob einer in der artickel einem oder mer, wie obftet, in 
offener befchuldigung were, den mag man in zu rede gefetzt 
ftraffen und im thurner darum fchlagen umb yegliches ftuck, 
wie vor gemelt ift. 

Welicher mit dem andern thurniren will umb fachen 
auff den fchrancken erlaubt, der fol in des nachtes darvor 
und e man von dem dantzhauf) get, das durch fein freunde 
verkunden, er wolle mit im nach laut des gelefen artickel 
umb das ftuck thurniren. Ift es umb befchuldigung fein oder 
der fein oder feins freundes, wa fich dan der antwurtter begibt 
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und verwilligt dem clager umb die fach eren und rechts zu 
- pflegen vor feinem ordentlichen richter, wa der verdechtlich 
oder nicht gelegen wer dem clager vor einem obman, fo die auß 
den vier landen dazu geben angewügert wol pflegen in jars frift 
und das vergnugt und ob dem gefchehen were verurffet, den fol 
er die urffe zu recht auflaffen und offen, fo fol man in daruber 
nicht fchlahen. Wer das thet. oder überfur, den mocht man 
der maße wer da wolt auch ftraffen. Treff aber der ander 
artickel einen an, damit er verleumet oder berüchtig wer, 
wan er fich dan erbut, das itzunt oder in einer genanten 
zeit, fo in von den vieren aufgefetzt wurd, entfchuldigen 
woll, vor demfelben oder dem richter, fo im geben wurt, das 
er der ding unfchuldig und nicht unerlich gehandelt hat, 
ließ man in auch darbey bleiben, dieweyl er fein entfchul- 
digung nicht brecht, mußt er des thurners beraubt fein oder 
fich ftraffen laffen. u 
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IX. | 
Feld- und Kriegsordnungen. 


Ordnung des fußvolks und wegen in die Mark. 


.Hove , 50o man 2 wagen 
Culmach - 0 „ I, 
Baireut 3 5 I 5 
Wunfidel 0, I, 
Kitzingen 0 „2 , 
Onoltzpach © „ I 
Swobach 0, I, 
Guntzrhaufen 30, 1 „ 
Newenftat 9 5 1 - 
Creulsheim 0, I, 
Truhending 
Haidenheim 20 .5.:7 5 
Stauff-Landeck 
Uffenhaim 
Cregling 20 „ I, 
Brichfenftat 
Feuchtwang 
Leutershaufen z i 
Rot „ „ 
Winspach 


400 manu. 15 wagen 


Item alle die fo yeder ftat, als oben ftet, in irer anzal 
aufgefatzt ift, follen alles hantbuchfenfchutzen fein, und fol 
yeder von harnafch haben ein krebs!), ein gut ftehlin panzer 


) Bruftküraß. 


mit langen ermeln, die herfur zu den wapenhantfchuchen !) 
raichen, und follen die wappenhantfchuch von tuch, parchant 
oder lidrein?) und auffen uber die hend und finger mit rink- 
harnafch uberzogen ‘fein; darzu ein goller®), einen lichten 
eifenhut und darzu ein gut mefler oder fwert, ein pafefen ®), 
ein wurffelp.5) 


Die wagen von der gaistlichkeit. 


4 wagen Hailsbrun®) - 20 man 
»  Elling”) 8 
„  Nürmberg®) 

R Virnsperg °) 

; Ahawrfen 1°) 

u Haidenhaim 11) 

: Wiltzburg 12) 

„ Sulnhoven 3) 
Zenn !%) 
Steinach 15) 

; Birckenfelt !°) 

; Munchaurach !”) 

n Frawenaurach !8) 

a Frawental 19) 

Rn Sultz 2°) | 

R clofter Kitzingen °!) 
»„  Jpital Kitzingen 
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»„ corherrn zu Onoltz- 5 » 
pach 22) 

I „  corherrn zu Feucht 5 » 
wang 3) 


ı) Waffenhandfchuh. ?) ledern. °) Kleidungsftück zur Bedeckung 
des Halfes und des oberen Theils des Rumpfes. *) Schild. 5) Wurf- 
fpies. °) Cifterzienferklofter. ?bis?) Deutfchordens-Commende. '° bis 
1 Benedictinerklofter. '‘) Langenzenn, Auguftinerchorherren - Stift. 
‚5) Münchsteinach, Benedictinerklofter. '°) Cifterzienfer - Frauenklofter. 
ın Benedictinerklofter. '%) Dominikaner-Nonnenklofter. '?) Cifterzienfer- 
Frauenklofter. 2°) Praemorftratenfer - Nonnenklofter. ?') Benedictiner- 
Nonnenklofter. ??) St. Gumbertusttift. *°) Regulirtes Chorherren-Stift. 
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ı wagen Katzwangt) 


2 


"MH" Pe [ei 


„ 


fpital zum Hove 
pfarr zum Hove 


5 man 
Himelkron2) . 8 „ 
Clofter zum Hoved) 2 , 
Lanckheim ®) 5 

2 

2. 


Wagen von ambtern. 


wagen ambt Colmberg und Brunft 


Cadoltzburg, Zenn, Emßkirchen und Roftal 


. Cregling mit den dorfern am Mayn 
. Hoheneck, Bergel und Bernhaim 


Swobach, Swant u Kornburg 
Tann 

Hohentruheniding = 
Waffertruhending 

Bairftorf und Erlang 


 Feuchtwang und die vogtbarn lewt 


Fluglingen 

Werdeck 

Bebemburg 

Creulsheim, Lobenhaufen und Onoltzheim 
Beireut _ 

Culmach 


 Schawenftein und Helmbrechts 


Zwernitz 

Beheimftein und Pegnitz 

Newenftat unter den Culmen 

Munchberg | 

die fiben dorfer 5) 

Berneck und Mittelberg 

Wunfidel, Hohenberg, Tirftein u. Kirchlonitz 


61 wagen, 120 man 


hof, Laybersreut, 


) In Katzwang felbft war kein Klofter, wohl aber hatte die 
Benedictiner-Abtei Ellwangen dafelbft Güter und Rechte, 

°) und ?) Cifterzienfer-Nonnenklofter. | 
‘) Cifterzienfer-Klofter. 

#) Die sogen. 7 vereinigten Dörfer: Ahornberg, Almbranz, Meier. 
Jehfen, Werrenbach und Oelfchnitz, die Burggraf 
Friedrich V. 1384 den Herren von Sparneck abgekauft hat, 


Item uber die obgefchriben anzal buchfenfchutzen follen 
auch in funderhait von den fteten, cloftern und ambten zu 
yedem wagen, die im, als obftet, aufgefetzt find, vier geord- 
ent und gefchickt werden, nemlich ein furknecht und einer, 
der bei dem furknecht gefchickt fei, so ir einem bruch ge- 
fchee, das der ander an fein ftat gebraucht werd. Diefelben 
zwen follen einer ein drifchel!) und der ander einen guten 
fweinfpies oder helmbarten haben. . So follen die andern 
zwen -auch buchfenfchutzen fein, und alle vier krebs, pantzer, 
goller, harnafch, hantfchuch, lichten eifenhut haben als die 
andern, wie obgefchriben ftet, die ftets bei den wegen war- 
ten und geordent fein follen, als fie befchiden werden. 

Item das yede ftat zu irn puchfen ein model hab. 

Item mein gnediger herr wil zu den hantbuchfen das 
pley zu den kugeln und das pulver zum fchiffen dargeben 
laffen, und fol ein yede ftat fur die irn, fo fie fchicken wer- 
den, einen model zu irn buchfen haben. | 

Item es follen in yeder vorangezaigten ftat alle in- 
woner in dreiffig tail geordent und getailt werden, die follen 
alsdann miteinander lofen, und uf welchen das los gefellt, 
der fol mit der hulf zihen. Ob aber derfelb, uf den das los 
gefallen wurd, nicht tuglich were, foll ein ander tuglicher 
man aus in zihen. Und ein yeder, der alfo zewht, auch die, 
fo als obftet zu dem wagen geordent werden, follen alle 
globen und fweren, das fie on willen und wiffen von meim 
gnedigen herrn nicht zihen wollen. Es follen auch alles 
gut, redlich, ftark, auserlefen drabanten und alle die meins 
gnedigen herrn fein, und man fol in keinen fold geben. 

Item mein gnediger herr wil in allen, fobald fie fein 
gnad hieauffen annymbt, den coften geben und fie domit 
halten, dieweil fie bey feinen gnaden find, bis wider in feiner 
gnaden land zu Franken; fein gnad wil auch ir yeden claiden. 

Item mein gnediger herr wil nicht, das die feinen keinen 
wagen myeten oder beftellen, funder fie follen die wegen 
unter in felbs anflagen, das auch gut, ftark, tuglich wegen 
fein follen, wie fie zu einander getailt find nach rat der ampt- 
leut und nach billichen dingen; und fol yeder wagen haben 


RB ERIRSEHRE 
') Drefchflegel, 
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vier gute ftarke pferd, zwen gut hoch zayn!), die gegen 
einander in den wagen geen, auch ein ketten oder ein guts 
ftarks faıl, domit man flewßitt, und darzu ein fchaufel, ein 
hawen und ein peyhel. 

Und ob ir mer leut oder wegen brecht, das fetzt man 
uch heim, den wil man auch notturft geben als ander. 


Vermerkt die notturft und ordnung des heres und 
feltzugs. 


Item zwu viertaylpüchfen 
Item zwu tarraspüchfen 2) die lengften, die man gehaben 
mag. | 

Item zehen hauffnitz®) 

Item 40 hackenpuchfen 

Item :28 zentner pulfers 

Item 40000 pfeyl 

Item 6 puchfenmaifter 

Item 200 mit hantpuchfen, die domit konnen, und funft 
yglicher noch ein were. 

Item 1300 armbruftfchützen, der iglicher fol darzu noch 
ein were haben. 

Item das ander fußvolk alles, fo mayft des gefein mag, 
fullen alle haben gute fpiß und noch ein wer darzu. 

Item hie zu Gretz*) under den torn zu beftellen: wer 
zu roß oder zu fuß hieher kom, das der zu dem marfchalk 
oder burgermaifter werde geweift, die im herberg weyfen 
und geben werden. 

Item das mit demfelben marfchalk oder burgermaifter 
beftellet werd, das er dem lantfchreiber albeg anfag, wie vil 
der leut fey, den er herberg gegeben hab und wo diefelben 
zu herberg find; das fol der lantfchreiber fürter den haubt- 


Korb. | 

2) Teraffe-, Wallbüchfen. 

®) Haubitze. 

*) Graz in Steiermark. Obige Feldordnung galt demnach ver- 
muthlich für die Truppe, welche Albrecht Achilles im Dienfte Kaifer 
Friedrichs III. in deffen Kämpfen mit feinem aufrührerifchen Adel be- 
fehligte. Vgl. Eybs Denkw. S. 135. 


leuten kunt thun; {o fullen diefelben haubtleut füro ordenen und 
beftellen, das ye zehen mannen ein haubtman gegeben werd. 
Sulche haubtleut wiffen fullen ir iglicher bey namen der die 
under im fein und was ir yeder von harnafch und were hab. 

Item denfelben hauptleuten allen folle auch zugeordent 
werden, das ye zehen under in einen oberhaubtman haben. 
Diefelben zehen underhaubtleut fullen alle nacht irem ober- 
haubtman fagen, wie fich ir yedes rott mit wern und allen 
fachen häldet und ob er icht abgangs an in hab. ‘Er foll 
auch alsbald die kreyd!) von im erfarn. So fol alsdan ein 
yeder derfelben zehen haubtleut haubtman zu den oberften 
hauptleuten des heres geen und ine fagen und offenbaren, 
wie fich fein underhaubtleut mit iren rotten halten, und auch 
alsbald die kreyd von in erfaren und was er die nacht thun 
folle. | | 

Item es fol auch ein yeder haubtman von feinen under- 
tanen gelübde nemen, das ir kainer nichtz an feinen willen 
und wiffen thu oder furnem noch -aus dem dinft gee. 
| Item zu ordnen zwen haubtleut, die ob allen püchfen 
fein fullen. | Tr: 

Item fo fol man haben 360 wägen, der iglicher wagen 
haben fol ein hacken, zwu fchawfeln, ‚ein 'hawen, zwen laden 
und ein gute ketten oder ein ftarks fperrfayl. 

Item den obgefchriben wägen fol man zuorden drey 
haubtleut, die ob der wagenpurg fein, einer hinden, einer 
forn und einen, der den zwayen haubtleuten fag was fie thun 
füllen. Es fol auch zu iglicher zeyl der wagenpurg ein fürer 
und dem forderften wagen derfelben zeyl ein fenlein ge- 
geben und zugeordent werden. Doch fo fol die wagenpurg, 
fü fie des nachtes geflagen wirdet und fteen fol, von allen 
wegen nicht mer dann einen rink umb fich haben, und fol 
in die mitt kain zeyl geflogen werden, dann allaın die 
büchfen und zeugwegen. Auch die haubtleut mitfambt den 
koftwägen fullen auf dem platz fteen, und die obgefchriben 
drey haubtleut, fo über die wagenpurg geordent fein, fullen 
kain ‚nacht nyderkomen?), die wägen fein dan alle gefloffen, 


!) Krei, Feldgefchrei, Lofung. 
2?) fchlafen gehen. 


das fie auch albeg dem oberften haubtman verkunden und 
anfagen fullen. 

Item es fol auch alle tag und nacht bey einem iglichen 
wagen einer auffehn und wachen, uf das nymants fremdes 
durch die wegen hinein kriech, und des nachtes ye von zehen 
wegen ein armpruftfchuß von der wagenpurg ein fewr ge- 
macht werden. 

‚Item es fullen auch under iglichem tor der wagenpurg 
hundert gewappent und mitten auf dem platz bey dem fewr 
hundert geordent werden. So fullen funft alle fewr im here 
alfo werden gehalten und verforgt, das fie bey der nacht 
kainen fchein geben. 

Item das man auch in der wagenpurg vier gaflen creutz- 
weis mach, alfo das kain pferd in den ring der gaffen. oder 
geringsumb inwendig der wegen fo weit als ein wagen geen 
mag nicht geftellet werd oder fich funft nymantz mit hütten 
oder mit anderm dohin flag, auf das man dozwufchen ge- 
ringes umbreyten und geen mög. Sich fol auch inweindig 
an den platz, als weyt man zaygen wirdet, nymants flahen, 
und befunder fo fol nymantz inwendig der wagenpurg kain 
grub graben, die mochte verhindern, das man zu rof und 
zu fuß bey tag und nacht nicht gewandern könnt. 


Item das zwen zu den torn der wagenpurg beftellet 
werden, die ftetiglichen auffehen und nymantz, der fie nicht 
kennen, aus oder einlaffen on erlaubnus der haubtleut, und 
funderlich münch, pfaffen und frawen. Es fol auch für iglichs 
thor der wagenpurg ein fneller!) gemacht werden, den man 
auf und zuzeuht. 

Item es fullen auch zwen beftellet werden, die > 
fewer acht haben und warten und yderman des nachtes die 
kreyden fagen. Ob fie auch yemant fremdes im here fehen 
oder erfüren, das fullen fie auch melden. 

Item es foll auch alle abent durch einen trumeter aus- 
gefchrieen und verkundet werden, wy man fich halten folt. 

Item das auch ein freyer markt werde befchrieen?) und 


') Schlagbaum. 
?) ausrufen. 


allenthalben in die land und gegen ausgefchriben, das man 
zufür, damit das here kainen mangel leiden bedörf, und das 
man auch zwen darzu orden und beftell, die ob dem failen 
kauf fein, das man den armen leuten nichtz nem und das 
durch fie pfenbert!) nach billichen dingen und nach geftalt 
der fach werden gegeben; und fulcher freymarkt fol gehal- 
‚ ten werden ein gut ackerleng auswendig der wagenpurg 
gegen dem tor, das von den feinden gelegen ift. 

Item es fullen fünf redliche geordent und befchiden wer- 
den, die ein auffehen haben, zwitrecht, wo die in dem here 
entftunden, zu underkomen, damit rumor und aufleuf ge- 
wendet werde und wo unaynikeit entftünden, die partheyen 
darum zu verhoren und zu entrichten?) und funft all notturft 
des heres zu betrachten. 

Item das auch in das veld ein pefferer®) und fenknuß‘®) 
mitgefurt werd, die zu ftrafen, die ungehorfam . fein .würden, 
nach irem verfchulden. | 

Item man fol auch mit ın das velt bringen 8 meeie 
mit iren werchzeugen, deßgleichen 8 fteinmetzen auch mit. 
‚Iren werchzeugen, und fol dorzu von .unfers allergnedigiften 
herrn des kayfers wegen ein gut notturft kr ampen 5), hawen 
und fchaufeln gefchickt und beftellet- werden. 

* "Item fewers ein notturft, von kugeln, die man gefchieffen 
und geworfen mag, und pfeyl ein notturft und fewerfpieß, fo- 
vil ‘man das alles 'gehaben mag, mitzufuren.- Item fetztart- 
[chen 6) auch fovil man der gehaben mag mitzufchicken und 
zu. "beftellen. | 


"1 Geld. 
2) zufriedenstellen. 
9) Profoß, Büttel: 
4) Gefängniß. 
5) Haue. u 
6)'Kleinerer Schild 


X, 


Des Römischen konigs Maximilianss 
kronung zu Ach.) 


Item auf dinftag nach dem hailigen oftertag 2), als man 
zalt nach Crifti geburt taufent vierhundert und in dem fechs 
und achtzigften jar, furen uufer. gnedigiften hern der Ro. 
keyfer und konig auß zu Franckfurt am Men gen Ach die 
koniglich kronung zu volbringen. 

Item auf donderftag nach dem oftertag?®) kam die ke. 
und konilich mt. an den konigsftüll zu Rein an dem Rein, 
do thet der ertzbifchof von Mentz ein förderung‘) an den 
Ro. konig, fo da er die furften des reichs yeglichen folt be- 
halten und laffen bey iren alten previlegia und herkomen; 
dergleich folten im die furften gehorfam fein, wie von alter 
her auf fie pracht ıft. Darauf thet der konig ein verwilligung. 

Item auf den nechften freytag darnach®) kam unfer her 
der Ro. k. und konig mitfampt etlichen curfurften und an- 
dern gen Kolnn und in da empfiengen am Rein an der 
trenckengaffen mit einer proceß®) coftlich und im entgegen 
gangen der ertzbifchof von Coln. 

Item zum erften gieng vor der proceß von den gailt- 
lichen auf dem ftift zu Coln, darnach ein grofß zall der rit- 
tern und edel knecht, darnach vil greven und freyen. 


1) Aachen. 

2) 23. März. 
®) 30. März. 
*) Forderung. 
6) 31. März. 
6) Procefion. 
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item eine gute zall trumeter!) 

item heralt und perfenant?), darnach ein herolt genant 
Ramreich 

marggraff Albrecht von Baden 

der bifchoff von Meyffen 

der bifchoff von Seckaw Scheyt3) 

item darnach hertzog Albrecht von Sachfen 

der ertzbifchof von Saltzburg 

marggraff Criftoffel von Baden 

item marggraf Friderich von Baden trug das creutz vor 
dem keyfer und konig 

item hertzog Ernft*) trug das (chwert vor dem keyfer 
und k. | 

item der keyfer gieng mitten und der konig zu der 
lincken feiten und neben dem konig der bifchof von Trier 
und der bifchof von Coln dem keyfer zu der rechten feyten. 

Item darnach volgten vil ander furften, graven, hern, ritter 
und knecht, nemlich der hertzog von Gellern etc. Und in 
folicher ordnung giengen fie bil) zu fant Margreten kirchen an 


‚die trappen, do ftund der weihbifchoff von Coln und hielt 


ein koftlich heilthumb von dem hailigen creutz, gevaft in 
gold und filber, das küft der konig und der ertzbifchof von 
Coln. 
Item darnach furt man in fur die hailigen drey konig, 
do knyet er nyder zu fprechen fein gepet, und da wurd er 
von dan gefurt in den chor vor fant Petres altar, knyet er 
aber nider und hilten ım fur die zwen ertzbifchof Coln und 
Trier ein buch, darinnen er ein collect laß. Darnach hub 
man an zu fingen te deum laudamus und gab im darnach 
prefentz 5). 

Item nach folichem gefchicht gleiten fie den keyfer in 
fein hof und: darnach auch den konig. 

Item darnach des felbigen abents und des andern tags 


') Trompeter. 

2) Herold. 

2) Matthias Scheidt (1481-1503). 
*, Kurfürft Ernft von Sachfen. 
6) Gefchenk. 
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kam der pifchof von Mentz und der pfaltzgraf, bliben zu 
Coln biß auf montag nach dem fontag quafimodogeniti!). 

Item auf montag nach quafimodogeniti do reit der Ro. 
keyfer und konig mit den bifchoffen Mentz, Trier, Koln, 
Pfaltz, Sachßen, Bayern, Heflen, Baden byf gen Theuren?) 
und ift im feld zu im komen der hertzog von Gülich. 

Item auf dinftag darnach ift der Ro. k. und konig zu 
Ach eingeritten mit den genanten curfurften, furften und hern 
oben gemelt. 

Item vor Ach im feld ift zu in komen hertzog von Clef 
mit einem hubfchen zeug, und feind in folicher ordnung ein- 
geritten, wie hernach volgt, bey guter tagzeyt: 

item zum erften komen der hern von Sachflen trumeter 
und baucker irß zeugs eins tayls 

item darnach des pfalzgraven trumeter auf die, fo riet- 
ten ye.vier zufamen, zwen pfalzgrevifch zu der rechten hant 
und zwen fachifchen zu der lincken feyten, und hetten ein 
hubfchen zeug 

item darnach komen des Ro. I und konigs zeug, 
je vier und vier 

item darnach des konigs trumeter, item darnach herolt 
und perfenant 

item der graf von Beutten, darnach her Friderich von 
Egemond, darnach der hertzog von Gellern und neben im 
der her von Symel 

der bifchoff von Verthun, der proft von Tricht 

darnach der hertzog von Gulich 

neben im der herzog von Cleff 

marggraf Criftofel von Baden 

neben im der bifchof von Saltzburg 

und hertzog Albracht von Sachßen 

item darnach der bifchof von TIryer 

darnach der Romreich mit des keyfers wappenrock u. ftab 

item darnach der pfaltzgraf und neben im hertzog Ernft 
von Sachfen mit dem fchwert 

der bifchof von Coln auf der rechten feyten 


) 3. April. 
?) Düren. 


der bifchof von Mentz auf der lincken feiten 

do reit der Ro. konig zwifchen in 
der Ro. keyfer fur auf feinem wagen, dem komen nach vil 
furften, graven und ritterfchaft 

darnach kam des keyfers und konigs zeug, ye drey 
und dry 

item darnach kam der Colnifch zeug und zuletzft der 
Gulchifch zeug, die theten glayt byfl gen Ach nach irer 
gepure 

item an dem erften thor zu Ach da warffen des konigs 
thurhutter filbern gemuntz d under das volck 

item -under demfelben erften thor namen dy wechter 
von der ftat zu Ach das rof) von dem konig nach irer ge- 
rechtigkeyt | 

item an demfelben thor ftunden die corhern von dem 
ftifft zu Ach mit eyner proceffion und hetten keyfers Karls 
haubt mit feiner kron und empfiengen den Ro. konig mit 
lobgefang und furten in bil) fur die kyrchen, da name der 
erbhofmaifter im hertzogthumb von Gulch das ander roß. 


Darnach gieng der konig mit den furften in die kir- 
chen und knyet nider vor dem altar unfer lieben frawen zu 
thun fein gebote, do fang der chor .veni sancte spiritus und 
das te deum laudamus. 

Darnach gieng er wider auf) der kyrchen und gab dem 
keyfer feinem vater mitfampt den furften das glayt; alfo ward 
er auch belayt in feinen hof von den furften. | 

Darnach auf fontag mifericordias dom. anno 1486!) ift 
der Ro. k. gekront worden in folicher ordnung, wie hernach 
volgt: - 

zum erften fo unfer her der Ro. k. zu fuß biß zu des 
konigs hof gangen und den konig in die kyrchen beleytet 
mit den weltlichen curfurften und andern furften 

itern fo hat der konig an ein langen gulden rock, da- 
ruber ein chormantel und auf feinem haubt ein guldin zeug 
verpriempt mit laßla?). 


9. April. 
2) eig. lasset, lassat, lassitz, Art feinen Pelzwerks. 
6* 
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Item fo feind zu morgens früe zu fyben oren die drey 
ertzbifchof Mentz, Koln und Trier ın unfer lieben frawen 
kyrchen zu Ach gewelt: ein ertzbifchof von Coln als ein 
consecrator gantz angetan, als er zu dem altar gen folt, alleın 
das er nit an het das gemefSgewandt, funder an ftat des 
meßgewands het er ein kofperliche!) korkappen, und die an- 
dern zwen ertzbifchof Mentz und Trier hetten an ir ponti- 
ficalia, kappen und infeln auf. 

Item als unfer konig folt ein gen in die kyrchen zu der 
krönung, do fein die vorgefchriben drey ertzbifchof im en- 
gegen gangen und der ertzbifchof von Coln nach den zweyen 
vorgenanten und den Ro. konig empfangen mit der proceffion 
der kyrchen von Ach und des thumftifts von Coln prelaten. 
Zugegen waren: thumbroft, cufter, her Jorg von Wittichftein, 
marggraf von Baden, hertzog Ruprecht chorher bifchof, der 
her von Reichenftein, meifter Heinrich Stain weihofficial, 
meifter Ulrich Kreydenweiß doctor in der gotheit und welt- 
licher recht 

item der bifchof von Camerich®), der legat in iren 


pontificalen 
item der abt der von fant Cornelius, der von fant Mer- 


tin, abt zu fant Benignen, und der abt von fant Cornelius 
gieng in feim pontifical, die andern in iren fchwarzen habeten?). 

Alfo ward der erwelt Ro. konig empfangen mit der 
proceßion und gefang und der keyfer und konig hinein be- 
leyt mitfampt den furften, wie fie vor in ein geritten waren, 
in der felbigen ordnung. 

Item als der konig zum erften in die kyrchen kam, haben 
in die zwen ertzbifchof Mentz und Trier fur unfer frawen 
altar gefurt fur dy trappen des altars, dafelbft er nider knyet 
und fich creutzweyfß nidergelegt auf die erden. So hat der 
ertzbifchof von Coln vor unfer frawen altar herab gedretten 
und etlich oraciones und collect uber in gelefen. 

Item darnach huben in die zwen ertzbifchof, Mentz auf 
der rechten und Trier auf der lincken feyten, den konig 


I) koftbare. 
2) Cambrai. 
°) habit, Anzug. 
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wider auf und in gefurt auf feinen ftul gegen unfer frawen 
altar uber und in darauf gefetzt und fie bayd einer ftaffeln 
niderer mit iren ornaten und infeln. 

Item alfo bald ward unfer her der keyfer hinter feinem 
ftul in fein k. habet angethan mit aufgefatzter kron und fetzt 
fich auf fein ftul, der ein ftaffel hoher was dan des konigs, 
und ftunden auf der rechten feyten bey unfer frawen altar, 
und bey im faffen auf der lincken feiten der pfaltzgraf und 
hertzog Ernft von Sachfen in iren kurfurftlichen habeten, 
auch der bifchof von Augspurg an ftat marggraff Johanfen 
von Brandenburg, auf einer ftaffeln nyderer. 

Item alspald legt auch der bifchof von Coln das mie 
gewand an und gieng mitfampt miniftranten, bifchofen und abten 
zu unfer frawen altar und fieng das ampt der mel) von den 
hailigen drey konigen: ecce .donator dominus veniet, nempt 
war, der her aller hern kompt. 

Item do die epiftel gelefen ward und das alleluia ge- 
fungen, do las doctor Kreydenweyfl auß bevehlung des bi- 
fchofs von Coln dem konig auf; einem buch etlich artickel 
erftlich in lateın, darnach in teutfch, darauff der konig zu 
yedem artickel, der im gelefen ward, ja fprach den zu halten. 

Item darnach haben alsbald die zwen ertzbifchof Mentz 
und Trier dem erwelten konig den mantel und die almutzien!) 
aufsgethan und in widerumb gefürt fur die trappen des altars; 
hat er fich wider creutzweyf) fur den altar gelegt und die 
vorgenanten ertzbifchof auf iren knyen geknyet mit den an- 
dern hern und angehaben die leteney nach inhalt des buchs 
gelefen ob im und der chor alweg geantwurt ora pro nobis. 

Item darnach zu end der leteney haben dy ertzbifchof 
vorgenant den konig aufgehaben und in geftelt zu der rech- 
ten feyten des altars; hat der k. zwen finger gelegt auf den 
altar und gefchworn ein eyd nach inhalt des mefßbuchs. 

Item do nun der konig den ayd gethon het, namen die 
zwen vorgenanten ertzbifchof in von der rechten feiten des 
altars und ftelten in fur die trappen des altars und das ge- 
ficht keret er gegen den furften und dem volck und in ge- 
fragt von den dreyen ftatten der obedientz und reverentz etc. 


') Mutz, Mutzen, kurzes Oberkleid. 
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nach inhalt des ertzbifchofs von Coln meßßbuch: haben ge- 
antwurt furften und das volck drey mal fiat fiat fiat. 

Item als ditz alles ergangen was, haben die obgemelten 
ertzbifchof Mentz und Trier in widerumb kert zu dem altar 
und in wider nyder gelegt auf die erden creutzweyß fur die 
treppen des altars und aldo in benedicirt von dem ertzbifchof 
von Coln. | 

Item do nun die benedicion gefchehen was, haben die 
zwen ertzbifchof Mentz Irier den konig aufgehaben und die 
ftett der falbung aptieret und berait, zum erft das haubt, 
zum andern die pruft, zum dritten zwifchen die fchultern, 
zum vierden die gleichung von dem ellenbogen, die arm und 
mitten in den henden. 

Item do die falbung gefchehen was, do ward der konig 
gefurt durch die zwen vorgefchriben ertzbifchof in die facriftei, 
da haben des konigs caplan und die canonicken der kyrchen 
Ach die ftett der falbung getrucket und gefchwifchet und 
den konig angethon fandalis in feyden gewand, alben und 
ftolen. 

Item darnach ward er widerumb gefurt durch die vorge- 
nanten ertzbifchof auf feinen ftul gegen den altar, alsdan hat 
der ertzbifchof von Coln furt procediret nach inhalt des mel- 
buchs und gefprochen drey oraciones mit einer langen pre- 
facion. 

Item die oraciones auf) waren, haben die zwen ertz- 
:bifchof Mentz und Trier den konig gefurt von feinem ftul 
fur die trappen des altars zu empfahen fein koniglich wappen 
und zaichen. 

Item darnach hielt der chorbifchof von Coln hertzog 
Friederich von Bayern die kron k. Karls, bil das fie dem Ro. 
konig aufgefetzt ward, und darnach die andern furften. und 
greven hielten yeglicher fein ftuck, wie hernach volgt: 

item landgraf Wilhelm von Heflen hielt keyfer Karels 
apfel 
item graf Philipps von Virenperg!) hielt keyfer Karels 
fchwert 

item graff Hans von Naffaw und Dietz hielt das zepter. 


ı) Weinsberg. 


Item dıf waren die stück, die der ertzbifchof von Coln 
dem ko. umb pand und befahle ein yeglichs nach feiner 
ordnung: 

item zum erften mal ward im geben durch den ertz- 
bifchof von Cöln k. Karels fchwert ploß in die hand 

item darnach namen die zwen obgemelten ertzbifchof 
das fchwert und gurten im das umb 

item zum ander ward im der mantel k. Karels geben 
und angethon und pande im ein creutz auf die pruft und ge- 
geben der ringe und zepter k. Karels und gefprocht durch 
den ertzbifchof von Coln ‚salus etc., als in dem buch ge- 
fchriben ftet 

zum drytten mal kronet in der ertzbifchof von Coln, 
da die zwen vorgefchriben ertzbifchof hand mit an fchlugen 
aufzufetzen, auch der k. und ander kurfurften mit an daften 
henden, und zu der zeyt zu latein gefprochen vom ertzbifchof 
von Coln: accipe coronam regni, nym die kron des reichs. 

Item darnach haben die zwen ertzbifchof Mentz und 
Trier den konig alfo krönt gefurt wider zu dem altar und 
darauf abermals gelegt beyde hend und zu teutfch koniglich 
profel} und ayd gethon, als im mefßbuch zu latein gefchriben 
und in latein im vorgelefen warde. 

Item als nun die profefl gefchehen was, das haben 
die zwen ertzbifchof Mentz und Trier den König gefurt auf 
die porkyrchen!) in keyfer Karels ftüll, der ift merbelftein: 
da hat in der ertzbifchof von Coln darauf gefatzt und im den 
koniglichen ftul gegeben, und darnach muft er den furften 
globen und darnach fchlug er ritter: 

item zum erfien den pfaltzgraven curfurften etc. 

hertzog Ernft von Sachßen curfurft etc. 

hertzog Wilhelm von Gülch 

landgraf Wilhalm von Heffen der jung 

marggraf Criftoffel von Baden 

marggraff Bernhart von Baden 

darnach graven, freyhern, edelleut, an einer fum 220 
ritter. 


') Emporkirche. 
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Item do das alles alfo gefchehen was, giengen fie wider 
in folicher ordnung herab, und die clerick alspald angehaben 
zu fingen: te deum laudamus etc. | 

Item als fie herab komen, hat im hertzog Ernft das 
fchwert vorgetragen und der pfaltzgraf den apfel und der 
von Weinfperg das zepter von marggraf Johanfen wegen, 
und fich wider nyder gefetzt und die be vor im 
geftanden. 

Item als di alles verbracht was, lafß man das evan- 
gelium, und als das gelefen was, trug der bifchof von: 
Camerich dem konig das buch zu küflen: das widert 1) fich 
der ‚konig, funder das es der vater kufte. 

“ Item darnach procedirt man furter in der meß byß auf 
das offertorium, da gieng der Ro. konig zu opfer und hielt 
das zepter in der hant und knyet. nyder auf ein feyden 
kuffen und opfert ineyn pecken und ift darnach wider nyder 
gefeffen in fein ftül. 

Item ift vor gangen zu opfer der pfalzgraf mit dem 
apfel, hertzog Ernft mit keyfer Karels fchwert und der bi- 
fchof von Augfpurg; an marggraff Albrechtz von Branden- 
burg ftatt trug der von Weinfiperg das zepter und der konig 
opfert allein. 

Item der graf von Sarbergk?) und der graf von Wal- 
deck gaben ob dem altar dem byfchof von Coln das waffer 
auf die hand. 

Item als man gewandelt, ftund fchenck Criftofel von 
Lympurg an ftatt des konigs von Behan und nam der keyfer 
die kron ab, und der bifchof von Mentz hub fie dem konig 
ab und gab fie dem bifchof von Augfpurg an ftat marggraf 
Albrechts von Brandenburg. 

Item darnach trug der bifchof von Camerich dem konig 
das pacem zu küffen, da nam es der bifchof von Trier und 
gab es dem keyfer zu küffen. 

Item darnach gieng er herab von dem ftül und die an- 
dern wertlichen curfurften vor und die zwen ertzbifchof neben 
im, wie vor, und knyeten vor dem altar. Da gab im der 
1) weigert. 

?) Saarbrücken. 
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von Coln das heylig facrament, und der von Mentz und 
Trier hielten im das feyden tuch. Darnach tranck er als- 
pald auf) dem kelch und nam in felbs in die hand. 

Item marggraf Albrecht von Baden hielt die kron, da 
der konig das facrament empfieng. 

Item do nu der konig das heilig facrament empfangen 
hett und das ampt der mefl auf) was, da furt man den konig 
auf das ratthauß zu Ach von der kirchen in folicher ordnung, 
wie hernach stet. 

Item zufoderft giengen vil edelleut, darnach vil ritter, 
darnach die greven und freyhern, nach den 44 trumeter und 
13 herolt und perfenanten. 

Item nach den giengen die furften und vor in ritten des 
konigs thurhuter zwen, dy wurfen gold und filber auß, des 
lutzel was, under das volck, von der kyrchen an bis zu dem 
rathauf). 

Item es gieng vor den furften zunechft ein probft von 
Tricht, her Bernhart von Polheim, einer von Wolckenftein. 

Item darnach der marggraf von Baden, der bifchof von 
Meyffen, der bifchof von Wurms und der teutfchmeitter. 

Item darnach gieng hertzog Wilhalm von Gülch, hertzog 
Cafper von Bayrn, hertzog Hans von Clef: 

Item darnach hertzog Albrecht von Sachsen, der bifchof 
von Saltzburg und Grun. 

Item darnach der bifchof von Trier, ging allein in feim 
pontifical. | 

Item darnach der pfaltzgraf, trug den apfel, ging zu 
der rechten feyten, und hertzog'!) neben- im, trug 
das fchwert, und giengen in irer curfurftlichen cleydung, und 
zu der Iyncken hand neben im der bifchof von Augfpurg, 
und der von Weinfperg trug das zepter von marggraf Al- 
brechtz wegen von Brandenburg. 

‘Item darnach der ertzbifchof von Coln, gieng dem 
konig zu der rechten hand, den er was der in gefalbt hett, 
und Mentz zu der lincken feyten, und furten den konig. 

Item dem konig trug der hertzog von Gellern und 
marggraf Criftofel von Baden fein gewand nach. 


') Lücke in der Handichrift; zu ergänzen ift: Ernft. 


Item darnach gieng unfer allergn. hern der Ro. k. 
allein, dem trug fchenck Criftofel fein keyferlich cappen nach, 
und gieng der Ro. k. lang in irer cleydung, als dan gewon- 
heit ift. Ä 

Item darnach komen die andern abt, prelaten, graven 
und hern. | 

Item alspald der konig auf das rathauß kam, da kam 
hertzog Ernft von Sachfen als ein ertzmarfchalk geritten auf 
einem roß und het ein filberin meß und ftreichen!), damit er 
dem konig haber meß zu dem pferd. Als das nun gefchehen 
was, do nam der erbmarfchalck her Sigmund von Pappen- 
heim das roß und das mef) mit der ftreychen, das ftund im 
zu von feinem ampt. 

Item der von Weinfperg gab im das waffer uber 
die hend; an der marggraffen von Brandenburg ftatt hielt 
hertzog Ernft von Sechffen und marggraff Friderich von 
Baden die handzweheln. | 

Item darnach fprach der bifchof von Coln das benedicite. 


Item vor des konigs hof auf dem platz was gemacht 
ein koftlich faul2), darauf zwen leven, der ein fchwartz, der 
ander vergult, und ob dem lewen ein adler mit außgefpan- 
fen flugeln zu einer bedeutnuß das heilig reich, und auß 
yedem lewen gieng ein rör, darauf) gieng wein, den yeder 
man trincken mocht, und darbey zunechft ein großer fpys 
gemacht und an dem fpyß was gefteckt ein gantzer ochfßs, 
der ward da gepraten und het fein hörner und fein clawen. 


Item als man nun nach dem effen gangen was, do kam 
des Ro. konigs koch und fchnad ein ftuck von dem ochßen 
und gab urlaub yedermann davon zu nemen; deßgleichen 
der fchenck von dem prunnen. Dif) was ein zeichen der 
miltigkayt von koniglicher macht in dem anfangk der malzeit. 


Item do gieng der pfaltzgraf nach dem effen als ein 
ertztrüchfes und nam vor der kuchen zwan verdeckte filber 
mit koftlicher fpeyß und faß auf ein roß, das was verdeckt 
mit einer roten fameten deck, und furt das effen biß an die 


1) Strich, kleineres Getreidemaf, die Hälfte des Metzens. 
2) Säule. 
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ftiegen des rathauß, do ftund er ab und gieng mit dem felben 
effen fur den keyfer und konig; da nam der erbtruchßes 
Philips von Seldneck das pferd und filberin fchuffel, dy 
waren fein. 

Item vor dem felben effen gieng hertzog Ernft mit 
feinem ftab als ertzmarfchalck, und der von Plawen, der von 
Salmentz trug hertzog Ernft fein cleider nach; da gieng der 
Romreich und andern partzyfanden all vor. 

Item vor den giengen des Ro. konigs, keyfers und an- 
der furften wol 44 trumetter, yeglich nach feinem ftant, und 
dem pfaltzgraffen trug graf Albrecht von Hohenloh und her 
Gotz von Allentheim feyn clayder nach, und in folicher ord- 
nung gieng man fur des keyfers konigs tifch. 


Item thete in credentz und furfchneidung zu tifch graf 


Friderich von Zoller. . 

Item fo pracht fchenck Criftofel von Lympurg dem Ro. 
keyfer und konig zum erften den wein als ein erbfchenck, 
und gieng hertzog Ernft mit dem ftab vor. 
| Item do das erft effen gefchehen und in der ordnung 
nach laut der gulden bull getragen was, da fatzt man die 
curfurften zu tifch, ein yeden nach feinem ftand. 

Item zum erften fal unfer her der keyfer oben an, und 
faß im zu der lincken hand der Ro. konig, fein fun, an einem 
tifch, und ftund neben dem keyfer marggraf Albrecht von 
Baden, thet dem keyfer credentz uber tifch mit dem wein. 

Item fo thet marggraf Criftofel von Baden dem konig 
credentz mit dem wein. 

Item vor dem tifch des keyfers und konigs ftund her 
Sigmund marfchalck von Pappenheim und hielt das fchwert. 

Item fchenk Criftofel von Lymburg hielt die ach 
kron als ein erbfchenck. 

Item her Philips von Weinfperg hielt das zepter als 
ein erbcamerer vor dem konig und k. 

Item Philps von Seldneck hielt den apfel als ein erb- 
truchßes vor dem k. und konig. 

Item zu dem andern gang do trug hertzog Karel von 
Gellern dem Ro. keyfer und konig zu effen und giengen vor 
von der teutfchen nacion wegen: 


pryntz von Symay 

graf Philips von Naffaw 
graf Friderich von Bitfch 
‚graf Wickarus von Bitfch 
mein her von Ylelftain 
Pranckhorft 

graf Rudolf von Anhold 
graf Afßmus von Wethaim 

Item vor folichem eflen giengen zu allem gang der 
hofmeyfter graf Adolf von Naffaw und her Wolf von Polheim. 

Item zu dem andern gang gieng der printz von Symay 
und trug dem Ro. k. und konig als von der welfchen nacion 
wegen, und der geng waren 5; und zu yeglichem gang dem 
keyfer und konig trug man 10 eflen. 

Item die fchaweffen: zum erften ein pawm mit feinen 
eften, vergult und bereit mit einem coftlichen fuffen, darauf 
lief ypocraß !). 

Item darnach ein pfohen, der was gepraten und het 
feinen fchwantz von feiner natur. 

Item darnach ein praten fchwan, vergult, mit de key- 
fers wappen in dem munde und darnach an der pruft eins 
yeden furften wappen, fur wen man den tragen folt. 

Item darnach gegoffen adler und lewen von mandeln, 
vergult, in dem filber verdeckt. 

‚Item es was vil coftlichs wefens da und mancherley 
hofirung von der k. mt. und dem konig. 

Item zu der rechten hand [tund. der fchenktifch. 

Item zu der lincken feyten ftund des konigs credentz 
gezirt mit koltlichen ftucken. 

Konigs von Beham | 

Item dem konig von Beham was die ftat und der tifch 
bereyt und gedeckt dem keyfer zu der rechten hand mit 
feinem fchencktifch und ftund ledig. 

Coln 

Item under des konigs von Beham tifch do fa) der 

ertzbifchof von Coln allein ob dem tifch in feinem kurfurft- 


') Offenbar ein Schlinggewächs, vielleicht zufammenhängend mit 
dem Ipernbaum. 


lichen cleyd, dem fchnyd fur graf Heinrich von Naffaw und 
her zu Beylftein. 
Graf Philips von Waldeck gab im den wein, und trugen 
im zu effen dife hernach gefchriben graven urd hern: 
Johan- graf zu Naffaw 
Philips graf zu Virenberg 
“ Johan grafe zu Schawmburg 
Philips graf zu Solms 
Johans graf zu Wittichftein- der jung 
Gamprecht graf zu Nuwenar 
Johann von Gemich hofmaifter, ritter 
Vincencius von Schwanberg marfchalck ritter. 


Pfaltzgrafe 


Item nechft under mein hern von Coln tifch da ftund 
des pfaltzgraven tifch darunder, daran faf er auch allein ın 
feinem habet, dem fchnayd fur graf Craft von Hohenloe. 

Item. Afmus fchenck von Erpach gab im den wein, den 
pracht im graf Wolf von Furftenberg, und trugen zu eflen: 

graf Philips von Hanaw der jung 

graf Jorg von Virenberg 

graf Heinrich von Cuphen 

graf Hans von Muntfort der jung 

graf Bernhart von Eberftein 

graf Bernhart von Solms 

her Hans von Schwartzenberg, freyher 
Plickhart von Gemingen 


Trier 

Item des ertzbifchofs von Trier tifch ftund gleich vor 
des keyfers und konigs tifch allein, nach dem dan fein ftand 
außweift, und fchnayd im fur: 

graf Johan von Mandelfchayd 

graf Dieterich von Mandelfchayd gab im den wein 

graf Emig von Leyningen giengen vor dem effen und 

trugen zu eflen 
graf Weck von Bitfch 
graf von Wolckenftein 


jung her Wenrich von Oberftein 
Wilhelm Rinckel 

Dieterich von Emeck (Rineck ?)} freyhern 
Cuntz von Wannenberg 

Johan her zu Eltz der alt . 
Jorg zu. der Leyen 

Heinrich her zu Permond 

Johan von Helfenftein der jung 

der marfchalck Holtzapfel 


Mentz 


Item des ertzbifchoffs von Mentz tifch ftund dem konig 
zu der lincken feyten, daran fafl er allein nach außweißung 
der gulden bull 

Renhart von Reneck der jung fchnayd im fur 

graf Sigmund von Gleichen der alt gab im den wein 

Thoma und marfchalck gieng vor dem effen 

graf Hermann von Hennenberg 

graf Johan von Eyfenberg 

her Wilhalm von Rechberg 

Dietz von Thungen, hofmaifter, haben zu effen tragen 

Hans Pauls von Preytenbach, ritter 
Wolf von Parsperg 

Oßwalt Grofßfchlock 

Dieter von Erelbach 

Simon von Stetten, ritter 


Sachßen 


Item under des bifchof von Mentz tifch ftund hertzog 
Ernft von Sachßen tifch, darob falS er allein in feinem habet. 
Graf Hans von Werdenberg fchnayd im fur 
graf Karel von Gleichen gab im den wein 
Reuf von Plawen gieng vor dem eflen und trugen zu 
eflen 
graf Ber. von Hanftein 
Casperg Pflug 
Afßmus von Dettaw 
Dieterich von Peulwitz 


Friederich von Witzleben 

Karius von Cochenberg 
Bernhart von Schawmberg 
Gunther von Pünaw 

Dam von Herlalßgrün . 


Brandenburg 


Item nechft nach hertzog Ernft tifch ftund des marg- 
graven von Brandenburg tifch gedeckt nach feiner geburt, 
als einem curfurften zuftet nach der ordnung, und ftand ler. 

Item nechft nach des marggrafen von Brandenburg tifch 
da ftund ein ander tifch, daran faß zum erften: 

hertzog Albrecht von Sachflen 
‚hertzog Cafper von Feldantz 
hertzog Wilhalm von Gulch 
hertzog Hans von Clef 
und bey in ein doctor von Wirtenberg. 

Item den obgemelten furften allen zufamen fchnyd fur 
graf Adam von Beuchlingen. 

Item Dieterich von Harafd nam den wein von hertzog 
Albrechten, Hans von Helmftat gab den wein hertzog Cafper 
von Bayren. 

Butzenrod nam den wein von hertzog Wilhalm von 
Gulch, Heinrich Stayl ritter nam den wein von Clef. 

Item dife trugen hertzog Albrechten von Sachßen das 
eflen: 

Dieterich von Stentz, ritter 
Jorg von Kokeritz, ritter 
Jorg von Schinditz 

Item der Polleck Stefan KrefSmatz trug hertzog Cafper 
zu eflen. 

Item dife nachgefchriben trugen hertzog Wilhalm von 
Gulch zu eflen: 

graf Eberhart von Wittichenftein 
graf Cun von Mandelfchir 
graf Wilhalm zu Wieden der jung 
Dem hertzogen von Clef trug zu effen: 
Johan von Aldenbuche, ritter 


Johan von der Horft 
Eberhart von Schirm, ritter 
Item darnach under der pfaltzgraven tifch do ftund ein 
tifch, darob faßen marggraf Albrechtz von Brandenburg und 
hertzog Sigmunds von Öfterreichs ret, nemlich: 
der bifchof von Augspurg als brandenburgifch 
graf Joß Niclas von Zoller | 
Jorg von Absperg, ritter | ofterreichifch 
Ulrich von Freundsperg 
Philps her zu Weinsperg 
Ludwig von Eyb 
Johan Pföttlein, brandenburgifch. 
Item neft under ım ein ander tifch, daran faßen: 


der bifchof von Luttich 
der bifchof von Wurms 
der bifchof von Camerich 
der bifchof von Meyßen 
der teutfchmaifter zu Horneck 
Item darnach ftund ein tifch, darob faf) der rat von Ach: 


Johan Bertolff 
Peter Gemich 
Heinrich von Rottkirchen 
Gerhart Byßel 
Johan Bößel 
Item darnach aber ein tifch, daran faßen die von Coln, 
wer hernach ftet: | 
Peter von Erckleinß 
Johan Menßigen 
der cantzler dafelbft 
Auff der lincken feyten under hertzog Albrechts tifch 
und der andern hern fafen die von Franckfurt zum erften:: 
Hans von Rein, burgermaifter 
. meifter Johans Reuf), advocat 
doctor Pfeffer, Mentzifcher cantzler 
Item zunechft darnach ftund ein tifch, daran faffen die 
von Nurmberg: 


brandenburgifch 


Gabriel Nutzer 
Ulman Stromayer 


‚ Item all obgefchriben tifch hat ir yeglicher gehabt fein 
fchencktifch, und der beclaydet mit der credentz und filber 
gefchir, yeglicher nach feinem ftand. 

In folicher ordnung und gefelS war das mal verpracht, 
und darnach gab man dem keyfer und konig waffer in maf 
wie zu dem erften mal von dem von Weinßsperg gefchen ift. 

Item darnach fprachen die gaiftlichen furften das gracias. 

Item darnach ruft des Ro. keyfers herold auf, welicher 
fich ritter het laffen fchlagen .und nit von fein vier anen edel 
wer, die follten die ritterfchaft nicht tragen oder man wolt 
fie in abnemen. Und welicher fich verfaumpt hett, der doch 
gern ritter werden wolt, folt er IUTROHIeN; fo wolt in der 
konig nach ritter fchlagen. | 

Item zuletzft dar ruft er, welicher ritter seälgen wer, 
der fol fich verzeichet bringen und die felbigen verzaichnuß 
geben her Sigmund marfchalck von Pappenheim. 

Item nach difem allen gieng der Ro. keyfer und konig 
und die curfurften und furften all in des konigs hof, da hielt 
der konig mit in ein koftliche pancketten. 

Item es sind ob 200 furften, graven, freyhern und edel- 
leut zu ritter gefchlagen worden in der kyrchen. 

Item als der Ro. keyfer und konig von der kronung 
gen Coln komen, ift des konigs von Polen botfchafft treffen- 
ich dahin komen bey ıoo pferden und bey 30 edeln. 
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XI. 


Gerichtsordnungen des Nürnberger 
Landgerichts. 


Die er[t reformacion uber das landgericht!). 
1447, März 8. 


Von gotes gnaden wir Johanns und: Albrecht, marg- 
graven zu Brandenburg und burggraven zu Nurmberg, thun 
kunt allermeniglich, die diefen brief fehen oder hören lefen: 
als etlich perfon zu unferm landgericht des burggrafthumbs 
zu Nurmberg gehorende fich bisher zu iren ampten und 
wefen etzlicher maß unbedechtiglichen gehalten und die 
lewte, die das gefucht, mit iren lonen befchwert, als wir ver- 
nomen haben, dardurch daz felb unfer landgericht etwas vaft 
aus feinem alten herkomen und gewonheyten gebracht und 
in ein geruf des gemeinen folks komen geweft ift, fulchs 
fürbas zu verkomen haben wir vermerkt, bedracht und haben 
got zu lob, der gerechtigkeyt zu geftreckung, uns felber und 
unferm furftenthumb zu eren und dem gemaynen.volk zu 
nutz und frumen mit unfern dreffenlichen erbarn rethen da- 
ruber gefeffen und haben mit gutem vorrat derfelben unfer 
rethe ein reformacion und ordnung des egedachten unfers 
lantgerichts und aller ambtlewt und perfon darzu gehorende, 
wie es furbas gehalten folle, gemacht, gefetzt und geordnet 


Vgl. über diefelbe außer der angeführten Schrift von Vogel 
noch Lang, neuere Gefchichte des Fürftenthums Bayreuth I. Th. S. 76 fig. 
und Stobbe, Gefchichte der deutfchen Rechtsquellen Bd. II.S. 260. Ueber 
das Nürnberger Landgericht felbft findet man eine vortrefflich ge- 
fchriebene kurze Gefchichte bei Vogel a. a. OÖ. S. 1-25, 
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und wollen die furbas gehalten werden in maß), ai 'hernach 
gefchriben ftet. 

Zum erften fo wollen wir und ift unfer ernftlich may- 
nung, das fich ein lantrichter in feinem ampt alfo halt: nem- 
lich das er furbas von einem yeden inzichter, der fur ein 
fchlecht gemein inzicht rechten und fchweren will, einen 
guldin nemen fol und nicht mere; den mag er im felber be- 
halten oder feinen knechten geben, wie er will und alles 
dann notturft it. Wie ein lantrichter in feinem gewalt fich 
gen den echtern halten foll, wann einer aus der acht kompt, 
fol es bleyben bey dem achtfchatz zehen pfund haller, als 
von alter herkomen ift, doch ausgenomen die gemainende 
der lande, ftete, merkte, dorfern und weylern etc. 


Es fol und mag auch ein landrichter oder fein gewalt 
zu einem yeden echter greufen zu feinem leyb, als in die. 
gurtel begriffen hat, und in darzu halten, das er dem, der in 
zu acht bracht hat, drew gericht vor dem landgericht vor- 
ften und im alles das thun, das er im von recht pflichtig 
were zu thun, und im auch fein echtfchatz geb, wie Der 
fchriben ftet. 

Item und als etlich vermaymen, das der clager und au 
der landrichter die armen lewt, die hinder den echtern fitzen, 
auch vermeynen anzugreyfen und zu bekömern, das fol fur- 
bas nicht mer fein. Wegert aber der cleger im ferrer zu 
- helfen, fo mag der clager verbieten nach landgerichts form 
den armen lewten fenden fich des echters zu ewffern und 
auch des. guts, das fie von den echtern haben: teten fie des 
dann nicht, fo fol man zu in nicht greyfen, man habe fie 
dann vor mit gerichtsordnung verfolgt, als recht ift. Item 
were aber fach, das ein bawr oder ein ander, der nicht arm 
lewte hett, hinter im fitzen hette, den man mit dem leyb 
nicht begreifen mochte und ein echter were, zu der gut 
mocht man in obgefchribner maf) greifen, doch alfo das mit 
folichem gut nit anders gefarn wurd dan dem landrichter 
fein achtfchatz davon: auszurichten und ungeverlich fein kof- 
tung, und die uberig ‚habe in gebot gelegt werd, dem cleger 
zu feinen rechten zu warten. 

Es folle auch ein landrichter das gericht mit redlichen 
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boten beftellen, dy zu got und den hayligen fchweren, der her- 
fchaft und dem gericht getrew und holt und einem lantrichter 
und landfchreyber gehorfam zu fein und in einer yeden fach 
die wahrhayt zu fagen, wue fie darinne von gericht wegen 
gefragt werden. Auch alle gerichtsbrief, die im von dem 
landfchreyber geantwurt werden, fullen fie zu rechter zeyt 
werben und antwurten. Und ob fach wer, das ir einem fo 
vil brief auf ein zeyt entpfollen wurden, das’er der eins tayls 
zu rechter zeyt nicht antwurten mocht, diefelben brief full 
er wider dem landfchreyber antwurten. Hat er dan den lon 
vor eingenomen, fo fol er furbas diefelben brief werben, wenn 
im die der landfchreiber furbas antwurt, umb den eingenomen 
lon, und der fol auch von der meil nicht mer zu lon nemen 
dann fiben pfening hie diffent der Donaw oder in derfelben 
weyte, nemlich das fich drifft auf zwelf mayl ongeverlichen. 
Were aber die potfchaft ferrer zu werben, fo fol er von den 
ubrigen meilen nemen von yeder meyl zwelf pfennig. Er 
fol auch fein briefe durch fie felbft und durch nymant anders 
verkünden und uber das von nymant fchenk oder myet 
nemen. Das alles fie zu got und den hayligen fchweren 
fullen, das alfo zu halten ungeverde. 


Item fo wollen wir und ift unfer ernftlich meynung, das 


‚ein landfchreiber dife ordnung in feinem brieflone alfo halte 


und nicht mer von einem yeden briefe zu lon neme, als her- 
nach gefchriben ftet. Zu dem erften umb ein furbot auf den 
leyb 4 dn; item ein kuntbrief auf die guter ein grofchen; 
item ein pfandbrief ein grofchen; item ein anlayd widerge- 
nomen zu verkünden ein grofchen; item ein anlaydbrief 
15 dn; item ein verkundigung wider fur gericht zu komen, 
fo die gericht ein weyl aufgefchlagen gewefen find, ı5 dn; 
item ein meidbrief auf die echter zu meyden funfzehen pfening; 
item ein fchirmbrief auf die fullungbrief dreyffig pfening ; 
item gebietbrief den baurn mit den zinfen und gulten zu ge- 
warten dem, der fie erclagt hat, funfzehen pfening; item ge- 
neral uber helfer ein gulden; item ein helfbrief wider eynen 
echter funfzehen pfening; item kuntfchaftbrief einem kunt- 
fchaftverhörer in einer fach, die vor gericht in clag, ant- 
wurt etc. kumen und in kuntfchaft zu verhoren ertaylt ift, 
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dreyßig pfening; item von eirter inzicht zu verkünden fünf- 


zehen pfening; item von einem inzichbrief ein gulden; item 
einem echtbrief fechzehen pfening; item wenn man eynen 
aus der echt fchreybt fechzehn pfening; wer es aber ein 


ftatt oder ein gemein, fo fol er nemen nach des landrichterss 


und der urtayler rat und als es von alter herkomen ift; item 
von einem oberachtbrief vier pfund, desgleichen einen wider 
aus der aberacht zu fchreiben auch vier pfund; item von 
einem folbrief uber hundert gulden und unter taufent haubt- 
gutz zwen gulden; item von einem folbrief uber taufent gul- 
der, wie vil das ift, drey gulden und nicht daruber; item 
von einem fchlechten urteylbrief, der in der abfchrift ein 
halben bogen plat thut oder mer und die fach grof) ift und 
drifft uber hundert gulden, ein gulden; item von einem ur- 
taylbrief, der in der abgefchrift ein bogenplat oder daruber 
helt und die fach uber hundert und under taufend gulden 
berurt, zwen gulden; item von einem urtaylbrief uber zway 
oder drey bogenpletter inhalt und die fum uber taufent gul- 
den ift, drey gulden, es wer dann die fach fo groß, das der 
brief uber die maß), das fol er handeln nach des landrichters 
und der gefchworen urtayler reth. Item von einem iglichen 


.ayde, do man einen in dye mortacht fchweren will, ein 


halben gulden, und von einem yden ayd, fo man in wider. 
daraus fchweren will, ein halben gulden. Item von einem 
vermechtnuß oder aufgebbrief zwen gulden. Item von einem 
beftetigungbrief 2 gld. Item von eynem vidimus ein gulden. 
Item von einer echtzetteln zwelf pfening. Item von einem 
auffchlag in das gerichtbuch zu fchreyben vier pfening. Item 
von einer verziehung oder vorurtayl oder ein abfchid von 
dem richt in das regifter zu fchreyben ein grofchen. Item 
von einem ganz aus dem landbuch zu fchreyben, der nicht 
urtayl nemen will und funft ledig getaylt wurd, zwen grofch. 


Item es fol auch ein yclicher landfchreyber furbas alle 


fpruch in das landgerichtbuch fchreyben, auf das die fprüch, 


die an den zetteln in geben werden, nicht aus dem buch 
fallen oder verloren werden, dann in künftigen zeyten irfal 
daraus werden mocht. Darumb fol er zu lon nemen zwelf 
pfening; doch find die gemeinen und die juden in difen ob- 
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gemelten fachen hindan gefetzt, von den er nemen fol als 
von alter herkomen ift ungeverlich. 

Item wir wollen auch furbas dem obgemelten unferm 
landgericht haben zwen erber anlaiter wappensgenolß), die wort 
reden und urteyl fprechen kunden und die do geloben und 
zu got den hailigen fchwern fullen uns getrew und holt zu 
fein und alle antleytbrief, die in von dem landfchreiber ge- 
antwurt werden, getrewlich zu thun und verkünden und die 
auszufagen und nicht zu verziehen, nymant zu lieb noch zu 
layd, und auch in dem allem kein miet oder fchenk uber 
irn gefetzten lon von nymant zu nemen, dadurch das recht 
gehindert oder gekrenkt werde, an alle geverde. Item fo 
foll auch den felben anlaitern zu lon werden von einer yeden 
mayl zu rechen ein pfund, fo vil fich der geburt nach anzal 
der meyl, was inwendig zwelf meyIn ift; was aber uber 
zwelf meyl were, von einer yeden uberichen meyl follen fie 
nemen zway pfund. 

Item wir wollen auch, das ein yeder, der an dem land- 
gericht furbot oder kuntbrief nemen will, der fol felbs per- 
‘fonlich das erft gericht gegenwertig fein. Willer dann fein 
clag aufgeben, das mag er thun, doch fo ver ob die fach zu 
anleyt kom und die anlayt wider gegen im genomen und 
im verkünt wurd, das er furbas felbs perfonlich gegenwertig 
fey, als das von alter herkomen ft. 


Item desgleichen ift unfer ernftlich maynung, das eın 
yeder antwurter, der ein clag verantwurten will, nach ge- 
richtz form felb fur gericht perfonlich komen fol. Wurd im 
dan der fach auf deffelb gericht nicht end, fo mag er auch 
fein gewald, ob er will, ubergeben furbaf) fich zu verant- 
wurten, fo lang bif) die fach in anlayt kumpt, als obgemelt 
ift, es were dann das ir eynem enicherley ayde in der fach 
zu thun ertaylt wurde, alsdann folt er perfonlich gegenwertig 
fein und folichs felber volenden. 

Item es fol auch kein gefchworn landfchreiber, anlaiter 
noch lantbot furbas keins tayls clagfurer oder verantwurter 
fein an difem lantgericht. Und der gefchworn landfchreiber 
fol auch einen unterfchreiber haben, der gelob und fchwer, 
der herfchaft und in getrew und gehorfam zu fein und nichtz 
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verfigel in oder aus des landgerichts bücher zu fchreiben noch 
fchriftlich zu geben an wiffen und willen des gefchwornen 


_ landfchreybers und alle geverde darin vermeyd. | 
Item es fol auch ein: yglicher fein fpruch am dritten tag 


vor dem lantgericht in daz buch gefchriben geben, und wen 
der antwurter des begert, fo foll man in den fpruch hören 
laffen; begert er den des ein abgefchrift, fo fol man im die 


auch geben umb des willen, das einem yeden antwurter als 


wol notturftig ift fich der antwurt zu bedenken, als fich u 
cleger villeicht vor bedacht hat. 1 

Item wir fetzen, orden und wollen, das furbse nymant 
von unfern wegen von dem landgericht geweift oder ge- 
vodert werd, es dreffe den an leben, einem fein ere oder 
unfer herfchaft herligkeyt, funder das man auch umb grunt 
und boden auswendig der ftett rinkmawr recht auf dem 


“ landgericht gen las; was aber in der rinkmawr erb geviel, 


das fol man weiffen in die ftatgericht. 


Item fo geburt fich wol, das ein armer, auch ander zu 
vil rechen, laufen und raten und in die clager nicht zu- 
fprechen wollen, und fo man dann aufltet, fo fchreyet man, 
das das gericht bayden taylen unfchedlich fey, mit dem ver- 
zern fich arm lewte: ift unfer ernftlich maynung, welicher 
armer fich verantwurten wollen, das der nicht lenger nach- 
laufen foll, dann wann er zum dritten rechten do gewelt ift; 
fprech man im dann nicht zu, das er dann der clage ledig 
fey auf das mal, und das im folich nachberufen nicht 
fchaden folle. 

Item fo pflegen die landfchreiber, wann der richter auf 


will ften, zu fprechen durch irn furfprechen und des rechten 


zu fragen erfte clag, andre clag, drytte clag — das fol fur- 


bas nit fein, funder es folle offenlichen beruft und ein yg- 


licher mit nemlichem namen genent werden, des leib oder 
gut geladen ift, das er antwurt, und das fey die erft, die 
ander oder die dritt clag, wie fie dan ye in dem buch her- 
komen ift. 

Item fo pflegen etlich urtayler am rechten, wenn fie 
rede wider rede gehören und in der urtayl ein fchub ge- 
nemen, das fie dann auf das nechft gericht villeicht nicht 
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komen und die urteyl gefchriben nicht fchicken: wollen wir, 
das follichs furbas nicht mer fein, funder ein yeder, der im 
ein fchub nympt, fein urtail auf dem landgericht ausfagen 
oder mit feinem offen brief fchicken folle, als recht ift auf 
die zeit, als er im dann den fchub genomen hat. 

Item fo hat man bißher einen felb trytt in die mor- 
decht gefchworen, und wan der ander komen ift, fo hat er 
fich mit fein ains hand herwider ausgefchworn: ift unfer 
ernftliche-maynung, das folichs furbas nicht fein foll, funder 
welicher felb drytt in die mordecht: gefchworn wurd, wolt 
fich dan derfelb wider daraus fchweren, das er. fich .dann 
felb fybend herwider ausfchweren foll — umb etlich urfach, 
dann wenn eyner als ein morder in die acht kompt, der ift 
furbas nicht ein ledig frey man feins rechten, funder ein 
rechtlos man, darumb billichen die fach nicht als fenftiglichen 
gehalten werden foll. 

Es fol. auch furbas kein volbrief von dem landfchreiber 
ausgen bis zum nechften rechten darnach, ob difen teyl ee- 
haft not geiret het und die furbrecht, als recht wer. Auch 
fo pflegen die juden criften mit dem leyb zu laden: ift unfer 
ernftlich maynung, das das furbas nicht fein fol. Hat aber 
ein jud zu einem criften zu fprechen, fo mag er im fein gut 
furwenden und darauf clagen; het aber derfelb nit gutz, das 
man furladen mocht, diefelben juden mogen ir herfchaft in 
den fachen anrufen. 


Wir fein auch zu rat worden, was landgericht und 
fchrannen an unferm landgericht zimlich fein zu beftetigen, 
damit unfer freyheit nicht gemyndert werde und doch an- 
dern gerichten gefchehe urfach daraus zu nemen: ift unfer 
ernftlich meynung, das man der landgerichte Wirzburg, 
Bamberg, auch der landfchrannen Hirfberg, Sultzbach und 
Awrbach beftettigen fulle auf folich mainung, wüe fulch ge- 
richtbrief weltlichen ausgangen wern nach redlicher ordnung 
derfelben gericht und wüe das nicht were wider unfer und 
unfers landgerichtz privilegia. 

Item es ift gewonheyt gewelt, zu zeyten wan einer 
umb ein gut oder erb auf dem landgericht geclagt, das man 
dem brief geben und die gut ariftiret und verboten hat biß 
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zu außtrag des rechten. Das fol hin furbas nicht mer ge- 
fchehen an redlich urfach; dann ein yeder bey feinem gut 
fitzen foll als lang biß der cleger das mit recht erfolt, als 
recht ift. 

Item als vor zeyten ettlich frawben die menner kempf- 
lich furgeladen haben, wollen wir, das kein weybsbild furbas 
nymant kempflich laden foll, dann folichs weybsbilden ver- 
nuft halben noch weyblicher zucht nicht zufteet; funder einer 
yglichen frawen fol man richten zu iren beclagten, das ir 
derfelb thue, was er ir von ern und recht wegen pflichtig 
fey ungeverlich. Und als dann vor zeyten ein yeder unter 
fechzig und uber zweyundzweytzig jar den andern kempflich 
geladen, und ein yeder dem andern antwurten müfßen hat, 
der fein genofs gewefen und feiner vernüft und glyder 
unbrechftenhaft geweft ift, dardurch vor zeyten vil gewaltz 
und fremdes furnemen gefchehen, das aber nun auf ein beffer 
ordnung komen ift, alfo das ein yeder, der fich freuntlichs 
rechtens auf den landrichter und urteylfprecher eern und 
recht erboten Rat, auch das fich der clager des von im be- 
nügen hat müffen laffen. Fellet aber darein, das in die ant- 


_ wurter furnemen, wann in in einen freuntlichen rechten nicht 


urtayl nach irn willen erget, fo nemen fie davon zu ap- 
pellirn: wollen wir, wen fich der antwurter von dem kempf- 
lichen rechten nemen und zu freuntlichem rechten erpieten 


. will, das man in des nit ftatt thue und dem clager auf fein 


kempflich recht nit abfchlag, es fey dann das der antwurter 
glob und verfprech, das er den clager yetz an allen verzug, 
wegerung und auszuge, an alles appeliren auf den landrich- 
ter und urtaylfprechern ern und rechtz fey und pfleg, was 
er von ern und rechtz pflichtig were zu thun bey den pen 
kempflicher urteyl. 


Item als umb kempflich gericht, wie das gehalten wer- 
den foll, ift zu guter mal) vorberurt und gefetzt; aber dabey 
wer grof) notturft, wenn fich nun begeben und darzu' fugen 
wurd, das zwen, wer die wern, ir fach kempflich mit dem 
leyb austragen wolten, und nun die alten zu guter maß) alle 
tod fein und nymant wol wayß), wie man den ein gank 
kemflicher urtayl und ftuck, die darzu gehorn, vom anfank, 


oh 


das mittel und end in einer yeden fach handeln und fur- 
nemen folle, fo ift unfer ernftlich maynung, das die unfern 
mitfampt und funder uber den artickel felbs fitzen und uns 
treffenlich mit einander davon unterreden und die fach nach 
notturft fetzen, damit kein neyigkeit oder kein tayl furbas 
verkurzt und damit doch unfers landgerichts alt herkomen. 
und freyheyt nit vergeffen werde und -verfcheine. 

Item und umb das das alle obgefchriben artickel und 
ein yede fach, die nit alle mit fchriften zu greufen, furbas 
an unferm landgericht alfo furgenomen und gehandelt, damit 
dasfelb unfer landgericht furbas geauft werd, darumb wir 
gegen got und der welt genug thun, und das auch hinfur 
arm und reichen gleich gottlich und rechtlich fach ergen, fo 
ift unfer maynung und wollen auch, das unfer yeder herr 
zwen erber geborn, verftanden, redlich man beftellen, die da 
ein urtayl verften zu fprechen, auch eins armen clag und 
antwurt vor landgericht furbringen’ und reden mugen und 
fullen, wann man das an fie begert, damit nymant verfäumbt 
werd. Diefelben vier zufambt zweyen des raths zu Nurm- 
berg und den zweyen anleitern bey dem landrichter und land- 
fchreiber alle in gericht fitzen fullen. Und darzu foll und 
mag ein landrichter alle. mal andere geborn früm ritter und 
knecht, die zu dem landgericht ungeverlich komen, fetzen und 
fodern, das ir aller mitfambt den obgefchriben fitzenden an 
der zal zwelf werden und nicht mer, damit er das landge- 
richt befetz, das unpartheylich fey dem armen als dem reichen. 
Und die obgefchriben acht perfon fullen bey dem landrichter 
 fitzen bleyben und das gericht fo lang befitzen, domit die 
armen lewt ausgericht werden, alfo das arm lewt furbas nicht 
mer fo lang dem rechten nachlaufen durfen. Und die obge- 
fchriben vier, fo wir bede fetzen werden, fullen zu got und 
den hayligen fchwern, das fie urtayl fprechen nach red und 
widerred, das in recht fur fie kompt, dem armen als dem 
reychen, nymant zu lieb oder zu layd, und auch von keynem 
tayl gab oder myed darumb zu nemen, dadurch das recht 
bekrenkt mocht werden, on, geverde. Sunder wir follen 
und wollen nie von uns felber fulcher irer müe und zerung 
ein zymlich genug und ausrichtung zu thon, nach dem und 
wir mit in eins werden mügen, on geverde., 


Item und als vor der landfchreyber in unfer bayder 
cantzley gelt geben hat, fulichs foll furbas nicht mer fein 
und wollen es auch nit mer gehabt haben, auf das ein land- 
fchreyber die lewt nit mer befchwer uber das hie vor in der 
ordnung den landfchreyber antreffen gefchriben ftet. Doch 
- fo haben wir in difem allen vorbehalten und ausgedingt, ditz 
alles nun oder hernach, ob wir des zu rath werden, zu 
beffern, zu endern, zu myndern und zu meren nach unferm 
wolgefallen, 'on geverde. 

Des zu warem urkunt und befeftigung ‘fo find unser 
bayder infigel mit unferm rechten wiffen gehangen an difen 
brief, der geben ift nach unfer lieben frawen tag, zu latein 
annunciatio genannt, in der vaften, nach Crifti unfers herrn 
geburt vierzehenhundert und in dem fibenundviertzigften jare. 


Die. ander reformacion uber das landgericht. 
1459, Dezember 28!). 


Wir Albrecht von gottes gnaden marggrave zu Bran- 
denburg und burggrave zu Nurmberg etc. Nachdem der 
gemein man und funderlich diejenen, die fich des keyferlichen 
landgerichts des burggravethums zu Nurmberg bisher ge- 
braucht, fur unbillich und zu befchwerung geleicht und ge- 
fchatzt haben die gewonheyt, fo bißher in demfelben land- 
gericht gehalten worden ift, nemlich das bißher darinnen 
kein perfon aufferhalb gemeyner famelung der ftet, der clofter 
und ftifte durch gewalt oder gewaltzbriefe anders dann die 
fie perfonlich vor landgericht. ubergeben haben, nymantz 
hand gerechtfertigen mügen; das und auch angefehen das in 
unfers gnedigften herrn des Romifchen kayfers hofgerichte, 
landgerichte und andern gerichten, gayftlichen und weltlichen, 
diefelben gewonheit nicht gehalten wurdet, funder das’davor 
‘ein yeder den andern durch feinen anwalt und gewalt des 
nach ordnung der recht genug ift, mit clagen oder verant- 
wurten rechtfertigen mag, als auch das die gemaynen key- 
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. ferlichen und gefchriben recht zugeben und geftatten, da- 


rumb und umb gemeyns nutz willen, zu verkommen kunftigen 
und merklichen cöften, dy diejenen, die fich des gemelten 
landgerichts gebrauchen, folicher gemelter des obgenanten 
landgerichtz gewonheyt haben mochten leyden, und auch 
das fich dasfelb landgericht in folicher und andern loblicher 
gewonheyten billich confirmiret und gegleichet dem urfprung, 
da dannen das fleußet, nemlich den gerichten des kayfer- 
lichen hofs, fo haben wir als oberrichter des gemelten land- 
gerichts und aus kraft unfer freyheit, mit den wir des ge- 
melten landgerichtz halben loblich begnadet und furgefehen 
fein, uns furgenomen, die gemelten ordnung des gewaltz 
halben und etlich ander gewonhayt, fo biffher an dem ge- 
melten landgericht gebraucht worden find, und derhalb vil 
leut dasfelb landgericht gefpart und gefcheucht haben, zu 
verwandeln und in ein ander wefenlicher, beftendiger und 
leydenlicher ordnung zu reformiren. Und mit guter vorbe-: 
trachtung und zeytigem vorrath unfer dreffenliche rethe und 
in kraft unfer freyhayt orden, reformiren und fetzen wir, das 
es an dem gemelten landgericht hinfur in künftig zeyt ge- 
halten werde, wie hernach volget. 

Und alfo das zum erften furbas alle diejenen, fie fein 
gaiftlich oder werntlich, ainich oder gefamet perfon, die das 
obgemelt landgericht fuchen und fich der gebrauchen wollen, 
ob ine das durch ir aygen perfon zu thun nicht füget oder 
verlanget, durch einen andern oder andre procurator und 
anwalt, den oder die der oder diefelben durch ir genugfam 
und volmechtig gewaltsbrief mit eins gehechten gerichts 
einer Itatt, eins prelaten oder zweyer edelman infigele be- 
veftigt orden und fetzen in iren namen und von irentwegen 
ladung und furbot hayfchen und fodern und nemen, auch 
clagen verantwurten und alle andre notturft in recht vom 
anfank' der fachen biß zu irm endlichen austrag furbringen 
und handeln laffen mogen ongeverlich; doch hierinnen aus- 
gefchloffen die kampffachen, acht, inzich zu thun und andre 
ayde zu volfuren, auch verzeyhung und ubergebung erbs 
und aygens, erblicher anfelle und erfolgter gerechtigkeyt, 
damit es hinfur, wie im landgericht von alter herkomen ft, 
beleyben und behalten werden fol. 


Item nachdem uns auch anlanget, das an dem gemelten 
landgericht von denjenen, die daran zu handeln haben, vil 
vergebner lenger rede gebraucht und dadurch vil lewt an 
demfelben vorgenanten landgericht zu handeln haben, in irn 
rechtlichen austragen aufgehalten, verfaumbt und zu groffen 
coften und fchaden bracht werden, das alles auch zu verkomen, 
reformiren, orden und faffen wir in ernftlicher maynung, das 
hinfur ein yede parthei, die an dem gemelten landgericht 
rechtlich zu handeln hat, gehort werd folle in maffen fo her- 
nach volget. Und alfo ein yder clager mag und foll nach 
landgerichtz form und herkomen feiner clag gen feinem 
widertayl nach notturft in fchriften darlegen. Darauf fol und. 
mag der antwurter fein antwurt nach feinem willen thun. 
Und auf folich antwurt mag der cleger ein widerred thun. 
Auf diefelben widerred mag dan der antwurter aber ein 
gegenrede thun. Und darauf follen dan pede partheyen die 
‚fachen zurecht fetzen und in irm furbringen weiter nicht ge- 
hört werden, es wer dan das der antwurter in folicher feiner 
letzften rede etwas news, das da vor in feiner antwurt nicht 
gehört oder furbracht were, furbrecht, fo mag gegen dem- 
felben furgebrachten newen ftücken der cleger fein nachred 
thun, und daruber kein teyl ferner gehört, funder die fach 
alfo auf der partheyen furbringen in obgefchribner maß ge. 
fchehen, zu recht gefetzt und dan darauf geurtaylt, gefprochen 
werden. 


Item nachdem dan biß hin in unferm landgericht fur 
ein ordnung und gewonheit gebraucht und gehalten ift, das 
ein yeder dasfelb landgericht fuchende ein furfprechen aus 
dem ring hat nemen und in feinen fachen gebrauchen mueffen, 
hat im dan mancher in feinem gemuet zu befchwerung fur- 
gefetzt, hat folich auch abzuftellen, und angefehen das das 
obgemelt landgericht ein frey keyferlich landgericht ift und 
in dem keyferlichen hof und etlichen andern gerichten ein 
‘yeder zu verfprechen und redner nemen mag inerhalb oder 
aufferthalbe des rings zu eynem furfprechen oder redner 
nemen mag, wen er will, doch in der maß), daß beder tayl 
furfprechen in oder aufferthalbs des rings genomen in der- 
felben fachen, darin fie zum rechten geredt haben, nicht 


= :LI® = 


urtail fprechen, noch in dem gefprech, fo man der in urteyl 
fchepfen will, fein fullen. 

Item als dan an dem gemelten landgericht in gewon- 
heyt komen ift, das ainem cleger zu feins geladen widertayls 
gute, wievol er allein den leib und nicht fein gut furge- 
nomen und geladen hat, auf fein fragen und begerung anlait 
ertaylt und gegeben ift, wollen wir, das folich gewonheit 
furbas tod fey und in der maf nicht mer gebraucht werd, 
funder einem yeden cleger foll zu dem, das er mit ladung 
furgenomen het, es fey leib oder gut oder fie baide, ‚gericht 
werden, und nicht mer. 
| Doch fo haben wir uns in kraft unfer freyheit unver- 

grifflich vorbehalten, die vorgemelten reformacion und ge- 
ordnete ftucken und ander des gericht gewonheiten und not- 
turft in befferung zu endern, fo oft wir wollen, ungeverlich. 

Das alles etc. etc. Der geben ift zu Onoltzfpach, am 
freytag nach dem hayligen criftag, 1460. 
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